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Bootsunglück bei Nordirland .

18 Inselbewohner von Aran ertrunken — Eine Familie verlor acht ihrer Mitglieder.

8 . London , 11. Ron . fDrahmeldnng unseres Vertreters .)
Heute morgen wird eiue Hiobsbotschaft aus Irland
gemeldet. 18 Frauen und Männer sind in der oergange -
uen Nacht einem BootsnnglSck zum Opfer ge -
fallen .

Eine Gruppe irischer Erntearbeiter , die aus Schottland zu-
rückkehrten , waren am Nachmittag i« Burtou am Port an
der irischen Küste von ihren Angehörige « und Freunden fest-
lich empfangen worden . Ein Teil der Erntearbeiter war anf
der durch den Film „Männer von Aran " bekanntgewordenen
Insel Arau zuhause «nd wollte sich am Abend im Boot in Be -
gleitnng ihrer Franen dorthin begebe« . Die normale Fahr -
strecke ist etwa sechs Kilometer lang . Um den lange« Weg z«
spare« , segelte die kleine Gesellschaft durch einen engen Kanal ,
der von Klippe« d«rchsetzt ist und als sehr gefährlich gilt .
Wahrscheinlich kam während der Nacht noch Nebel anf . Kurz,
das Boot stieß a « einen Felsen « nd kenterte .
Von IS Insasse « ginge« 17 sofort ««ter, die beide« Ueberle -
beude « klammerten sich a« das kieloben treibende Boot n« d
wurden gegen Morgen von Ara«-Fischer « geborgen . Ewer
dieser beide« ist aber bald an Erschöpfung gestorben. Bisher
find sechs Leichen an Land gespült worden.

Unter den Opfer« befinde« sich acht Mitglieder ei«er Fa -
milie . Eine andere Familie hat drei Mitglieder bei diesem
Unglück verloren .

Italienische Riesen -Bomber.
•>b . Rom , 11. Nov . lDrahtbericht unseres Vertreters .)

Die Zeitschrift „Die Luftwege " behandelt in ihrer neuesten
Nmmmer die Fortschritte der italienischen Militärluftfahrt .
Die Ausführungen der dem Luftfahrtministerium nahe-
stehenden Zeitschrift zeigen auf das Deutlichste, daß Italien
den allgemeinen , um den Konflikt um Abessinien entstände-
nen Trubel sehr geschickt benutzt , um seine Militärfliegerei
unauffällig und unbeobachtet auf das Modernste auszubauen .
Die italienischen Fabriken sind nunmehr soweit spezialisiert ,
daß die Luftstreitkräfte bereits laufend mit den neuen er-
probten Typen versorgt werden.

Die Glanzleistnnge « der italienische« Jngenienre fi«d
die «e«e« T a g - u « d-N a ch t -B o m b e r , welche mit drei
Tonne « Bombe « a« Bord Ohne -Halt - Flüge vo« 2500 Km .
Länge ausführe « könne« . Mit diese« Type « ist Italic « i«
der Lage, beinahe alle europäische« Hauptstädte z« bombar-
dier« . Frankreich , die südliche Hälfte Englands bis Man -
chester, ganz Deutschland, Rumänien , jo sogar Odessa , Kon-
stantinopel n«d Aegypten könne« vom Mutterland ans jeder-
zeit angegrisfen werden , wobei die Flieger noch genügend
Brennstoff für die Rückreise mitführen . Bei der Flng -
gefchwindigkeit von 330 bis 050 Stunden - Kilometer benötige «
die Bomber beispielsweise von Udine bis München 15 Min «-
te« , von Udine bis Berlin nnd ins Ruhrgebiet 120 Minuten
Flugzeit . Die starke Bewaffnung der Bomber erübrige ,
wie „Die Luftwege " schreiben , den Schntz dnrch besondere
Begleitstaffelu .

Die Jagdflugzeuge erreichen nunmehr eine Schnelligkeit
von beinahe 400 Stunden -Kilometer und eine Steigfähigkeit
bis zu 10 000 Metern Höhe . Sie seien mit drei oder vier und
teilweise sogar fünf Maschinengewren von 7,7 mm und 12,7
mm Geschoßstärke ausgerüstet . Auch 20 mm Schnellfeuer -

kanonen würden eingebaut . Die Anordnung der Maschinen -
gewehre sei so , daß tote Schußwinkel vermieden werden . Mit
den neuen Angriffs -Jagdflngzengen auf Erd - und Marine -
ziele , ausgerüstet für Bombardements , MG -Feuer und Tor -
pedierung habe man eine typisch italienische Spezialwaff « ge -
schaffen.

Alle in Ostafrika tätigen Flugzeuge ohne Ausnahme sind,
wie „Die Luftwege " versichern , im Mutterlande bereits durch
die neuen Type ersetzt worden . Nötigenfalls sei man darüber
hinausgegangen und habe weitere Staffeln der verschiedenen
Spezialflugzeuge gebildet . Die jüngsten Einberufungen , Frei -
willigenmeldungen und Anwerbungen hätten das zum Ausbau
der Luftstreitkräfte benötigte Menschenmaterial geliefert . So -
wohl in der Heimat , als auch in den Kolonien seien neue
Flugplätze und Flugzeughallen gebaut worden . Die Zeitschrift
schließt ihre beachtlichen Ausführungen mit der Behauptung ,
daß die „Borbereitung " in vollem Schwünge sei und kein
Ereignis Italien überraschen könne .

Auslandsecho zu München.
Köchfte Würdigung in Italien .

Kränze des Botschafters für die kolen Kelden .
) ( Rom , 11 . Nvo . Die Feiern in München werden von

der gesamten italienischen Presse an hervorgehobener Stelle
verzeichnet. Der Berliner Korrespondent des „Popolo
dJtalia " betont in seinem Bericht , daß

diese Feiern in weitem Rahmen einer mystifch-politi -"

fche « Begeisterung geradezu symbolische« Charakter
hätte«.

Die Atmosphäre , in der sie sich abspielten , sei vor allem
auch von tiefer Religiosität erfüllt . Der Geist
aber , der aus dieser Feier aufzustehen scheine , sei der eines
immer stärkeren und entschlosseneren Willens zum politischen
Aufstieg .

Am ausführlichsten schildert der Berliner Korrespondent
des halbamtlichen Sonntagsblattes „Woce d 'Jtalia " den
Verlauf der Münchener Feiern . Unter der Ueberfchrift
„Von den ersten nationalsozialistischen Märtyrern bis zur
neuen Reichsflagge " kennzeichnet er die außergewöhn -
liche Bedeutung der IS Opfer , die am 9 . November
1923 in München barbarisch ermordet worden seien . Da -
mals habe man einfach von einem Putsch gesprochen . In
Wirklichkeit war es , wie der Korrespondent weiter ausführt ,
die Feuerprobe der Partei . Diese Anerkennung ist
man der Geschichte schuldig. Wenn die nationalsozialistische
Bewegung am 9 . November 1923 den Kugeln der Reaktion
unterlag und sogar aufgerieben schien , so war es doch nicht
so. Der Marsch zur Feldherrnhalle war nicht der letzte, son-
dern war der erste Marsch der nationalsozialistischen Be -
wegung , die damals in die Geschichte eintrat . Das Blut
der Gefallenen war nicht um so n st vergossen .
Die Hakenkreuzfahne weht heute nach 12 Jahren in unum -
fchränkter Freiheit über der ganzen deutschen Nation . Mit
der Einsetzung der neuen Reichsflagge als symbolischen
Ausdruck der Einheit zwischen Partei und Staat
bat der Führer sein Versprechen gehalten , da Deutschland in
der neuen Flagge die Farben Schwarzweißrot erhalten blei¬
ben . Die alte Reichsflagge ist mit allen Ehren eingezogen
worden .

Uebereinstimmend verzeichnet schließlich die italienische
Presse die Ehrung der Novemberhelde « der «atio «alfozia -
listischen Revolution durch den italienischen Bot -
fchafter i « Berli « , Attolico , der a « de « Särge «
der ersten Bl « tze « ge » der «atiovalsozialistifche »
Reootutio « eine » Kr « » , niedergelegt hat.

Libert« würdigt den Führer.
S > Paris , 11 . Nov . Die „Liberi " schreibt zur Münche -

ner Feier , der erste Versuch Adolf Hitlers , am 9. November
1923 an die Macht zu kommen , sei schlecht verlaufen . Alle
Menschen , die zur Macht gestrebt hätten , hätten Schweres
durchgemacht , so Napoleon und Mussolini . Das Blatt macht
dann Front gegen eine dieser Tage von einem
Emigranten herausgegebene Biographie
Hitlers , die die einfache Herkunft des Führers benutzen
möchte, ihn herabzuziehen . „Liberi " sagt dazu : „Glaubt
der Verfasser wahrhaftig , damit das Ansehen Hitlers in
Deutschland zu schwächen? Das deutsche Volk ver -

ehrt seit Jahren seinen Führer w der Erinne -
rung an seine schweren und kleinen Anfänge im Leben , in
Erinnerung an die Fausthiebe , die er mit sozialistischen Ar -
beitern in Wien gewechselt hat , an seine Leiden , die er als
einfacher Soldat im Kriege ausgestanden hat , an seine
Armut als unbekannter politischer Kämpfer und an seine Ge-
fängniszeit ."

Wie oft könne man gerade ans dem einfache « deutsche«
Volke hören , „« « f e r Führer ist kein König, kein Prinz ,
kein Vornehmer nnd kein Bürger , er ist Arbeiter nnd
Soldat wie wir gewesen." Gerade die Persönlichkeit
Hitlers bedente für ei«e« große« Teil des deutsche« Volkes
„die sozialistische Mystik" , die im Nationalsozialismus steckt .
Es sei töricht, sich aadere « Illusionen hingebe« z« wolle «.
Im dritte « Jahr seiner Diktatur stehe Hitler ebenso fest wie
zn Anfang « nd seine Beliebtheit beim Volk sei minde-
stens ebenso groß , we«« nicht noch größer als früher ,
«ad bei den Massen der Arbeiter vielleicht «och größer alS
in den begüterte « Kreise« des Reiches.

Starker Eindruck in Ungarn.
A Budapest , 11 . Nov . Die ungarischen Blätter bringen

fast ausnahmslos groß aufgemachte stimmungsmäßige Schil -
derungen über München . In den Überschriften weisen die
Blätter auf die bisher nie erlebte innere Ge -
fchloffenheit des deutschen Volkes hin , die ge -
rade bei den Münchener Feierlichkeiten in so tief beein -
druckender Form zum Ausdruck gekommen sei . Die Blätter
bringen eingehende Auszüge aus der Führerrede und schil -
dern den tiefergreifenden Eindruck der letzten Ueberführung
der IS Blutzeugen des 9. November . Das Blatt des Mini -
sterpräsidenten Gömbös , der „Függetlenseg "

, schreibt, 16
Kanonenschüsse verkündeten den Lebenden den ruhmreichen
Tod der gefallenen Helden . Der nationale „Ujmagyarfag "

schildert die unerhörte Begeisterung , mit der die
Rede des Führers von den Massen aufgenommen
wurde . Das „Acht- Uhr - Blatt "

, das Blatt des früheren
Ministerpräsidenten Grafen Bethlen , spricht von einer
Trauerfeier der Hunderttausend zu Ehren der ersten Toten
deS Nationalsozialismus . Auch die katholischen und die legi -
timistischen Blätter betonen den tiefen eindrucks -
vollen Ernst und die Würde und den Ernst des Münche -
ner Trauertages . Besonderes Aufsehen hat die von allen
Blättern verzeichnete Tatsache der Kranznieder -
l e g n n g durch den italienischen Botschafter Atto -
lico hervorgerufen , die von allen Blättern hervorgehoben
wird .

Ausführliche Berichte in der USA-Preffe.
A Rewyork , 11 . Nov . Die amerikanische Presse berichtet

in ausführlicher Form über die Feierlichkeiten in München ,
die als außerordentlich eindrucksvoll bezeichnet
werden . „Newyork Times " hebt hervor , daß die Feiern
unter jenen Symbolen standen , die den deutschen Herzen so
teuer sind . Die Feier wird , so schreibt das Blatt , noch jähre -
lang in der Erinnerung der jungen Menschen im braunen
Hemd fortleben , die aus allen Gauen Deutschlands zufam -
mengekommen waren . Der Ei n d r u ck wird bei allen f ü r
immer packend bleiben .

Karrar bereits bedroht?
Sassabaneh von den Italienern besetzt / Im Vormarsch auf Dschidschiga.

DNB . Asmara , 11 . Nov . sFunkfprnch des Kriegsbericht-
erftatters des DNB .) Die Truppe « des Generals Graziani
habe« de« Vormarsch an der Somali - Fro « t sortgesetzt . Sie
erreichten am Samstag die am Dscherer- Fl «ß gelegene
Stadt Sassabaneh «nd rücken nunmehr dem Lanse dieses
Flnsses folgend i« Richtung ans Dschidschiga vor . In
italienische « Kreisen rechnet man angesichts dieses Erfolges
i« absehbarer Zeit anch mit der Besetzung vonHarrar .

Stetiges Vordringen im Norden
Nach der Besetzung von Makalle haben die italienischen

Truppen den Vormarsch in südlicher Richtung
fortgesetzt . Bei Eipallet , südöstlich von Makalle , wurden
italienische Aufklärungsflugzeuge von feindlichen Truppen ,
die alsdann ostwärts ins Gebirge flüchteten , beschossen . Die
vorrückenden Italiener sollen bereits die Höhen um den Ort
Schelikot beherrschen und in Richtung auf Antalo
vorrücken .

Weiterhin sind Gerüchte verbreitet , daß auch am S e t i t -
Abschnitt die militärischen Operationen wieder in Gang
gekommen sind - Es hat den Anschein, daß die Gruppen San -
tini und Pirzio Biroli nach Erreichung ihres nächsten Zieles ,
der Besetzung von Schelikot , zunächst einige Zeit den
weiteren Vormarsch einstellen werden , während das Korps
Maravigna vermutlich seine Stellungen bis zum Takasse -
Fluß vortragen dürste . Die italienischen Truppen würden

dann eine Linie einnehmen , die sich an den Setit , seinen Ober -
lauf Takasse und dessen rechten Nebenfluß Gewa , der bei
Schelikot in den Takasse mündet , anlehnen würde .

Die im Danakil - Gebiet vorgehende Gruppe , die öst -
lich von Makalle eine Flankenstellung bezogen hat . hat in
erster Linie die Aufgabe , etwaige abessinische Vorstöße abzu -
wehren .

Als bemerkenswerte Einzelheit aus den Kämpfen an der
Nordfront ist zu verzeichnen , daß das wilde , unwegsame
Adiabo - Gebiet , das sich westlich von Aksum bis zum
Takasse hinzieht , weder von den Italienern noch von den
Abessiuiern besetzt werden konnte , weil die Gegend durch eine
bestimmte Fliegenart verseucht wird , deren Stiche den sofort -
tigen Tod sämtlicher Tragtiere herbeiführen .

Von militärischer italienischer Seite wird daraus hinge -
wiesen , daß die Langsamkeit des Vormarsches nicht nur
durch das Gelände bedingt ist , sondern auch durch die Rücksicht
auf die politischen und moralischen Rückwirkungen , die selbst
der kleinste Mißerfolg haben könnte .

General Santini erklärte , daß bei dem Vormarsch auf
Makalle zum ersten Mal in einem Kolonialkrieg der T a n k -
wafse die Ausklärungs - nnd Sänberungsarbeit zugefallen
sei . Den Tanks sei der reibungslose Verlauf des Vormarsches
und die Besetzung Makalles in erster Linie zu verdanken .

Die Stadt Makalle besitzt einen ausgezeichneten Flugplatz ,
der jetzt als Stützpunkt für die italienischen Lnftvorstöß -'
Verwendung finden wird .
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Baldige Verbindung
zwischen Nord und Siid ?

Vermutungen über die Gegenzüge des Aegus .
In den italienischen Kreisen Asmaras vermutet man , daß

der Negus angesichts der Tatsache , daß ganz Nordabefsinien
und Ogaden im wesentlichen in der Hand der Italiener sind,
die militärischen und politischen Auswirkungen der Sühne -
maßnahmen abwarten und deshalb eine offene Feld -
schlacht hinausziehen will . Man sieht aber seine
Stellung als stark erschüttert an und gibt unzwei -
deutig der Meinung Ausdruck , daß die abefsinifchen Sieges -
Meldungen und die Nachrichten von wichtigen strategischen Er -

folgen mit größter Borsicht aufzunehmen sind . Auch glaubt
man weitere Anzeichen für Zerfetzungserfcheinun -
g e n in Abessinien sehen zu können .

Man rechnet im italienischen Hauptquartier damit,
daß die Verbindung zwischen Eritrea und der Somali -
Front außer Zweifel steht , wenn sie anch noch nicht in

knrzer Frist zn erwarte » sei« dürste.
da die Nähe der englischen und der französischen Grenze abge¬
sehen von den militärischen auch besondere politische Vorsichts -
nahmen erforderlich mache.

Ter Vorstoß der italienischen Truppen in Somali in Rich-
tung auf Dfchidschiga und Harrar hat anscheinend die abesst-
Nischen Pläne durchkreuzt . Die Abessinier dürften , so meint
man , wenn sie überhaupt noch angriffslustig seien , gezwungen
sein, nach zwei Fronten zu kämpfen . Man hält es nicht für
unmöglich , daß der Negus jetzt versuchen werde , die
Gegend von Harrar zu halten und die anderen Trup -
pen südlich des Setit zu sammeln , um die Ueberschreitung des
Takasse durch das Korps Maravigna zu verhindern , das
bereits bis vor dem Takaffe steht, und weiter den Vormarsch
der Eingeborenenabteilungen über den Setit , der in Richtung
Nogarra geht , abzufangen .

Wie die Aordfront verprovianlierl wird .
Ueber die Versorgung der kämpfenden italienischen

Truppen an der Nordfront werden hier einige Zahlen be -
kannt , die die Schwierigkeiten verdeutlichen , unter
denen die Italiener ihren Vormarsch durchführen müssen. Die
an der Nordfront stehenden Truppenabteilungen verbrauchen
wöchentlich 20 000 Doppelzentner Lebensmittel , darunter 2800
Doppelzentner Fleisch . Wegen der Schwierigkeit der Beschaf¬
fung von Frischfleisch im Frontgebiet gehen täglich aus der
Kühlhalle von Asmara 400 Doppelzentner Fleisch an die
Front . 5000 Lastkraftwagen sind ununterbrochen mit
dem Transport von Lebensmitteln ins Kampfgebiet beschäs -
tigt . Unzulängliche Frontabschnitte werden mit Proviant -
lagern ausgestattet , deren Belieferung durch 7000 Lasttiere
erfolgt . Diese verbrauchen wöchentlich 20 000 Doppelzentner
Futtermittel . Einsame Posten können zum Teil nur durch
Flugzeuge und Fallschirme mit Lebensmitteln und
Wasser versorgt werden . Abgesehen von der Eisenbahn stehen
für die Beförderung des Proviants ab Asmara in das In -
nere 3500 Lastkraftwagen und insgesamt 60 000 Kamele ,
Pferde . Maulesel und Esel zur Verfügung . Eine besondere
Aufgabe entsteht den Intendanturbehörden durch den Um -
stand , daß die 40 000 Askaris zum größten Teil von ihren
Familien begleitet sind, für die natürlich ebenfalls gesorgt
werden mutz.

Der Negus reis! an die Front.
) : ( Addis Abeba. 10. Nov . Ras Guetatschu , der Gouverneur

von Kasfa , wurde vom Kaiser damit beauftragt , zum Schutze der
Bahnlinie in den Gebirgen bei Diredaua Vorkehrungen M tref-
fen . Es werden Befestigungen angelegt Verden , die in der Haupt -
fache aus gut ausgerüsteten ME .-Nestern bestehen . Dies« abesst-
Nischen Magnahmen wurden getroffen , als zuverlässige Meldun -
gen einliefen , daß die Italiener von der Danakilwüste und vom
Aussa -Gebiet Vorstöße auf die Bahnlinie beabsichtigten.

Die Abreise des Kaisers an die Front ist für den
14 . November vorgesehen . Der Kaiser zeichnete am Samstag
Offiziere der schwedischen Militärmission durch hohe Orden aus .
Prinz Makonnen heftete sie den Offizieren nach einer Ansprache
an den Waffenrock .
Der Luft - und Frep» denfchny in Addis Abeba.

Nachdem die deutsche Gesandtschaft als erste ausländische Mis-
ston kürzlich einen großen Unterstand für die Angehörigen der
deutschen Kolonie fertiggestellt hat , wurde am Samstag auch in
de französischen Gesandtschaft die Arbeit an einem etwa 230 Per -
sonen fassenden Luftschutzkeller beendet. Die Engländer haben
ihre Gesandtschaft durch Gräben geschützt un^ die anglo - indischen
Truppen veranstalten täglich Uebungen . Die abessinische Regie-
rung hat die Absicht , in der Frage des Fremdenschutzes mit den
ausländischen Gesandtschaften eng zusammenzuarbeiten . Sie wird
in den nächsten Tagen diesbezügliche Schritte unternehmen .
Außer den eigenen Gesandtschaftswachen stehen 3000 Mann Stadt -
polizei für die Sicherheit der Fremden zur Verfügung . Im gan-
zen wurden in Addis Abeba bisher etwa 80 Unterstände an
öffentlichen Plätzen und auf den Straßen zum Schutz der Be-
völkerung vor Luftangriffen fertiggestellt . Weitere Luftschutz-
keller werden täglich in Arbeit genommen.

444 VW Arbeitslose weniger
als Oktober 1334.

O Berlin , 10. Nov . Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im Oktober 1933 war hauptsächlich durch die vorgeschrittene
Jahreszeit bedingt . Das unbeständige und niederschlagsreiche
Wetter während des Berichtsmonats hat in manchen Gebieten
die Außenarbeiten vorzeitig erheblich beeinträchtigt , so daß
dort Arbeitskräfte in größerem Umfang zur Entlassung kamen .
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeits -
losen stieg im Oktober um 114 000 auf 1828 000 . Dieser Stand
liegt um 440 000 unter dem Stand von Ende Oktober des
Vorjahres .

In dem Arbeitseinsatz kam im Berichtsmonat auch durch
die planmäßigen Entlassungen aus dem Heeres - und Arbeits -
dienst zusätzlich eine starke Bewegung . Infolge der Vorbe -
reitungsmaßnahmen gelang es , den überwiegenden Teil der
Entlassungen alsbald in Arbeit zu bringen . Von der Zu -
nähme der Arbeitslosen wurden durch die Unterstützungsein -
richtungen der Reichsanstalt 70 000 Personen aufgefangen . Da -
gegen hat sich die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs -
losen im Oktober noch um 8000 Arbeitslose vermindert . In
der Arbeitslosenversicherung und Krisensürsorge wurden Ende
Oktober 931 000 Unterstützungsempfänger , in der Wohlfahrt ».
Hilfe S36 000 Arbeitslose aezäblt .

Wallfahrt zur Ewigen Wache .
Schon unmittelbar nach Beendigung der Feierlichkeiten an

der ewigen Wache ergoß sich von allen Himmelsrichtungen ein
Strom der Pilger anf den Königlichen Platz , die der Zug des
Herzens , der Drang des deutschen Blutes zu den toten Helden
führte . Vielleicht noch niemals haben wir Menfchenmass -n , —
die kein Kommando , keine Organisation zur Ruhe verwies , in
so würdiger Haltung still versammelt gesehen. In späterer
Stunde wurde der Zugang zu den Ehrentempeln frei -
gegeben . Nun setzte ein endloser Zug ein . Mann für
Mann , Frau für Frau umfchritten die Brüstung der Ehrsen-
tempel , mit dem deutschen Gruh den 16 Blutzeugen der natio -
nalsozialistischen Bewegung huldigend . Zu diesem Zug ge¬
sellten sich auch die Männer im Braunhemd , Hitlerjungen und
M >M - Mädels , wie sie zu Tausenden auS allen Gauen des
Reiches gekommen waren . Noch lange nach Einbruch der
Dunkelheit nahm dieser Pilgerzug kein Ende . Die 16 Kande -
laber zu Seiten der Staatsgalerie und der Glyptothek ergossen
ihr weißes Licht über den Platz . Umso eindrucksvoller hob sich
der mattgelbe Schein der schwelenden Opferfeuer ab , die in
der Ewigen Wache von den Pylonen aufloderten . Die Män -
ner vom Schwarzen Korps standen , wie in Erz gegossen, zu Sei -
ten des Aufgangs der Ewigen Wache und an den beiden Ecken
der dem Königlichen Platz zugekehrten Front Posten : Reprä -
sentanten der Kraft und Freiheit , der Ehre und Stärke deS
Reiches , die aus den Blutopfern des 9. November 1923 er -
wachsen ist.

Auch am Sonntag wiederholte sich das gleiche erhabene
Bild der Wallfahrt zur Ewigen Wache. Nur die Opferfeuer
in der Ewigen Wache waren nun ausgelöscht , und am Morgen
wurden die Banner des Reiches über dem Königlichen Platz
wieder eingezogen . Aber wie das ganze Leben auf den Stra -
ßen der inneren Stadt im Zeichen des Außerordentlichen stand,

VSK . Berlin , 10. Nov . Der Reichspropagandaleiter der
NSDAP und Reichsminister für Volksaufklärung und Pro -
paganda Dr . Goebbels gibt bekannt :

Unmittelbar nach dem Siege der Bewegung zeigte sich ein«
Erscheinung , die schon östers in der Begleitung großer Ge-
schehnisse aufgetreten ist : Die kitschige Verwendung
der Symbole der Bewegung , der Nation und des
Staates zur Herstellung von Gegenstän den des Han -
delsverkehrs . So schnell wie die Erscheinung kam aber
auch die Abwehr . Am 19. Mai 1933 wurde das Gesetz zum
Schutze der nationalen Symbole verabschiedet . Es ist nur
selten möglich, in augenfälliger Weise nachzuweisen , ob ein
Gesetz heilsam oder schädlich gewirkt hat . Hier dagegen zeigt
die zahlenmäßige Zusammenstellung der getroffenen Entfchei«
düngen die Auswirkungen des Gesetzes. Die Zahl der bean¬
standeten und aus dem Handelsverkehr gezogenen Gegen -
stände innerhalb des gesamten Reichsgebietes steigerte sich im
Zuge der Durchführung des Gesetzes bis zum Ende des Iah -
res 1933 auf 183 . Damit war aber auch der Höhepunkt schon
erreicht . Das Jahr 1934 sowie das laufende Jahr bis ein-
schließlich zum September zeigt eine fortlaufende Senkung der
Zahlen , bis in den hinter uns liegenden Monaten die Zahl
der Beanstandungen nur noch einzelne Fälle im Reichsgebiet
umfaßte , innerhalb des letzten Halbjahresdurchschnitt etwa 10 .
Damit ist bewiesen , daß das Gesetz den höchsten Erfolg erreicht
hat , der einem Gesetz überhaupt zuteil werden kann . Nämlich
allmählich entbehrlich zu werden . Das Gesetz hat bewirkt , daß
das Empfinden von der Würde der nationalen Symbole ge-
weckt , Verantwortungsbewußtsein und Geschmack bei Händlern
und Publikum gehoben worden ist .

Neuerdings sreilich zeigt sich auf einem anderen Ge-
biete als dem der Gegenstände des Handelsverkehrs eine Er -
scheinung , die zwar kein Gesetz , wohl aber eine Warnung nö-
tig macht. Seit einigen Monaten werden die Dienststellen der
Partei vielfach mit Verlagsprospekten über „Fest '-
spiele für nationale Feiertage "

, „Nationalsoziali -
stische Feiern " u . a. überschwemmt . In sehr vielen Fällen
handelt es sich hier um billigste Konjunkturware ,
deren Verfasser in dem großen Irrtum besangen sind , die
Zeit des „patriotischen Theaterstückes für die Vereinsbühnen ",
wie es in der Vorkriegszeit massenweise produziert wurde ,
sei erneut angebrochen . Statt der „Mutter Germania " wollen
sie jetzt die „Mutter Deutschland " oder die „Mutter Erde " über
die Bühne jagen . Ihre „M i l i t ä r -H umoresken " glan «
ben sie uns sogar gänzlich unverändert als „altbewährt " an -
bieten zu können . Andere , die früher ganze Bücher mit
„Ansprachen zu Kaisers Geburtstag " erscheinen ließen , halten
sich nun auch für berufen , Bücher unter dem Titel „National -
sozialistische Feiern im Dritten Reich" usw . zu schreiben. Ihre
hier veröffentlichten Musteransprachen beginnen : „Werte Fest -
teilnehmer !" . . . .

Bezeichnend ist , daß die BerlagSprofpekte über solche Mach-
werke sast ausschließlich an die unteren Dienststellen der Par -

Acht Jahre Juchthaus für Landesverräter .
X Berlin , 16 . Nov . Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit :

Durch Urteil des 3 . Senates des Volksgerichtshofes wurde
der 33jährige Josef Szymanski aus Reichthal wegen Landes -
verrats und versuchter Verleitung zur Fahnenflucht zu acht
Iahren Zuchthaus verurteilt . Gleichzeitig wurde auf Zuläs -
sigkeit von Polizeiaussicht erkannt .

Szymanski hat während eines in Schlesien abgehaltenen
Manövers versucht , Soldaten der Wehrmacht zum Verrat mili -
tärischer Geheimnisse zu verleiten und hat dabei an einen
von diesen das Ansinnen gerichtet , seine Truppe zu verlassen ,
um im Auslande in fremde Dienste zu treten . Jedoch sind
diese Versuche des Verurteilten erfolglos geblieben .

Deutscher Kochschulverein „Germania "
in Prag behördlich aufgelöst.

# Prag , 11. Nov . Der Lese - und Redeverein der dent -
fchen Hochschüler in Prag , „Germania "

, der bereits im Jahre
1933 nach einer Haussuchung seine Tätigkeit einstellen mußte ,
wurde auf Anordnung der Landesbehörde aufgelöst - Damit
verschwindet einer der ältesten auf völkischem Boden stehen-
den Hochschulverbände der deutschen Universität Prags .

wie insbesondere auch die Feldherrnhalle und das Mahnmal
Ziel der wandernden Massen war , so zogen von früher
Stnnde an , den ganzen Tag über , bis weit in die Nacht hin -
ein wiederum die Menschen zum Königlichen Platz w endloser
Kette an den Ehrentempeln vorüber .

So hat München , so haben seine Bewohner und seine <ve -
bieter ergreifend zum Ausdruck gebracht , daß sie das große
Geschehen des 9. November 1935 im Sinne des Führers als
höchste Ehrung , als Auferstehung der siegreichen
Vorkämpfer des Dritten Reiches verstanden und
über die Feierstunde hinaus als Erlebnis und Erkenntnis nn-
verlierbar in stch aufgenommen haben .

Der Führer bei feinen Festnngshastgenoffen.
Am Samstag abend sammelten sich im Münchener Rathans

alle die Männer , die einst die Festungshaft tn Landsberg am
Lech mit dem Führer teilten , dazu die Angehörigen des Stoß -
trnpps Hitler . Der Führer verweilte lange Zeit im Kreise
der alten Kampfgenossen .
Weitere Pariser Stimmen über München .

S > Paris , 11. Nov . Die Münchener Feierlichkeiten wer -
den von der Pariser Presse in ausführlichen sachlichen Mel -
düngen und zum Teil mit Bildern wiedergegeben . Unter
dem Eindruck der Großartigkeit und der
Würde der Veranstaltungen enthält man sich jedoch jeg -
licher Kritik . Der Sonderberichterstatter des „Petit Jour -
nal " bemerkt anerkennend , daß die Erinnerungen an die
dunklen und tragischen Anfänge der Partei mit Würde nnd
mit wahrhafter Größe heraufbeschworen worden seien,
sowohl was die äußere Kundgebung wie auch ihren Geist
angehe . Man müsse in der Tat an das außerordentliche
Schicksal dieser Partei denken , wenn man heute diese
Truppe vorbeimarschieren sehe , die sich vor zwölf Jahren
in daS „Abenteuer " des 9 . November gestürzt habe.

tei gerichtet und oft nur in Teilen des Reiches verbreitet wer -
den , die von der engeren Heimat des Verfassers ausreichend
entfernt liegen .

Aus diesem Anlaß stelle ich fest : Die Programmge »
staltuug für öffentliche Veranstaltungen der Partei an
nationalen Feiertagen ist Angelegenheit der örtlichen
Propagandaleitungen der NSDAP , die von den
zuständigen Hoheitsträgern der Partei generell mit dieser Auf.
gäbe betraut sind . Das Kulturamt der Reichspropagandalei -
tung hat die Ausgabe , laufend alle Neuerscheinungen auf dem
Gebiete des Schrifttums und der Mnsik unter dem Gesichts-
punkt ihrer Verwendbarkeit im Rahmen der nationalfoziali -
»tischen Feiergestaltung zu überprüfen . Die Propagandaleiter
und deren Kulturabteilungsleiter bis herunter zur Orts ,
gruppe erhalten allmonatlich die „Vorschläge der Reichspropa »
gandaabteilnng zur nationalsozialistischen Feiergestaltuugl
die neben positiven Programmvorschlägen auch eine „War -
nungstasel " zur Brandmarkung des schlimmsten nationalen
Kitsches auf diesem Gebiet enthalten .

Da die Propagandaleiter und deren KulturabteilungSleiter
in der Feiergestaltungsarbeit sich an diese Richtlinien der
Reichspropagandaleitung halten , ist die Zusendung von
Verlagsprospekten über Dichtung und Musik „für nationale
Feiertage " an die unteren Dienststellen der Partei in jedem
Falle überflüssig . Was sich für diesen Zweck am besten
eignet , wird vom Kulturamt der Reichspropagandaleitung
ohnehin vorgeschlagen . Was diesem nicht geeignet erscheint
oder gar als Kitsch gebrandmarkt werden müßte , wird auch
für die unteren Dienststellen der Partei durch noch so weit -
schweifige Anpreisungen nicht verlockender . Gewisse Verlage ,die die Adressen der Ortsgruppenleiter der NSDAP , in ihre
alte Kundenkartei zu den Vereinsvorständen einsortiert ha-
ben , können sich also erhebliche Gelder für Werbeunkosten
sparen , wenn sie ihre Werbeaktionen künftig auf ihren alten
Kundenkreis beschränken.

Die Rückkehr König Georgs
London, 11. Nov . Der König Griechenland nahm am Sonn -

tag in London die ihm durch die griechische Abordnung über -
mittelte Aufforderung an . auf den griechischen Thron zurück,
zukehren . Nachdem ihm das Ergebnis der Volksabstimmung
übermittelt worden war , erklärte er : ,Jch will die Vergangen -
heit vergessen . Ich kehre sofort znmeinem gelieb -
t e n V o l k zurück . Möge mich Gott leiten und Glück, Frie -
den und Wohlstand unserem Griechenland bringen ."

Der König wird voraussichtlich London am Donners -
tag verlassen und sich zunächst nach Paris begeben , wo
er zwei oder drei Tage als Gast des Präfidenten der sranzösi -
schen Republik bleiben wird . Von hier aus wird er sich nach
Italien , und zwar nach Florenz an die Gräber seiner Eltern
und seines Großvaters begeben . Er wird dann nach Rom
reisen , um auch dem italienischen König einen Besuch abzu -
statten . Von Brindisi aus wird er auf dem Kreuzer „EUi *
nach Athen fahren und dort zwischen dem 22 . und 24 . No »
v e m b e r eintreffen .

Zehn Mann bei Schiffskalastrophe getötet
Moskau , 11. Nov . Die sowjetrussische Telegraphen -

agentur Taß gibt tn ihrer Samstagausgabe Einzelheiten
über eine Schiffsexplosion im Hafen von Krasnowodfk am
Kaspischen Meer , bei der zehn Mann der Schiffsbesatzung
getötet wurden . Es handelt sich bei dieser Katastrophe um eine
Explosion auf dem Tankschiff „Sownarkom "

. Die eingeleiteten
Nachforschungen , so teilt die Agentur mit , haben eine geradezu
verbrecherische Fahrlässigkeit und Schlam -
perei des Feuerschutzes , des Hafenaufsehers und der
Signalbeamten ergeben . Die Schuldigen seien verhaftet wor -
den und würden vor Gericht zur Verantwortung gezogen
werden .

Auflösung des Stahlhelm - Fraueubuudes . Die Bundes -
referentin des Stahlhelm - Franenbundes , Frau B i a l u ch , hat
dem Bundesführer der NTDFB <Stahlhelm > mitgeteilt , daß
sich der Stahlhelm -Fraueubund zu gleicher Zeit mit dem
NSDFB (Stahlhelm ) ausgelöst hat .

Goebbels gegen Kilfchlwnjunklur.
Gegen Mißbrauch der nationalen Symbole und Feiern zwecks geschäftlicher Ausbeute .



föildberitfkt aus Jllündken .
Der 9 . Jfto remßer 1935 in der Hauptstadt der & en >e & un £ .

Reichssta tthalter Robert WagaM im historisch «« Marsch . Bu ü trt orta ob « Munt m < * k in nlIhMi » toMpMM «.

Die feierliche Aulbahrnnfl in der Feldherrnhalle .

Am Kopfende jedes Sarges steht ein Pylon , der den Namen dies

Kampfers und eine Schale mit dem brennenden Opferfeuer trägt .

(Scherl Bilderdienst , Kj

Der Führer grüßt seine alten Mitstreiter .
Ein Ausschnitt aus dem Appel ! der alten Garde im Münchener

Börgerbräukeller . Links : Heinrich Himmler . In der Mitte neben
Hermann 6 » ring Ullrich & r a f . Dahinter Rudolf Heß .

(Heinrich Hoffmann , K.)

Die nächtliche Fahrt der toten Helden .

Von den Friedhöfen aw Feldherrnhalle , vom Volk ergriffen gegrüßt .
(Weltbild , K .)

sptata hatten die G?iederwnge «i der Bewegung Auf

Kvhepunkt und Ausklang .
München , 11. Nov . Der denkwürdige Tag der Feier der

Wiederkehr des historischen November 1323 fand seinen Höhe-

imnft und Abschluß mit dem historischen Marsch vom

Bürgerbräukeller durch die Straße der Bewegung zur F e l d-

Herrnhalle , dem Gedenken an die 16 Blutzeugen am

Mahnmal und mit dem triumphalen Siegesmarsch zu den

Ehrentempeln und dem letzten Appell der toten

Helden . Kurz nach 12 Uhr begab sich der F ü h r e r zum Bür¬

gerbräukeller , um an die Spitze des Zuges zu treten und

zum erstenmal hat « er selbst zu Ehren der Gefallenen den

Blutorden angelegt . An seiner Seite wieder die Getreuen

von damals . Um 12 Uhr 10 setzte sich der Zug in langsamem
Marschschritt in Bewegung . Der ganze Weg war flankiert
von 2 5 5 Ehrenpylonen , jeder einem der Gefallenen der

Bewegung gewidmet . Das Horst -Wessel-Lied erklingt und

«ms tausend Kehlen ertönt jedesmal das „H i e t ", wenn diese
Toten der Reihe nach dem zum letztenAppellausgeru -

fen werden . An der Feldherrnhalle findet der Opfergang der

Bewegung unter dem schweren Fahnentuch ein Ende , das

über die Totenstätte vom Mahnmal herüberwallt . Als die

Spitze des Zuges hier eintrifft , wirb in ernstem Schweigen
jener traurigen Minute vom 9 . November 1923 gedacht. Der

Führer tritt an das Mahnmal und legt einen

Dann beginnt der triumphale Siegesmarsch mit
dem Einzug der Toten in die Ehrentempel am
Königlichen Platz . Sechsergespanne bringen die Geschütz -

lasetten mit den Särgen von der Feldherrnhalle . Das Deutsch-
landlied klingt auf . Zwischen Tausenden von Sturmfahnen
ziehen nun die toten Helden in den Reihen der alten Kämpfer
am Braunen Haus vorbei zum Königlichen Platz . Vor den
Ehrentempeln Fahnenkorps und Ehrenstürme der Leibstan -

darte . Einmarsch der Feldzeichen . Die Lasetten schwenken ein ?
die Angehörigen der Toten stehen bei den Särgen . Unter
weihevollen Fanfarenklängen schreitet der Führer , gefolgt von
Julius Streicher , der Blutfahnen und ihrem Ehrengeleit der
Alten Kämpfer hinüber zu den Ehrentempeln . Die Fahnen
und Standarten , die Front zu den Tempeln genommen haben ,
senken sich . Der Trauermarsch von Hansstaengl klingt auf ,
als der Führer zu den Toten des 9 . November
tritt .

Wenige Sekunden atemlose Stille , dann klingt der

Rus des Sprechers der Partei , des Gauleiters des Traditions -

qaues München -Oberbayern . Adolf Wagner , über den

Platz :

„Zum leylen Appell !"

Während Adolf Wagner die Namen eines jeden Ge-

sallen en aufruft , antwortet ihm tausendfach das Echo der

Hitl « » i » g « nd nnd der Männer der Partei und ihrer

Gliederungen mit «wem lasten : „Hier *
. S « nimmt Jw« ge¬

samte Bewegung das Vermächtnis ihrer ersten Blutzeugen
auf , deren irdische Hülle hier beigesetzt wird , deren Geist aber
als Wache für Deutschland in der Bewegung weiter leb : und
wirkt . Immer wieder braust tausendfach das „Hier !" über die
weite Fläche bis sechs Kameraden von damals die Särge der
Gefallenen aufnehmen und unter den Klängen der B e r g a t -
t e r u n g in die Ehrentempel tragen Jeden der Toten grü -

ßen die Taufende mit erhobenem Arm znm letzten Mal . An
de? Stätte , die ihnen zur ewigen Wache für Deutschland
und die Bewegung bestimmt ist, werden die Särge der Ge-
fauencn in die Sarkophage eingelassen Ueber sie breitet sich
das Bahrtuch mit dem Zeichen der Bewegung . Der Ehren -
salut rollt über die weite Fläche Noch einmal Fanfaren :
Dann betritt der Führer , gefolgt von seinem Stellver -
treter unb seinen nächsten Mitkämpfern die Tempel . E r
schreitet allein zu den Sarkophagen , grüßte seine
Getreuen von damals noch einmal und legt — äußeres Zei -

chen . unvergängliches Zeichen der Bewegung , an jedem
Sarge einen prachtvollen Kranz nieder .

Dann marschiert mit klingendem Spiel « in Sturm der
Standarte Deutschland vor den Ehrentempeln a» f. Unter den
begeisternden Rhythmen des Badenweilermarlches
ziehen die ersten Doppelposten der SS an den Sarko -

phagen Mif.

I
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Die Rebe des Führers in München.
O München, 9. Nov . In öer Reöe , öie der Führer zum

g . November im Bürgerbräukeller am Vorabend an seine
Alte Garde hielt , führte er aus :

Parteigenossen ! Nationalsozialisten !
Zum 12 . Male versammeln wir uns , und wie wir wissen

mit uns das deutsche Volk in einer Feierstunde zur Erinne -
rung an den Tag , an dem wir zum ersten Male versuchten ,das deutsche Schicksal zu wenden . 16 Tote waren das Ergeb -
nis dieses Versuches . Mehr als 100 wurden schwerer ode ?
leichter verletzt , und ein weiteres Ergebnis war die schein-
bare Vernichtung unserer Bewegung .Wenn wir diesen Tag Jahr für Jahr gefeiert haben --
und wenn wir entschlossen find , ihn für alle Zukunft zueinem Feiertag für die deutsche Nation zu er -
heben , so geschieht dies nicht deshalb , weil damals 16 Man -
ner gestorben sind . Es sterben täglich Tausende , und Kriege
verbrauchen in Stunden viel mehr . Es geschieht deshalb . well
diese 16 Männer mit einem wahrhaft gläubigen Herzen einen
Tod erlitten , der mithalf , das deutsche Volk wieder aufzurich -
ten . Diese 16 Männer hatten auch vorher schon ihren Man «
gestanden . Sie haben dem Tod schon oftmals ins Auge ge-
sehen. Im Kriege war es aber nicht dasselbe ! Damals standdas ganze deutsche Volk in Waffen seinen feinden gegenüber ,während sich am 9. November 1923 nur ein kleiner Haufe
gegen die Vernichter des Vaterlandes und Zerstörer öer Na -
tion erhob gegen jene , die unser Volk verkauft und verraten
hatten . (Langanhaltender stürmischer Beifall .)

Das eine weiß ich : Alle Entschlüsse sind mir leichter ge-
fallen als der . den ich zu dem 8 . November 1923 faßte . Zum
erstenmal hatte man die Ueberzeugung , daß es überhaupt nichtum das eigene Schicksal ging , sondern um das des ganzen deut -
schen Volkes . Unser Volk war in den Iahren des Krieges
mehr als heldenmütig gewesen . Jeder von uns , der damals
an der Front stand , weiß , was öer deutsche Soldat leistete und
leisten mußte . Es ist verstänölich : Im großen Kriege fand
sich jeöer leichter hinein in seine Aufgabe , unö öeshalb

gewinnt ma « für jede« Krieg leichter tausend Frei -
willige als im friede « uur IN Ma «« , die bereit sei«

sollen zum Sterbe «.
Es gibt nur öie zwei Extreme : entweder Krieg — dank

weiß man , öaß öas Leben nicht viel Wert besitzt — oder Frie »
den . Und dann will jeder den frieden in seinem Sinne ge-
nießen . Das ist das Wunderbare , daß sich aber aus dem deut -
schen Volk nach seinem Verfall sofort wieder Männer er -
hoben , öie nicht willens waren , zu kapitulieren , sondern be¬reit . sich den Verderbern Deutschlands entgegenzustellen , nichtnur mit geistigen Mitteln , nein , auch mit der Brust . (Stürmt -
scher Beifall .)

Die Bürgerlichen lachten über uns und sahen auf»ns herab. Sie waren überzeugt , öaß es sich um eine Art
Tollhäusler hanöele , und waren besonders überzeugt,öaß man Deutschlanö vorerst überhaupt nicht helfen könnt« .'vielleicht würöen es öie Kinöer einmal machen .Es war fürwahr ein schwerer Entschluß für jeden
Nationalsozialisten , in den Iahren 1920 und 1S21 in eine Be¬
wegung einzutreten , die sich so abhob von allem anderen , wases in Deutschland gab .

Damals schrieb die Bewegung auf ihre Fahne :
„ Deutschland muh leben , auch wenn wir sterbe«" .
Bei den anderen hietz es umgekehrt : „Wir werden leben , auchwenn Deutschland zugrunde geht " .Wir haben den Kampf mit de« Verbrecher» a«fge»omme«,einen Kamps gegen eine mächtige Mehrheit «m ««sere Welt-anschauuug, um eine Weltanschauuug. die uns damals vielleichtselbst mehr als Ahnnug erschien als eine i« der letzten Ans -wirk»nq ausgedachte Klarheit .1920 haben wir erstmals unser Programm verkündetund unsere erste größere Versammlung abgehalten . Damalskam mir der Saal zehnmal so groß vor wie heute . Wir wa -ren schon glücklich, wenn er dünn besetzt war und wenigstensöie Hälfte keine gähnende Leere aufwies . Noch 192 0 konn-ten wir volle Säle erzielen und erstmals außerhalb Müu -chens eine Ortsgruppe gründen . Es kam das Jahr 1921. Dawagten wir uns schon mehr auf die Straße .

Als die Bürgerliche « versagte « , habe ich de« mir selbstverwegen erscheiueude « Entschluß gefaßt , eine Protest -aktio « gegeu das Pariser Diktat ei«znber «fe»
und dazu den Zirkus Krone zu mieten . Hinterdrein bekam
ich es einigermaßen mit der Angst zu tun und sorgte , daßöer Zirkus nicht voll werden würde . (Heiterkeit und Beifall .)Da mietete ich einen Lastwagen , setzte die ersten 20 Partei -
genoffen darauf , gab ihnen eine Fahne in die Hand und ließste mit Plakaten durch die Straßen fahren . Vomgeschäftlichen Standpunkt war öas leichtsinnig gehandelt -
«Heiterkeit und Beifall . ) Ich ließ nämlich außerdem 20 000
Flugblätter drucken und bei der Fahrt dieses „national -
bolschewistischen" Wagens durch München verteilen . Die Bür -gerlichen dachten an ein Wiederaufleben von Spartakus , da
sie nicht zu begreifen vermochten , daß zwischen Rot nnd Roterhebliche Unterschiede sein könnten .

Die Rote « waren empört über solche Eingriffe i«
ihre Domäne .

Allein , als der Abend kam, war öer Zirkus voll . Das warunsere erste große Versammlung . Und wie sind wir schon da-mals dahergekommen ! (Heiterkeit . ) Trotzdem strömten aberMassen in den Zirkus , und ich hatte nicht mehr als 50 bis60 Ordnungsmänner , mit denen ich den Riesenraum in Orb -nung halten mußte . So sind wir damals gewachsen und all -mählich konnten wir zwei bis drei Versammlungen in derWoche abhalten . Wir lernten es . die großen Säle Münchenszu beherrschen . Dann kam 1922 . Dazwischen lag die ersteschwere Saalschlacht . Heute lachen wir darüber . Da -mals hing daran Sein und Nichtsein der Partei . Dieanderen hatten gemeint , ste würden uns zertreten . Vielleichtwaren sie mit Blindheit geschlagen . Aus diesen Kämpfen her -aus kam unsere Sturmabteilung .Als dieses Jahr 1922 nun kam , ging die Bewegung all -
mählich über Bayern hinaus . Ganze Gebiete wur -den von uns , wie die Gegner sagten , „verseucht" . Und einesTages zogen wir nun zum erstenmal eine Kundgebung der
nationalsozialistischen Freiheitsbewegung auf dem heutigenKönigsplatz auf . Zum erstenmal marschierten wir dort , zumerstenmal redeten wir dort , zum erstenmal

führte« wir eine « Souderzug hinaus aus dieserStadt — «ach Coburg , und habe « dort de « rote »Terror mit brachialer Gewalt « iedergernnge «
zum Entsetzen unserer bürgerlichen Mitwelt , die das nie ver-
stehen wollte und konnte.

Und dann begann diese Säuberung , Ort um Ort , und
unsere Bewegung wuchs , wurde stärker und stärker . Siehat nicht zugenommen an Menschen , die die Weisheit gepach -tet haben , sondern zuerst kam zu uns die breite Masse, dasgesund « Volk . Wenn heute eine Sturmabteilung von1922 über die Straßen marschieren würde , dann würde allesfragen : ,Mo sind die ausgelassen worden ?" (Stürmische Hei-terkeit .) Das war noch immer die Zeit,,in der die meistenw die Versammlungen gegangen sind ohne Kragen undes wurde auch Wert darauf gelegt , daß sie ohne Kragen hin -
einginge « . Aber wir sind daher auch sehr volkstümlich

geblieben . Wir sind so allmählich wirklich — wenigstens
in dieser Stadt — so in das Volk hineingewachsen , daß man
uns nicht mehr wegleugnen konnte .

Als das Jahr 1923 kam,
war es selbstverständlich : die beherrschende Bewegung sind
wir ! Ziffernmäßig haben uns freilich die anderen weit über -
troffen . Aber man sah sie nicht. Sie kamen nicht heraus
aus ihren Geschäftsstellen und ihren Beratungszimmern . Sie
hatten riesige Mittel . Aber was damals marschierte , das war
die rote Seite oder wir , sonst niemand . Und wir haben
zu marschieren begonnen . Die SA wurde größer und
größer . So sah das Jahr 1923 den Ablauf , den wir alle
kennen .

Im Sommer schon war «ns klar, daß nach der eine«
oder ««deren Seite in Deutschland die Würfel fal -

leu mußten .
Wir hatten damals die Einsicht, daß wir , die wir zissern -
mäßig vielleicht die schwächsten waren , wertmäßig weitaus an
der Spitze standen . Als der Herbst kam und hier sich die
Ereignisse zusammenballten , wurde immer mehr sichtbar, daß
unter dem Druck der Ruhrbesetzung gewissenlose Ha -
lunken versuchten , Deutschland am Ende noch
zu zerreißen Da wuchs beis uns , ich darf es sagen ,
bei mir der Entschluß , wenn es je soweit kommen sollte,
dann wenigstens 24 Stunden vorher das Gesetz des Handelns
an uns zu reißen und nicht zu warten , bis die andere Seite
vielleicht den Mut zum Entschluß und damit zur Tat fand .
Denn das war klar :

Wer in der Inflationszeit , i« dieser Zeit des Zusam-
meubrucheö vo« allem und jedem den Mut zu einem
Entschluß aufbrachte, der hatte das Volk hinter sich.

Der Enlschluh zur Tal .
Wäre eine andere Fahne aufgezogen worden dann hätte

das Ausland sofort erklärt : Wir weröen nicht mehr dul -
öen , öaß diese „Freiheitsentwicklung " — so hat man d *e deut¬
sche Zersplitterung bezeichnet — wieder unterbunden wird
durch öen Versuch der Wiederherstellung der Hegemonie des
einen oder anderen Bundesstaates . Wir wußten das .

Aus diesem zwingenden Gefühl für die Stunde nud
aus der Not dieser Stunde kam bei uns der Entschluß

zum Handeln .
Ich brauche öie Einzelheiten heute nicht zu »erraten .

Ich werde es tun , wenn ich nicht mehr lebe .
Wie das damals kam — man braucht es heute noch
nicht zu wissen, aber das kann ich ruhig sage« : Es war

der verwegenste Entschluß meines Lebens.
Wenn ich jetzt öaran zurückdenke, schwindelt mir davor . D-er
Entschluß , an einer Stelle Deutschlands loszuschlagen und die
gesamt« feindliche Macht mit einem Schlag gefangenzunehmen
— eS war ein kühner Entschluß und zwar deshalb ,

weil man den M u t haben mußte , mit dem Vorhandenen —
und es war wenig — die Macht zu übernehmen . Dieser
Entschluß war aber unumgänglich notwendig . Es
gab gar kein anderes Handeln als das . Irgend einer mußte
in dieser Stunde dem Verrat entgegentreten unö
mußte diesen Verrätern die nationale Parole entgegenhalten .
Wer es tat , war am Ende gleichgültig . Wir haben cs getan .
Ich habe es gewagt .

Das Schicksal hat es dann aber gut gemeint mit uns . Es
hat eine Aktion nicht gelinge « lassen, die , wenn sie gelungen
wäre , am End« a« der inneren Unreise der Bewegung und
ihrer damaligen mangelhaste « organisatorischen und geistigen
Grandlagen hätte scheiter « müssen . Wir wisse « das heute !
Damals haben wir nur männlich und tapfer gehandelt . Die
Vorsehung aber hat weise gehandelt . Allein dieses
tapfere Handeln ist nicht vergeblich gewesen . Denn aus
ihm ist dann am Ende doch die große nationale Bewegung ge -
kommen , d . h . durch diese Explosion wurde mit einem Schlag
ganz Deutschlanö aus die Bewegung aufmerksam .

Während die Gegner uns vernichtet zu haben glaub -
ten, ist in Wirklichkeit der Samen der Bewegung mit
eine« Schlag « über ganz Deutschland hiuausgeschleu-

dert wvrden.
Als dann der grohe Prozeh kam,
hatten wir öie Möglichkeit , zum ersten Male vor einem so
gewaltigen deutschen unö internationalen Forum kür unsere
Idee einzutreten . Wir haben er verschmäht , wie die anderen
zu sagen : „Wir haben es nicht so gemeint "

, nein , wir sagten :
Wir wollten die Verräter Deutschlands vernichten . Leider
nur ist es uns nicht gelungen . Wir haben damals feierlich
gesagt : „Wir haben es gemacht , wir haben die
Verantwortung . Wir bedauern nur eines , daß es uns
nicht gelungen ist .

"
Als wir im ersten Prozeß standen unö diesen Kampf

durchfochten, da war es ja noch selbstverständlich - denn es
waren ja lauter Führer — , daß jeder für unsere Ideale em -
stehen unö alles auf sich nehmen würde . Aber eine Angst
hatte ich nicht. Hinter uns kamen fast noch einmal 100 Partei -
genossen, kleine Stoßtruppmänner , Angehörige einzelner
Stürme der SA . Sie wurden auch vor öen Richter geschleppt.
Ich war schon in öer Festung , als diese Prozesse abzurollen
begannen . Und ich hatte nur eine Angst , daß unier dem
Druck der Untersuchungshaft usw . oder der ganzen
Methoden der Prozeßführung öer eine oder andere vielleicht
doch schwach weröen unö versuchen könnte , sich zu retten und
zu erklären : Ich bin unschuldig gewesen , bin gezwungen »vor -
den , ich konnte nicht anders . Mir ging mein ganzes Herzüber , als ich den ersten Bericht über diese Prozesse sah und als
ich in der „Münchener Post " — sie wurde uns damrls zug«-
stellt — las :

„Die Stoßtruppleute sind gena « so frech ««d «nver-
schämt wie ihr H«rr uud Meister ."

Durch Opfergang zum Siegeszug .
Sehe « Sie , das ist es , was wir dies «« Tote « zu verdanke«

haben : Das Beispiel , das sie in einer schlimmsten Zeit in
Deutschland gegeben haben. Denn als wir hier sort -
marschierte « , wir wußte « es , es war kein
Siegeszug mehr . Wir gingen in der Ueberzeugung , daß
es das End« war , so oder so . Ich weiß « ine « , der mir draußen
auf der Treppe , als wir weggingen , sagte : „Das ist jetzt der
Schluß." Jeder trug diese Ueberzeugung in sich.

Ich mutz hier in diesem Augenblick eines Mann « s geben -
ken , öer heut « nicht bei uns ist , den ich damals gebeten Hube,nicht an der Spitze zu marschieren , des Generals Luden -
dorff , und der mir zur Antwort gab : „Ich wer ) e a uder Spitze st e h e n .

" Und der sich in die erste Reihe stellte.Das war es aber gerade , daß sich trotz dieser Ahnung diese
Schar entschloffen hat . Als dieses Blut geflossen war , war der
erste Akt des deutschen Dramas beenöet . Es war nichts mehr
zu machen. Denn nun stand die legale Gewalt mit der Waffegegenüber der nationalen Freiheitsbewegung . Und nun mußteöie Erkenntnis kommen , daß dieser Weg in Deutschland nichtmehr gegangen werden konnte . Es war vorbei . Und nunkommt öas zweite unendliche Verdienst der Gefallenen .

Ne»n Jahre mußte ich legal um die Macht in
Deutschland kämpfe».

Das versuchten vor mir auch schon viel « andere . Aber siehaben , weil sie die Legalität predigten , nur die Schwächlingein ihre Beewgung bekommen , nur die Feigen .Die revolutionären Menschen , die Tatkräftigen , standenaußerhalb ihrer Reihen .
Hätte ich uicht im November 1923 diese Revolutio » ver-
sucht, den Staatsstreich gemacht , »«d wäre damals wichtBlut geflossen «nd wäre « uicht so Viele dabei getötetwordeu , dann hätte ich « icht «euu Jahre laug sagenköuueu: Es wird von jetzt ab nur mehr legal gekämpft.

lLebhafte Zustimmung .)
Oder ich hätte auch nur die Halben bekommen . Nur dashat mir später die Kraft gegeben , diesen Kurs , der nun alsder einzig richtige erkannt war . beharrlich durchzuhal -ten .

So war es mir möglich, eine aus Männern bestehendeBewegung aufzubauen , die trotzdem den einzig möglichenWeg ging , der beschritten werden konnte . Und dem verdankenwir unendlich viel . Denn wir leben nicht allein in der Welt .
Um uns sind gewaltige Staaten , die jeder deutschen Er -
hebuug mißgünstig zusehe» . Wir köuueu ««r vor ihnenbestehen, wenn wir nicht n»r weltanschanlich, sondern

auch wasfenmäßig stark sind .
Das

^ war nicht zu machen dadurch , daß wir die bestehendeWaffeninstitution zerstörten , sondern daß wir sie absolut in
ihrer ganzen Geschlossenheit mit dem nationalsozialistischenGedanken und der Verwirklichung dieses Gedankens aus -
söhnten und so diesen neuen Bund begründeten , der heuteDeutschland wieder so stark vor aller Welt in Erscheinungtreten läßt .

Ich habe das gesehen in dem Augenblick , in dem die
Schüsse hier verhallt waren . Wenn Sie meine Schlußredeim großen Prozeß nachlesen , werden Sie wohl sagen können :

Ich Hab« prophetisch de« einzig mögliche« E« twick-l »«gsga «g vorher geahnt , ihn ausgesprochen, uud ichhabe ihn nenn Jahre lang beharrlich verfolgt . Ichkonnte ihn uur verfolge « , weil vorher diese Aktiv«
stattfand, «nd »»eil vorher Männer für diese « Weg ge-

storbe « sind .
Wenn gestern im Deutschen Reich eine neue Reichs -

kriegsflagge aufgezogen worden ist . dann ist dies ein
gewaltiges Ereignis : Bedenken Sie : Seit rund 2000 Jahrenkönnen wir das deutsche Volk in der Geschichte verfolgen ,und noch niemals hat dieses Volk diese einheitliche Gestaltungin Form innerer Auffassung und in der Tat gehabt wie heute .

Zum erstenmal , seit es Deutsche auf der Welt gibt , iste i u Reich, bewohnt von einem Volk , beherrscht von
einer Weltanschauuug , beschirmt vo« e i » e r Armee

»»d alles das zusammen uuter einer Fahne . fLang-
anhaltend « begeisterte Jnbelrnfe .)

Wahrhaftig , öie Bahrtücher dieser 16 Gefalle -
n e n haben eine Wiederauferstehung gefeiert , die welt -
geschichtlich einzigartig ist . Sie sind zu Freiheitsban -
nern ihres Volkes geworben
Ewiger Dank und Verpflichtung .

Mit diesen 16 Tote « glaubte « die Gegner die uatio -
ualsozialistische Bewegung getötet zu habe« . Uud ste
habe« damit n»r de» Blutstrom erweckt , der seitdem

mehr uud mehr zu fließen begann.
Und es ist wirklich e,n Wunder , diese Entwicklung
«»serer Bewegung zn verfolge » . Der Rachwelt wird

es vorkommen wie ein Märchen.
Ein Volk zerbricht und dann erhebt sich ein kleines Häuflein
unbekannter Menschen und beginnt nun einen Wunderzuq ,der fanatisch seinen Anfang nimmt und fanatisch weiterläuft .
Und sie kämpft unentwegt ihren Kampf auf der Straße .
Immer wieder fallen neue aus den Reihen . Tausende wer -
den verletzt — aber der Strom wird dennoch größer unö
ringt sich durch zur Macht . Und dann setzt er seine
Standarte über einen ganzen Staat . Ein wun -
dervoller Zug ! lGroße Begeisterung .) Die Geschichte wirö
ihn als

eiue der » » nderbarste» Nnd bemerkenswerteste» Er-
schei» »«ge » i» der Welt

verzeichnen . Sie wird kaum ein Beispiel finden , daß
aus einer solchen Geburt heraus ein ganzes Volk und sein
Staat in so wenig Jahren restlos erobert werden konnten .

Dieses Wunder , das ist durch uns geschehen .
Wir sind dabei gewesen . Wir habeu das gemacht !

lStürmische Zurufe .)
Andere Generationen , die lernen von Heldensagen , von

Heldenzügen . Wir haben diese Sage gelebt und sind mit im
Zug marschiert . Ob der Name des Einzelnen von uns der
Nachwelt erhalten bleibt , spielt keine Rolle . Wir alle sind z u-
sammengebunden in einer einzigen großen
Erscheinung . Sie wird bleiben . Sie wird nimmermehr
in Deutschland vergehen , und

aus de« Opfer « der ersten Kämpfer heraus wird stets
vou neuem die Kraft zu Opfer« komme ».

Daher ist unsere Dankbarkeit den ersten Opfern gegenüber
unvergänglich . Man soll nicht fragen : „Wieviele sind ge-
fallen oder verwundet worden ?", sondern „Wieviele sind denn
damals marschiert ?" Es gehörte wahrlich Mut dazu . Weil
ste aber damals diesen Mut bewiesen haben , werden wir sie
nie vergessen .

So wie es bei mir feststand , daß , wenn mir das Schicksal
einmal die Macht übergeben wird , ich diese Kameraden aus
ihren Friedhöfen herausholen und sie ehren und der
Nation zeigen werde , so wie mir dieser Entschluß immer
vor dem Auge blieb , so habe ich ihn nun erfüllt . Sie gehe»
jetzt ein in die öeutfche Unsterblichkeit .

Nachdem sie dieses Reich nicht mehr erleben u«d «icht
mehr sehen dursten, werde« wir dafür sorge« , daß
dieses Reich sie sehe« wird . sBegeisterte Zustimmung .)

Unö öeshalb habe ich sie in keine Gruft gelegt und in kein Ge -
wölbe verbannt Nein , so wie sie öamals mit offener Brust
marschierten , so sollen sie jetzt in Wind unö Wetter , bei Sturm
unö Schnee unter Gottes freiem Himmel liegen
immer als Mahnzeichen für öie öeutfche Nation .Und für u»s sind sie n i ch t t o t . Diese Tempel si» d kei»e
Grüste , sondern eine ewige Wache . Hier stehe« ste für
Deutschland und wache « für unser Volk . Hier liege « sie alS
treue Zeugen unserer Bewegung .

Es lebe unser nationalsozialistisches Deutschland !
ES lebe unser Volk !
Und es sollen leben heute die Toten unserer Bewegung ,Deutschland und seine Männer , lebend und tot !
Sieg -Heil ! Sieg -Hell ! Siea -HeUl
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Reise durch Finnland .
Bon Kanns Iohst .

Von liebenswürdiger Anmut und erfrechendem
Humor ist das Buch „Maske und Gesicht "

, das jüngste
— die „Reise eines Nationalsozialisten " on Dentich -
land nach Deutschland schildernde — Werk Hanns
Johsts , der zum Präsidenten der Reichsschrifttums¬
kammer ernannt wurde . Dem Entgegenkommen des
Albert Langen - Georg Müller Verlages in München
verdanken wir die Veröffentlichung des folgenden
Abschnitts .

Abo ist eine kleine Hafenstadt . Sie hat viel Geschichte ge -

leben . Man macht kein Aufhebens davon .
Hier ist die Geschichte Urwald . Das Leben treibt Stämme

, uni Licht empor , und Stürme fällen sie . Was ist dabei ?
Die Gegenwart ist immer die lebendigste Geschichte . Alle

lebendigen Motive sind gegenwärtig . Geschichte ist so furcht -

bar leicht eine lange feierliche Erinnerungsrede . Wer in der
Natur lebt , weift, daß Naturgeschichte nicht für Fischer , Jäger
und Bauern ist . sondern ein Uebungsfeld für Vergrößerungs¬
gläser der kurzsichtigen Städter ."

Die kleine Hafenstadt Abo sagt daher Verzeihung 51 dem
Hinterland , das seine Söhne studienhalber hierher schickt .

Tie kleine Hafenstadt Abo tut sich nicht groß mit Mauer -
werk und Fensterstöcken , sie weiß viel zu gut , daß ein« Hafen -

stadt nur ein notivendiges Uebel ist
Tie Väter und Großväter der Bürger dieser Stadt , die

wußten mit der Axt und dem Netz umzugehen , die blassen
Städter nur noch mit der Waage und dem Paragraphen .

In der Stadt leben nur die Ueberzähligen oder die die
schwach auf der Brust oder im Kreuz waren . Windig « , die-
nernde Kaufleute werden daraus , blasse Büroangestellte ,
redselige Pastoren , dürre , verfrorene Lehrer , Roßtäuscher und
fahrendes Volk . . .

Treibholz . . . Treibholz der Zivilisation . . .
Wir wohnen am Marktplatz .
Tas ist noch ein richtiger Markt , der ttt des Worte ?

wahrster Bedeutung „Platz " hat . In breiten Pelzen sitzen
die Bauern hinter ihren Waren . Die Teetass« dampft ttt
ihren Händen . Es ist grimmig kalt . Vom Hafen her ichrett
das Eis . Kleine Schlitten klingeln vorüber . Die Gieb .' l ha-
ben ibre Dächer wie warme Kapuzen über die Stirne gezogen.

Ich gehe in einer Novelle von Gogol spazier «« .
Sväter habe ich die Ehr « , von der finnischen Universität

emviangen zu werden .
Universität ! Wir Mitteleuropäer erwarten b«i diesem

W ^ rt riesiae Bauwerke und mächtige HörsSl « für d Je Bil¬
dungsindustrie am laufenden Band . Nichts davon hier . Hier
sind noch die gediegenen Zustand « der humanistischen Zeit .
Liier ist ein Hochschullehrer noch ein Meister , der nur soviel
Schüler ausnimmt , wie er zu meistern vermag .

Hier sind die Lehrer keine Geheimrät « mit dem Pathos
der Distanz , hier sind sie bescheidene Diener ihres erwachen -
den Vaterlandes .

Das Notwendige , was der Arzt braucht, , was der Theo -
löge wissen muß und der Jurist erfahren soll , wird nach Näter
Art gewissenhaft weitergegeben .

" • Osten droht die Gewitterwand des bolschewistischenIm -
perialismus . Gegen di«s« Dämonie muß man die Jugend
abstützen , und im Südwesten eifern spitzfindige Demokratien ,
die man studiert , um das Gute für das junge Finnland zu
nutzen. Fleiß bleibt hier Würde , und Würde wird niemals
Anlaß zu flotter Anlehnung an Wesensfremdes . Wissenschaft
bleibt ehrliche Verpflichtung an die Jahresringe des finni -
schen Volkes . Universität heißt hier Ganzheit des völkischen
Bewußtseins und Bewußtwerdens . Heißt Kampf für das
eigene Wesen und gegen fremdes Unwesen .

Im Rahmen dieses Vaterländischen Instituts liest auch der
große , junge finnische Dichter V . A Koskenniemi .

Er widmete mir den Sonderdruck eines Gedichtes , das , wie
er mir selbst mit berechtigtem Seherstolz schreibt, nnmntelbar
nach dem Verfailler „Frieden " entstand . Es heißt „Die
Wacht am Rhein ".

Eine Uebersetzung kann nur den brennenden Inhalt dieser
Klage geben und keineswegs das formale Vermögen der Mut .
terfprach « erfassen , in der «? klingt . Folgende Stell «« möge»
für sich selber sprechen :

Auf deiner nachtumhüllten Schäbelstätte ,
O Deutschland , schloß d«n Bund das Menschenleid .
Dort , wo der Riese liegt in f« st«r Kette ,
Sind all die Kleinen rasch in Tätigkeit .

Doch Deutschlands Sonne ist der Menschheit Sonne ,
Und Deutschlands Nacht die Nacht der Menschlichkeit.

Das Gedicht endet mit der Verherrlichung der Wacht am
Rhein :

. . und unter ihrem Waffenrock voll Ehren
Schlägt immer noch der Menschheit größtes Herz !

Wo in aller Welt entflammte eines Dichters Herz solch
brüderlicher Choral des guten Glaubens ? Wir Deutschen
haben allen Grnnd , ben Namen Koskenniemi in Liebe und
Treue iu das Buch unserer Dankbarkeit einzutragen .

Während uns der Zug von Abo nach Helfingfors kührt,,
spricht ein deutscher Offizier , der seit dem Krieg in ' innischen
Diensten verblieb , vom Freiheitskampf dieses tapferen Volkes
und von ben politischen Zuständen des Landes . Alle europäi -
schen Sorgen der Regierungen in bezug auf Staatsform und
Zuständigkeiten , auf Evolutionen und Revolutionen , auf so -
ziale Programme und wirtschaftliche Spekulationen rotieren
vor meinem inneren Auge , während die Landschaft draußen
ihre Bilderbögen vor meinem Gesicht umblättert .

Man sage mir nicht , man müsse jahrelang in einem Lande
leben , um es erfassen zu können . Alles ist ein intuit ' ve Frage
der Liebe . Entweder man ist vom ersten Augenblick her in -
stinktiv zärtlich liebend eingestellt , oder man bleibt kühler
Kaufmann , mag man Tage , mag man Jahre im Raum der be¬
treffenden Umwelt zubringen .

Dieses Finnland hat neben den allgemein europäischen
Problemen ein kulturpolitisches Dilemma : es spricht zwei
Sprachen . Nur ein Zehntel seiner Bevölkerung ist zwar
auf das schwedische Idiom eingeboren , aber , und dieses Aber
>st der schmerzlichste Nagel an dieser Krur , dieses Zehntel
dünkt sich gebildeter , vermögender und vornehmer .

Schwedisch gilt als Sprache des feinen Mannes .
So wie in Mitteleuropa Französisch während einer Ia,,gen

Epoche als die führende Sprache der sogenannten Gesell¬

schaft" , der Salons des großen Lebens galt , ebenso hebt sich
hier die schwedische Sprache von der finnischen Bevölkerung
ab . Da ich Finnland liebe , darf ich sagen , daß ich mit diesem
Lande den Schmerz über diese sprachliche Trennung zu er -
leben vermag . Und daß ich von ganzem Herzen eine Milbe -
rung dieser Sorge erhosfe .

Deutschland weiß um das Leid der Sprachverwirrung Be -
scheid. Immer hielten sich andere Zungen für berechtigt , als
Kolonisatoren aufzutreten Besonders hat es unserer Gründ -
lichkeit das Latein angeton . Jahrhundertelang hat Priesterium
und Gelehrtenwelt sich dem Volksmund versagt . Latein
trennte das Volk von seiner Führung . Später folgte das
höfische Französisch , ja , in einzelnen Ländern das ip .inische
Zeremoniell . Aber immer springt letzten Endes die Nadel
der Orientierung auf das richtige Zeichen , denn nicht die
ältere Kultur gibt den Ausschlag , sondern die kulturelle
Jugend .

Mit alter Kultur verdeckt kolonisierende Macht nur zu oft
die degenerierende Ohnmacht , nicht ohne zuvor dogmatisch
orthodox zu werden und den Eingeborenen an der eigenen
Originalität zu hindern , ihn in das Epigonale zu verweisen .

Die Philosophie , die Nachdenklichkeit solcher alten Kul -
tureu , vergißt , vorauszudenken . Doch kulturelles Neuland ,
kulturelle Jugend überwältigt zum Glück der Menschheit im-
mer wieder ein Volk . Kulturelle Jugend bedeutet Sie ewige
Wiedergeburt des Geistes im neuen Blut unter neuen Wehen
und unter neuen Sternen .

Jedes Volk hat seine Geeburtsstunde als Staat und als
Kulturträger . Kultur ist kein Vorrecht eines einzigen Volkes ,
einer einzigen ästhetischen Weltanschauung , einer einzigen
Formgebung . Und das Alter an sich , ist es wirklich der letzte

Garant für die Endgultigkeit einer Kulturpolitik , oder i»
Gegenteil ein Beweis für die Nähe ihrer Todesstunde ? Mit
dieser offenen Frage rollten wir in den prachtvollen Bahnhof
von Helsingfors .

Der erste Eindruck , den diese Stadt macht, ist der einer
noblen Residenz . Der Verkehr ist kein weltstädtischer Bluff
für Statistiker , sondern er wird in allen seinen Erscheinungen
und seinem Tempo vom guten Ton kultivierter Einz »lv«r -
ionen bestimmt . Niemand markiert gehetzte Eile , sondern
jeder Passant nimmt sich die Zeit , die sein Gang benötigt . Er
disponiert , er beherrscht Richtung und Ziel . Vielleicht erzieht
liier der steife Ostwind sein Publikum zu einer musterhaft «
Verkehrsdisziplin , denn bei dreißig Grad unter Null verliert
sich die Lust, einander Betrieb vorzuspielen , von selbst .

Dann sah ich noch keine Stadt von solch makelloser Nein -
heit . Die Fassaden der Häuser auf den breiten Straßenzeilen
sind alle ausnahmslos ohne lene verrußten Gesimse, die den
mitteleuropäischen Industriestädten jen« verlebten und ver -
härmten Züge leihen .

Helsingfors ist durch und durch elektrisiert . Das nag der
erste Grund dieser Sauberkeit sein . Der zweite wahrscheinlich
das Klima . Schnee und klarer Frost sind peinliche Putz -
krauen .

Als mich das Schiff wieder zurück zur skandinavischen
Halbinsel trug , war es mir , als verließe ich einen Erdteil , als
verließe ich eine Welt .

Das scheidende Auge umwirbt wieder und wieder die kla-
ren Linien des Horizontes , an denen weites , weißes Land zu
Inseln und letzten Kirchen zerbröckelt . Das Auge schaut be-
wundernd , bis die Dunkelheit und die Entfernung Land und
Ufer in der Tiefe verbergen . Sterne sind bronzener Beschlag
auf der Wölbung dieser märchenscheuen , versinkenden Truhe .

Die Venus von 1936.
Mister Kalldon prophezeit . — Oer Diätberatfr wird arbeitslos .

In den Vereinigten Staaten von Amerika , wo der Schön-
heitskult eine nationale Angelegenheit ist , wurde soeben das
Aussehen der „Venus 193 6" in allen Zeitungen , durch
Radio und Filminterviews prophezeit . Wer ist der Prophet ?
Es ist der Mann , der täglich Waschkörbe voll Photographien
und ganze Postautos voll Bewerbungsschreiben von allen
schönen Mädchen der zivilisierten Erde erhält — es ist Mr .
Harry S . Kallbon , der die angenhme Aufgabe hat , unter
allen hübschen Mädchen die allerhübkchesten auszuwählen und
für die „Ziegfeld Girls " zu engagieren . Die Newyorker Zieg -
feld - Girls -Truppe ist die erlesenste Auswahl weiblicher
Schönheit . Wer zum Ziegfeld - Girl ausgewählt worden ist ,
kann Wetten von 10 : 1 annehmen , daß dem Engagement eine
Heirat mit einem Dollarmillionär folgen wird — es ist eine
in Amerika sprichwörtliche Redensart , zu sagen : „Ausgesorgt
wie ein Ziegfeld - Girl !"

Herr über so viel Seligkeit ist der gestrenge Mr . Kalldon ,
und was er über Schönheit zu sagen hat , ist Gesetz . „Die Ve-
nus des Jahres 1936"

, so befiehlt Mr . Kalldon . „ist 1,6 2
Meter groß — s i e wiegt 106 Pfund . Ihr Alter
schwankt zwischen 17 und 23 Jahren . Sie wird dem Unfug
der „Knabenfigur " ein Ende bereiten , und die Linien ihrer
Figur werden denen der unsterblichen Venus von Milo
ähneln . Ihr Hauptmerkmal aber ist : Sie ist schöner, reiz -
voller und liebenswerter als irgendeine Venus vom Jahre
1—1935 !"

Abgesehen von dem letzten Teil der Kalldonschen Boraus -
sage kann man sagen , daß es sich hier um eine erfreuliche klare
und bestimmte Prophezeiung handelt , die mit dem Delphischen
Orakelsystem , das Deutungen allen Richtungen zuließ , nichts
zu tun hat . Es wurden sofort im Londoner Westend Rund -

fragen angestellt , wie sich die führenden Mooehämer dazu
stellen , und der Reporter der „Daily Mail " erhielt allseitig
erfreute Zustimmung . Nur das Gewicht wurde als zu niedrig
bezeichnet — die Damen erklärten , daß sie „das Hungern
satt hätten " und nun für das nächste Jahr sehr bestimmt
auf richtigen Hüften bestehen , denn nur so wäre es möglich,
wieder einmal mit vollem Genuß und ungeniert einen Puten -
braten — das englische Nationalgericht — zu essen . Ei »
Diät - Berater , dessen Beruf bisher darin bestand , Thea -
ter - und Filmschauspielern bei der Auswahl ihrer Speisen
und Getränke mahnend zur Seite zu stehen, erklärte , daß die
Kalldonfche Prophezeiung , wenn sie zutreffe , seinen Ruin be»
deute , und daß er umsatteln müßte — zurück in seinen eigent -
lichen Beruf : die Lebensmittelbranche ! Er bestätigte aber , daß
auch er die Voraussage für richtig halte , denn : „60 Prozent
meiner Diät -Beratungs - Abonnenten haben in den letzten
sechs Monaten gekündigt !"

Auch die Herrenwelt hat bereits ihre Zustimmung mit
dem Wandel bekanntgegeben . Es stellte sich heraus , daß in
Amerika schon vor mehreren Jahren ein kleiner Berein ge -
gründet worden war , dessen einziges Statut darin bestand ,
daß sich die Mitglieder — ohne Beitrag zahlen zu müssen —
durch Handschlag verpflichteten , „nur Ladies und Girls
von mehr als 100 Pfund in Betracht zu ziehen ".
Dieser Verein , eine stillschweigende Verschwörung , hatte mit
der Zeit eine ständig wachsende Mitgliederzahl gewonnen
und soll in diesem Jahre aus bereits 4 Millionen „ Mitglie¬
dern " bestehen . Mr . James L . Berkeley aus Los Angeles ,
der Präsident der Kalifornischen Sektion des Vereins , hat
erklärt , daß er seine Landesgruppe auflösen werde , sobald sich
Anzeichen zeigen , daß die Kalldonsche Prophezeiung von den
Damen 1936 Wirklichkeit wird .

Das Haus der 1000 Witwen .
Das Schloß des schönsten Mannes ist zu verkaufen . — Im Schlafzimmer von Ludolf Valentins .

Die Luxusbauten an der Rivieraküste tragen schon seit lan -
ger Zeit in der Mehrzahl einen vergilbten Zettel , aus dem her -
vorgeht , daß dieses ehemalige Schloß des Fürsten T. oder der
Baronin A. zu unerhört günstigen Bedingungen abzugeben
sei .s Nun nimmt man an , daß auch das prunkvolle Schloß van
Juan les Pins zu verkaufen sei, der Palast , den einst der
„ schönste Mann der Welt " — Rudolf Valentins , bewohnte .
Valentins ist längst tot . Seit Jahren ist er nicht mehr aus der
flimmernden Leinwand zu sehen, aber noch heute besitzt !ein
Name einen seltsamen Klang . Natascha Rambowa , die em -
zige Frau , die der Filmheld wirklich geliebt haben soll , be-
wohnt zur Zeit sein Schloß . Sie hat inzwischen wieder ge-
heiratet und kann den Anblick des Hauses mit all seinen Er -
innerungen nicht länger ertragen . Sie will aus dieser „Na -
lentino - Atmosphäre " heraus , will ihr eigenes Leben führen ,
unbeschwert durch den Kult , der mit dem Verstorbenen ge-
trieben wird .

„Valentino - Atmosphäre " ? ? — Ja , so etwas gibt eS ! Der
Filmheld ist über den Tod hinaus in den Herzen unzähliger
grauen geblieben . Es gibt bekanntlich Valentino -Klubs , die
ihm Lieder widmen . Reden auf ihn halten und in anhimmeln
wie eine Gottheit . Mrs . Hadmut , die Schwiegermutter des
Verstorbenen , berichtet uns ein wenig von den Besuchen , die
hier in dem Filmschloß an der Riviera abgestattet werden .
Aus allen Ländern kommen heute noch verschleierte Fravcn ,
die flehentlich darum bitten , einmal „sein" Bett sehen zu
dürfen , einmal die Lust in den Räumen zu atmen , die er be -
wohnt hat . Sie bringen oft Blumensträuße mit , die sie auf
den Stuhl legen , auf dem „er" einst saß . . . Alte Frauen bit -
ten um Einlas , junge Mädchen möchten durch die Räume ge-
führt werden . Biel « sind darunter , die noch nie einen Film
mit Valentins gesehen haben , denen nur von der Schönheit
dieses Mannes erzählt wurde Man nennt diese ^ riuen hier
die „unbekannten Witwen " und jede von ihnen verweilt ein «

Viertelstunde in diesen „geweihten " Räumen , weint em paar
bittere Tränen und zieht tiefbetrübt von dannen . Aus An -
tibes kam kürzlich eine junge Frau , die darum bat , nur wenige
Minuten im Zimmer des „Göttlichen " sein zu dürfen . Man
erfüllte ihr den Wunsch. Zwei Tage später fand man ihre
Leiche auf den Felsen der Baeonspitze . Drei Kinder weinten
um ihre Mutter , die hier in der Nähe des Valentinoschlosses
freiwillig aus dem Leben geschieden war .

Schauen wir uns einmal die Räum « an , die jener nnsterb -
liche , schöne Mann bewohnte . Das Schlafzimmer ist ein
Massenaufgebot vorgestrigen Kitschinventars . Die Schränke
sind aus schwarzem , unechtem Marmor gefertigt . Das Bett
gleicht einer gigantischen Nußschale und ist mit einer süßlichen
Orangefarbe angestrichen worden . Die Sessel, die mit ge -
schmacklofen Kissen überladen sind , wollte Valentins in grün
haben . Ja , der schöne Rudolf ließ sich die Möbel nach seinem
eigensten Geschmack anfertigen . Die Säulen , die in diesem
Filmfchlckfgemach stehen , tragen Schalen mit Glasfrüchten , die
sogar noch bunt zu beleuchten sind . Wir sind gespannt , wer
diese geschmacklose Theaterknliflen - Einrichtung für teures
Geld erstehen wird ! Vielleicht eine jener reichen Amerikane -
rinnen , die glücklich sein werden , den Rest des Lebens auf dem
gleichen Stückchen Erde beschließen zu können , wie der ange -
betete Rudolf . Und die närrischen Witwen des Don Juan der
Leinwand werden die „Auserwählte "

, die nun in das Schloß
von Juan les Pins einziehen wird , grenzenlos beneiden .

ingen
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Im Pazifik-Expreß durch Mexiko.
Vom Wettenbummler Sepp! Popfinger .

vi .
„Sonor , Senor , ducken Sie sich, legen Sie sich auf den

Boden, " schrie auf einmal die mexikanische Senorita , die
gegenüber vno mir in den Sesseln des „ Sud - Pacisico -De -
Mexico " saß.

Die junge Dame brüllte noch mehr, ' ich verstand nicht
gleich, was sie eigentlich meinte , dann fiel sie auf einmal
ohnmächtig zusammen . Jung und alt , alle brüllten , die
Frauen weinten und schrien auf Teufel komm raus , und im
Nu waren keine Passagiere mehr zu sehen . Sie hatten sich
alle unter den Sitzen verkrochen .

Nun glaubte ich , es handelt sich vielleicht um ein Erd -
beben , die in Mexiko oft auftreten . In diesem Fall soll
man sich gleich auf den Boden legen , sagte man mir schon
früher einmal .

Ein ^ mexikanifcher Fliegeroffizier , der vorher in der
linken Seite vor mir auf dem Sessel saß , kroch nun am
Boden vorbei . Er hatte in der Hand einen schußbereiten
Revolver , neben ihm schlichen noch ein paar Mexikaner den
Gang vor , die auch Revolver in den Händen hatten . Ganz
automatisch hatte ich jetzt auch meinen Platz auf der Bank
verlassen und saß am Boden , auf die kommenden Dinge
wartend .

Im gleichen W-Kilometertempo sauste der Zug durch die
Berge , als wenn garnichts vorgefallen wäre . Am Zugs -
ende hatten mehrere Soldaten , die immer zum Schutze des
Expreßzuges mitfahren müssen , mit aufgepflanztem Bajonett
schußbereit Aufstellung genommen . Der Fliegeroffizier , der
immer noch mit seinem Revolver auf der Lauer lag , meinte :

„Sie waren sehr leichtsinnig , weil Sie nicht gleich zu
Boden gingen . Banditen , die den Zug überfallen wollten ,
hätten Sie vom Fenster ans leicht mit einer Kugel in den
Kopf treffen können , bann wär 's mit Ihnen ans gewesen !"

„Sie reden da von Banditen ! Ich kenne mich jetzt noch
nicht ans , was eigentlich passiert ist !"

„Mensch, Sie sind wohl verrückt ! Der Expreß sollte
doch von Banditen überfallen werden . Vom Zugführer kam
der Befehl , daß Räuber gesichtet wurden nnd daß sich alle
Passagiere auf den Roden legen müssen . Jeder , der einen
Revolver hat , liegt doch schußbereit hier , und die Soldaten
da vorne sind auch auf der Lauer . Aber jetzt können alle
und auch Sie ruhig wieder aufstehen . Die Gefahr ist an -
scheinend vorbei , die Kerle konnten uns in diesem Tempo
nicht einholen .

"
Das wäre ja ein schönes Vergnügen gewesen , wenn

diese Banditen unseren Expreß erreicht und überfallen
hätten . Vielleicht hätten sie uns um ein paar Dollar leichter
gemacht . Nun kam auch vom Zugführer die Mitteilung , daß
sich alle Passagiere ruhig wieder auf ihre Plätze begeben
könnten .

Ich habe früher schon einige Male in Büchern von
Ueberfällen auf mexikanische Expreßzüge gelesen , oder
manchmal hat mir auch irgend ein Weltenbummler davon
erzählt . Aber wenn ich offen sein soll , ich habe stets darüber
gelacht . Nie hätte ich geglaubt , daß so etwas tatsächlich noch
heute in Mexiko vorkommt , wenn ich nicht gerade selbst
Aehnliches einige Minuten bevor ich dieses schreibe, im
Süd - Pacisieo - Expreß , in den Bergen zwischen Ahuaeatlan
und Tetitlan erlebt hätte .

Ich habe einen Notizblock herausgenommen und schreibe
eben mein Abenteuerchen nieder . Es ist jetzt Donnerstag
nachmittag 5 Uhr . Jetzt hält der Zug auf der Station in
Tetitlan an .

Die Sonne steht hoch am Himmel ? es herrscht eine
fürchterliche Hitze. Die Passagiere erholen sich allmählich
wieder von der ausgestandenen Angst . Bei den Männern
sieht man keine Revolver mehr . Ich wußte gar nicht , daß

die meisten Mexikaner Revolver unter ihrer Weste ver -
borgen haben .

Wie in ganz Mexiko üblich , komnien auch hier in Tetit -
lan die Eingeborenen an die Fenster und in den Zug , um
belegte Brötchen , Eier , Apfelsinen , gekochtes Hühnerfleisch ,
mexikanisches Brot zu verkaufen . Die Kinder laufen mit
Limonadenflaschen herum , andere wieder haben eine Kanne
Milch und bieten in Gläsern zu trinken an . Nach Gebrauch
wird das Glas nicht erst gereinigt , gleich trinkt aus dem-
selben Glas wieder ein anderer . Der eine Indio will
Reiseandenken , selbstgeflochtene Körbchen usw . absetzen.
Mann , Frau , Kind und Schwester , alles handelt und sucht
Geschäfte zu machen . Fahren doch auf dieser Strecke wenig
Züge , und die Eingeborenen leben meist nur von dem , was
sie an die Durchreisenden , wenn der Zug für einige Minn -
ten hält , verkaufen können . Die Gegend ist sehr schlecht be -
völkert . Wächst doch in den Bergen fast gar nichts und
außerdem trocknet die Sonne auch alles aus .

( Schluß folgt .)

Vom Postbeamten zum Bmtou .
Heinrich Schlusnus gehört zu den besten deutschen Sän -

gern . Dieser große Künstler wäre beinahe — Postbeamter ge-
blieben . Zwar lag ihm das Singen von Kindheit an in der
Kehle . Der Vierjährige sang die zweite oder dritte Stimme
ohne Anleitung mit , wenn seine sieben Geschwister ' » dem

Heinr . Schlusnus als Don Carlos in „Die Macht des Schicksals " .
Archiv .

sangesfrohen Haus zu Brau -bach , dem rebengesegneten Flecken
zwischen Koblenz und Bingen , ihre Stimme probten . 5!ber
da das Singen eine so verbreitete Gewohnheit der Familie
Schlusnus war , hat niemand im jungen Heinrich das Sanges -
genie vermutet . Er ging den vorgezeichneten Weg des Bür¬
gersohnes . Gymnasium , Postbeamter in Koblenz und ' päter
im heiteren Frankfurt . Tagsüber saß er hinterm Schalter ,
abends aber ließ er seine Stimme ausbilden , und eines Tages
— es war sein erstes Auftreten — sang er seinen Kollegen

1 Blick ins Biicherfensfer :
Die Welt der Fahrten und Abenteuer .

| Unter diesem Sammeltitel gibt der Verlag Paul §>
I Leipzig , eine Bücherreihe heraus , die besondere Beacht«
§ finden . Wir nennen heute vor allem „Die drohen
§ Sichel " von F . R . Nord . <Pr . is RM . 3.80.» In- spannenden Einzelkapiteln werden die Leser dieses Ä ,§ kes in die Gebiete um die Wüste Gobi im östlichen Ast
§ geführt , wo zur Zeit das erwachende China im schwerst!
ß Ringen steht mit dem russischen Bolschewismus . Pekii
§ und Moskau , Lhassa, Taschkent und Urumtschi , die Wfc.
= Gobi und die Berge des Pamir bilden den Schauplatz JJ
= verschiedenartigen Geschehnisse, die auf der einen Se>
= von seltsamer asiatischer Mystik erfüllt sind , auf der ani
= ren Seite scharf und deutlich die bolschewistischen Metha
1 den beleuchten , mit deren Hilfe man versucht , den Sy

'

| des Kommunismus zu verbürgen und zu festigen . DeA- Buch ist eine weite Verbreitung zu wünschen.
| Häuptling Büffelkind Langspeer betitelt?'
| sich ein anderes Buch dieser Reihe (Preis RM . 3.M= Es handelt sich hier um „Eine Selbstdarstellung des letzt«§ Indianers "

, die von Hans Rudolf Rieder aus dem
= tischen übersetzt und bearbeitet worden ist Das Bu«
D soll , wie der Verfasser besonders betont , kein Rom »,
D sein , keine romantische Erfindung , sondern eine lebend !« >
| Darstellung des vielfarbigen Jndianerlebens , aufgezeich != net von einem wirklichen Indianer , von seiner Gebuy i
| an im Tipi bis zum Singen des Sterbeliedes und vor= den Tagen des freien Umherstreifens auf der endlose ,- Prärie bis zum letzten hoffnungslosen Kampf gegen dei
f weißen Eindringling . Ein Buch also , das in seinen (Sin-
| zelheiten nicht nur den Leser fesselt, sondern auch alz
| beachtenswerter geschichtlicher Beitrag zu bewerten ist . g
ällllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimMlllllllllltlllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIHIIIIIIIli ,
etwas vor . Drei Jahre Gesangsunterricht — da muß er zu,«Militär . Der Einjährige bleibt gleich da , denn es ist b«Krieg ausgebrochen . Daun geht er zur Bühne . Ueber Haw
bürg , Nürnberg kommt er nach Verlin . Seitdem ist die Be »?
liner Oper ruhender Pol in der Gastspielreisen Flucht ,
19 . November will er in der Karlsruher Festhalle singen . '

Heiratsantrag d rch Lautsprecher , \
Der junge Bill Holt kann als ein außergewöhnlit

schüchterner Liebhaber bezeichnet werden . Da er selbst nich
den Mut aufbrachte , der Angebeteten seines Herzens feint
Zuneigung zu gestehen , nahm er die Hilfe des Radios i»
Anspruch , durch das er einen Heiratsantrag an die jung,
Dame ergehen ließ . Die Hörer verschiedener amerikanisch«
Sender wurden vor einiger Zeit ans eine sonderbare Nach -
richt aufmerksam . Sie lautete : „Fräulein Evelyn Bothwel ,
aus Chicago wird ersucht, nicht zu heiraten . Der blond,^
Bill will sie zur Gattin ." Diesem eigenartigen Heirate

'

antrag ging eine romantische Liebesgeschichte voraus . 33tl
Holt und Evelyn Bothwell lernten sich vor ungefähr Jahres -
frist kennen . Da aber Bill eine ungewöhnliche Schüchtcrn-N
heit an den Tag legte , wandte sich die junge Dame , eiH
Studentin der Medizin , einem anderen Manne zu . Dil
jungen Leute trafen sich seltener und eines Tages erhielt
Bill einen Brief seiner Angebeteten , in dem sie mitteilt , daß
sie nach Philadelphia übersiedeln müsse. Eine Adresse gat
sie nicht an . Einige Wochen erfuhr der schüchterne Liebhabel
durch Zufall , daß Evelyn in den Stand der Ehe trete»
wolle , und da ihm ihr augenblicklicher Aufenthaltsort nichl
bekannt war , kam er auf den Gedanken , seinen Heirats -
antrag durch den Rundfunk verkünden zu lassen. Amen -
kanische Blätter , die sich mit dem Fall ausführlich beschäfti-
gen , berichten , daß der Heiratsantrag durch das Radio Er-
folg gehabt hat und daß die Hochzeit mit der wiedergefun -
denen Braut in Kürze stattfinden wird .

Sie schlafen schlecht ?
. . . auf Kaffee Hag umstellen !

Badisches Staatstheater :

Die deutsche Nationaloper.
Neu einstudiert : „ Die Meistersinger von Nürnberg " . — Gastspiel Maria Müller von der

Berliner Slaalsoper .
Brausender Jubel und spontane Begeisterung übertönten

die letzten Akkorde des dritten Aufzugs , der in seiner Ge-
schlossenheit und Ausdruckskraft ein farbenfrohes Fest des
Volkes war , ein Siegeszug der deutschen Nationaloper und
zugleich ein Fest der Musik . Nach Bayreuther Vorbild ging
der Vorhang nochmals auf , über einem Bild , das sich Auge
und Ohr unvergeßlich einprägte .

Von diesem dritten Akt aus sei auch das seelische Zen -
trum der „ inneren " Handlung , Hans Sachs , gesehen und be -
trachtet . Helmut Seiler , der ihn in Karlsruhe erstmals
vorstellte , spielte ihn aus der Ueberlegenheit des Geistes her -
aus mit leiser Ironie auf dem Grunde deutschen Humors .
Durch die Verhaltenheit in der Darstellung gewann er an
Würde , die ihn über die Befangenheit der übrigen Meister -
singer hinaushob . In jeder Bewegung ein schlichter Mann
aus dem Volke und erfüllt von menschlicher Güte . Sein Sachs
hat die Kraft und Fülle der Persönlichkeit ohne schwer oder
pathetisch zu sein . Er ist nicht der temperamentvolle , fast
tragische Sachs , er ist ein resignierender , der mit auffallender
Herzenswärme das Lied von Tristan und Isolde anstimmt :
er ist der Lebensmeisterer , der gestehen darf „wär sonst am
End ' doch hineingerannt "

. Sein musikalischer Höhepunkt ist
der Wahn - Monolog , gesungen mit ruhig fließender Stimme ,
voll Glanz nnd Breite imd Ausdrucksfähigkeit . Sehr fein
die Szene Sachs - Beckmesser. Kammersänger Karlheinz Lö¬
ser zeigt diesen Stadtschreiber als trockenen Querulanten , da
und dort quittengelb vor heimlichem Neid und Gift .

Nach dieser Szene der intime musikalische Höhepunkt des
Abends , das Onintett , das Maria Müller , Tannhäuser -
Elisabeth und Evchen in Bayreuth und Stern der Berliner
Staatsoper , wunderbar führte . Ihr Evchen ist voll Liebreiz
und bezaubernder Anmut . Sie singt mit Innigkeit . Von
selten schönem Klangreiz ist ihre Stimme . In der Schuster -
stube erhält sie faszinierende Leuchtkraft . Ihr Singen setzt eine
adelige Gesangskultur voraus , ihre Darstellung die Vorbild -
liehe Bayreuther Stilbildungsschule . Es ist ein Ausströmen
von Musik und ein Binden der Szene mit ihrer Musik . Es
ist ein Schwanken zwischen Schwärmerei und tieferen Emp -
findungen in ihren Begegnungen mit Hans Sachs . Daß
Maria Müller hier mehr andeutet als festlegt , zeigt die große
Künstlerin , die intuitiv sich des rechten Weges bewußt ist : denn
das Seelen - Problem SachS -Eva ist nicht verstandesmäßig zn
deuten, ' es ruht (mau möchte es nicht anders wünschen ! aus

dem Gefühlsgrund der Musik . Dem Staatstheater und dem
Richard - Wagner - Verband deutscher Frauen darf man für die-
ses Gastspiel herzlichen Dank sagen .

Ueber die weiteren Künstler ist kaum etwas Neues zu
sagen . Der würdige Poguer von Adolf S ch ö p s l i n , der
tabulaturvergesseue Kothner in nicht zu leugnender leiblicher
Fülle und spießiger Behäbigkeit , nebst karikaturistischen Stri -
chen von Fritz Harlan , der inngherrliche Ritter aus Fran -
ken von Theo Strack , der bewegliche und muntere David
von Robert Kiefer , die Magdalene von Elfriede Haber -
korn , der Nachtwächter von Wolfgang Etterer , dazu die
sehr gut besetzte Meistersingergilde und die Chöre auf der
Festwiese in ihrer Klangkraft und Schattierung — es ergibt
sich aus dem Zusammenwirken , aus dem Zusammenfassen durch
den Oberspielleiter Erik Wildhagen und Staatskapell -
meister Joseph Keilberth eine glanzvolle Aufführung . der
man nur noch im ersten und zweiten Akt einige Abschliffe
wünscht , etwa vom Orchester her mehr Klangausgleich nach
den Sängern hin . Erik Wildhagen bringt eine sinnvolle Be -
weglichkeit und Charakteristik , fein empfunden die Stille und
Berinnerlichuug in der Schusterstnbe , die Intimität des
Spiels , das bei der Niederschrift des Preisliedes durch kleine
Züge neu belichtet war .

Joseph Keilberth wacht mit Umsicht und Gewissen
über die Partitur , mit einer temperamentvollen und schwär-
merischen Akzentgebung . Er hält ein gutes Grundtempo und
läßt es festlich daherziehen . Sein Meisterstück bleibt der
dritte Akt mit Vorspiel , eine Einheit von Stil nnd Wissen
und frischer und überschauender Musizietsreudigkeit .

Dem Werke angemessen ist die aus früheren Anfführun -
gen bekannte malerische Pracht der Bühne : die Katharinen -
kirche , das Bild aus Alt - Nürnberg , die Tranlichkeit der Hans -
Sachs - Stube und die freie Lnft der Festwiese , die vergrößerte
Spielfläche mit seitlichen Bäumen und dem Blick ans die mit -
telalterliche Stadt ! Heinz Gerhard Zircher , Georg Hof¬
mann . Margarete Schellenberg und Rudolf Walut
haben Teil an diesem festlichen Abend . He.

Frih-Reuter -Morgenfeier .
Die dritte , diesmal erfreulicherweise stärker besuchte Moc -

geufeier des Staatstheaters war dem Andenken ^ ritz Reuters
gewidmet , dessen Dramaturg ftritz Becker in einer Ansprache
gedachte. Er gab einen kurzen Lebensabritz des Mecklenburg !-

scheu Philosophen , wobei er besonders seine völkische und na-
tionale Bedeutung würdigte . Die Ideale für die sich Reuter
bis zur letzten Konsequenz eingesetzt hat , sind heute in ihrer
ganzen Auswirkung zur Tat geworden . Er hatte für cm

' freies Deutschland geschwärmt nnd geträumt und hatte dafür
büßen müssen . Aber trotz seiner Festungszeit ist er ein mann-
hafter Vorkämpfer des Gedankens der Einheit von Volk nnd
Staat geblieben . So erstand in den Worten Fritz Beckers das
Bild jenes tief empfindenden , aus der Lebenstragik frei und
stark hervorgegangenen Freundes seines Volkes . Und ob-
gleich sein Werk im Dialekt geschrieben ist , ist das Wesen sei-
ner Dichtung doch so allgemein deutsch, national und sozial
durchströmt , daß sein Werk nicht an die engere Heimat gebnn-
den ist. Fritz Becker hat mit seiner , das wesentliche hervor ^
hebenden Charakteristik sicherlich neue Freunde für den nord-
deutschen Dichter gewonnen .

Dazu trugen auch die gut ausgewählten Dichtungen bei,
die Friedrich Prüter und Hans Herbert Michels vortrugen .
Friedrich Prüter sprach ernste Gedichte aus „Kein Hüsung ",
und „Hanne Nüte "

, Hans Herbert Michels hatte aus dem
unerschöpflichen Born des Humors „De Weit " und „Wat wul
de Kirl " ausgewählt , die er , mit wirkungsvoller mimischer
Unterstreichung , zur Freude aller vortrug .

Friedrich Prüter hatte ein Spiel „Ein Tag aus der
Festungszeit " zusammengestellt , das einen lebendigen Aus -.z
schnitt aus jener Zeit vor Augen führte , da Reuter von Fe-I
stuug zu Festung geschleppt und vorübergehend mit seinem
Freunde in der Berliner Hansvogter festgehalten wurde .
wenigen Zügen gab Prüter ein Bild jener schweren Tage mit ]
all den Schikanen , denen er unterworfen war . Ein Lebens-
bild , das aus der Prosa der Fritz Renterschen .Feiiungstid
auf die Bühne übertragen wurde und im Spiel besonders |
nachhaltig wirkte . Friedrich Prüter , Karl Mehner ,
Kurt Müller - Graf , Paul G e m m e ck e , Paul Kühr ,
Karl Steiner und Egon S ch ö m b s ließen die Ze :t vor
nahezu hundert Jahren wieder erstehen . Es gab überaus
herzlichen Beifall , der neben den Künstlern besonders auch ^
Friedrich Prüter galt .

Die Kapelle des Arbeitsdienstes umrahmte die Vortrag »
mit Marschmusik . ml. 1

Das neue Staatliche Schauspielhaus i« Berlin . Im Rab- z
men einer kleinen Feier übernahm Ministerpräsident Her - 1
mann Göring das umgebaute Staatliche Schauspielhaus arnz
Gendarmenmarkt in Berlin , dessen großzügiger Umbau in
der kurzen Zeit vom Mai dieses Jahres ab als eine Wieder -
Herstellung des Schinkelfchen Baues im Geiste seines Schöpfer»
bezeichnet werden muß . Der Durchmesser der neuen Dreh -
bühne modernster Bauart beträgt 17 Meter , die eigentliche
Bühnentiefe 43 , die Breite der Vorberbiihue 26 Meter , Zahle «,
die von dem Umfang der Vanarbeit eine Vorstellung gebcn.
Ferner ist der Theatereingang endlich eine wirkliche E ' u-
gangshalle geworden .
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Am 9. November , dem Tage , an dem im Jahre 1923 16

funge deutsche Menschen im Kampf für die Erneuerung deS

Reiches, im Kampf gegen den Novemberstaat von 1918 ihr
pe6en für die Errichtung eines wahrhaft deutschen Reiches

Hingaben , wurde die Hitlerjungen und BDM - Mädel . die der

feit 1931 angehören und dir das 18. Lebensjahr über «

schritten haben , in die Partei aufgenommen .
Vor dem Gebäude der Kreisleitung waren 13 Hitlerjungen

und acht BDM - Mädel angetreten . Sie alle waren schon zu
einer Zeit Getreue unseres Führers , als die deutsche Jugend
nicht wußte , wo sie hingehörte , oder sich in bündische, kon-

fessionelle und bolschewistische Jugend zersplittert hatte . So

wurde ihnen denn auch an diesem 9 . November 1935 die Ehre

zuteil , als Auslese in die Partei aufgenommen zn werden .
Der Spielmannszug des Jungvolkes marschierte in der

Hans - Thoma - Straße an . Dumpfe Trauertrommelwirbel dröh -

nen durch die Straße . Dahinter marschiert die braune Front
der HI , der SA , der Politischen Leiter , ein SS - Ehrensturm
und eine Abteilung des Arbeitsdienstes . Sie alle nehmen im

Halbkreis Aufstellung um die 13 Hitlerjungen und acht
BDM -Mädel . Hitlerjungen flankieren mit Fackeln die Front
der Kreisleitung und beS SchloßgartenS in Ser Hans -Thoma -

Straße .

Kreisschulungsleiter Reichert spricht . Er hämmert
den Angetretenen in mitreißenden Worten die deutsche Sen -
düng jenes 9. November 1923 ein und gedenkt der 16 Toten ,
die dem Ruf des Führers folgend in München ihr Herzblut
für die Nation vergossen . Außer diesen 16 hat die Bewegung
noch 400 Blutzeugen . Wenn einst die Aelteren nicht mehr sein
werden , dann wird die Jugend , die vor uns steht, unser Erbe
übernehmen . Gewaltiges ist in Deutschland seit der Macht -
Übernahme auf allen Gebieten geleistet worden . Nur durch
unsere Disziplin und Geschlossenheit wirb das Ausland er -
kennen , daß hier etwaS ganz Neues vor ihm steht. Nur wer
Charakterfestigkeit besitzt und dem Führer unbedingte Ge -
folgschaft leistet , kann Führer in der Partei werden . Wir alle
wollen unserem deutschen Vaterland , unserer Bewegung und
unserem Führer dienen . Ein dreifaches Sieg -Heil braust
über den Platz . Dann schreitet der Kreisschulungsleiter die
Front der angetretenen Hitlerjungen und BDM - Mädel ab-
Durch Handschlag werden sie in die Partei aufgenommen und
verpflichtet , während die Bläser des Jungvolkes das Lied
der Jngend spielen . DaS Horst -Wessel-Lied , das an diesem
Tage seine besondere Geltung hat . beendet die feierliche
Uebernahme . Ein Marsch der Formationen durch die Stadt
schloß sich an .

Auflösuugs -Appell des Stahlhelm.
Auf Grund der in der vergangenen Woche erfolgten

Auflösung des Stahlhelm hielt die Karlsruher Ortsgruppe
dieses Frontkämpferbundes am Sonntag abend im „Fried -
richshos" ihren Schlußappell ab . Nach dem Einmarsch der
alten Stahlhelm - Fahne brachte der stellvertretende Bezirks -
gruppensührer , Dr . Schön , den bekannten Briefwechsel
zwischen dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und
dem Bundesführer Seldte . sowie den Aufruf des Bundes -
führers an die Stahlhelmkameraden zur Verlesung . Der
Bekanntgabe eines Briefes des LandesführerS durch Be -
zirksgruppeuführer Dr . Warth schloß sich ein Gedenken an
die Toten des Weltkrieges und des Stahlhelm an , während -
dessen die Stahlhelmkapelle die Weise vom Guten Kamera -
den spielte . Ein letztes Frontheil erscholl, bevor die Fahne
eingerollt und die Abzeichen des Bundes von den Kamera -
den abgenommen wurden . Der gemeinsame Gesang des
BundeSliedes leitete über zu einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Reichskanzler und zu den beiden Ratio -
nalhymnen , womit der letzte Appell des Stahlhelm beendet
war .

Personalpolitik der Stadt Karlsruhe.
Den 9. November , den Tag , an dem das deutsche Volk

der ersten Toten der Bewegung in ehrfurchtsvoller Dank -
barkeit gedenkt , nahm die Stadtverwaltung zumAnlaß . einer
Tankesverpflichtung gegenüber alten Kämpfern der NS -
Bewegung nachzukommen , die heute wie in der Kampfzeit
unentwegt für Partei und Staat ihre Pflicht erfüllen .
8 Beamte , 13 Angestellte und 16 Arbeiter waren es . die
Bürgermeister Dr . Fribolin im Bürgersaal des Rat -
Hauses um sich versammelte , um ihnen nach kurzen Worten
über die Bedeutung des TageS die Urkunden über ihre Be -
sörderung oder Anstellung persönlich zu überreichen . Bürger -
meister Dr . Fribolin brachte dabei insbesondere zum Aus -
druck, daß es die Stadtverwaltung allezeit als eine ihrer
vornehmsten und freudigst erfüllten Pflichten betrachte , zu
ihrem Teil den Dank des deutschen Bolkes gegenüber denen ,
die durch ihren Kampf unser deutsches Volk und Vaterland
vor Bolschewismus und Chaos bewahrt haben , abzustatten .

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß seit der
nationalsozialistischen Revolution insgesamt 493 Personen
in den städtischen Dienst neu eingestellt wurden und heute
noch beschäftigt sind . Hiervon sind 446 Personen — rund 91
v . H ., alte Kämpfer der NS - Bewegung , bezw . sonstige An -
gehörige der NSDAP oder ihrer Gliederungen . Bei den
restlichen 9 v . H . handelt es sich hauptsächlich um Versor -
gungsanwärter , Fachkräfte (Aerzte , Techniker . Spezial -
arbeiter ) und jüngere Arbeitskräfte , die im Besitze des
Arbeitsdienstpasses , des Landhelferbrieses oder nach minde -
stens einjährigem Dienst ehrenvoll aus der Wehrmacht aus -
geschieden sind.

Diese Personalpolitik der Stadt ist der Ausdruck einer
starken , vorbildlichen und lebendigen Verbundenheit zwischen
ihren Beamten , Angestellten und Arbeitern und der Partei .

Für Hausbesitzer.
Wer klug und sparsam ist , läßt notwendige Hausinstand -

fetziingen nicht lange anstehen . Er wartet nicht bis Dach-
gebälk und Speicherboden angefault und vermorscht sind bis
sich der Schwamm in seinem Hause breitmacht , weil da und
dort ein Dachziegel fehlt . Nein , io törickt handelt er nicht.
Er läßt vielmehr den kleinen Schaden rascheitens .wm Hand -
werksmeister beheben , gibt einen unbedeutenden Betrag recht-
zeitig aus und erspart dadurch eine runde Summe , die um ein
Bielfaches höher fein würde als der wirklich aufgewandte Be -
trag . Derart pflegt und erhält er sich feinen wertvollen Besitz
durch verhältnismäßig geringe Aufwendungen . Die Moral
alw : Gib rechtzeitig den kleinen Betrag aus ,
um die eine viel erheblichere Ausgabe , u er -
sparen .

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen

Reich betrug am 1. November 6 216 509 gegenüber 6 051 924
am l . Oktober . Im Lause des Monats Oktober ist mithin
kine Zunahme von 164 585 Teilnehmer <2,47 v . H . ) eingetreten .
Unter der Gesamtzahl vom 1 . November befanden sich 472 163
«ebühresfreie Anlasen .

Die Ausgaben der Standesbeamten.
In den Ausführungsbestimmungen zum Gesetz zum

Schutz der Familie wird den Standesbeamten aufgegeben ,
bei Eheschließungen zunächst noch etwas weitherzig zu Werke
zu gehen .

' Sie sind nicht verpflichtet , das Gesundheitszeugnis
in jedem einzelnen Fall einzufordern . Das ist auch schon im
Gesetz zum Ausdruck gebracht . Dafür haben sie aber die
Brautpaare hinreichend aufzuklären und vor allem zn
fragen , ob keinerlei Krankheiten vorliegen , die ehehindernd
sind. Soweit sie glauben . Grund zu der Annahme zn haben ,
daß derartige Krankheiten oder erbliche Belastungen oorhan -
den sind, dürfen sie ein Attest verlangen .

Das Ehetauglichkeitszeugnis wird aber grundsätzlich gv-
fordert , sobald die Beratungsstellen für Erb - und Rassen -
pflege bei allen Gesundheitsämtern auf Grund des Gesetzes
vom 1 . April 1935 eingerichtet find . Diese Stellen find dazu
da , dem einzelnen Volksgenossen mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen . Sie werden künftig , wenn das Ehetauglichkeits -
zeungis für alle zur Pflicht wird , auch nachzuforschen haben ,
ob die Vorfahren der Brautleute mit den
Krankheiten belastet waren , die nach dem
neuen Gesetz als ehehindernd angesehen
werden .

So wird man denn nach einigen Jahrzehnten bei diesen
Beratungsstellen zu einer biologischen Bestandsaufnahme des
deutschen Bolkes kommen , die es namentlich späteren Gene -
rationen gestattet , fich über ihre Vorsahren erb - und rasse-
mäßige Auskünfte einzuholen .

Wieder Feftlags -Riickfahrkarlen
zu Weihnachten 1936 .

Die Deutsche Reichsbahn wirb zu Weihnachten 1935 und
zu Ostern 1936 wieder Festtagsrückfahrkarten mit S3 ' /s% Er¬
mäßigung auflegen . Zu Weihnachten gelten die Karten , die
für den gesamten Reichsbahnbereich ausgegeben werden , vom
26 . Dezember 1935 (Freitag vor Weihnachten ) 6 Uhr bis zum
3. Januar 1936 ( Freitag nach Neujahr ) 24 Uhr . Zu Ostern
gelten sie vom 8 . April 1936 ( Mittwoch vor Ostern ) 0 Uhr bis
zum 16. April 1936 (Donnerstag nach Ostern ) 24 Uhr . Die
Rückreise muß am 3 . Januar bzw . am 16. April um 24 Uhr
beendet sein . In gleicher Weise wirb auch die Geltungsdauer
der Arbeiterrückfahrkarten zu Weihnachten/Neujahr verlän -
gert . Zu Ostern bleibt die im Tarif vorgesehene Geltungs -
dauer der Arbeiterrückfahrkarten von zehn Tagen unberührt .

51. Jahrgang

Lieferwagen verbrannt.

Photo : Geschwindner .
In bex Karlstraße explodierte am Samstag nachmittag

infolge Vergaserbrandes der Benzintank eines Kleinlieser -
wagenS . Der Fahrer konnte sich mit knapper Not durch Ab»
springen retten . Der Wagen , der einer hiesigen Papiersirma
gehört, stand alsbald in Flammen und trotz sofortigen Ein »
greisenS btt Feuerwehr blieb nur das Gerippe übrig.

Schwerer Verkehrsunfall.
Sonntagabend « eqen 7 Uhr stieß ein von der Stadt kom¬

mender Radfahrer beim Ueberqueren der Westendstraße .
Ecke Mühlburger Tor . mit einem in voller Fahrt befindlichen
Auto , das von der Richtung Kriegsstraße kam, derart zusam -
men , daß der Radfahrer durch die Windschutzscheibe flog und
inS Krankenhaus überführt werden mußte .

Polizei-Auskläruugswoche.
Mit Rücksicht auf die zahlreichen im Monat Dezember zur

Durchführung kommenden Winterhilfsmaßnahmen , die de»
Einsatz aller Kräfte erfordern werden , hat sich der Befehlshaber
der deutschen Polizei . Generalleutnant Daluege , im Einver »
nehmen mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda und dem Reichsbeauftragten für das Winterhilfs -
werk entschlossen, die für die Zeit vom 13. bis 19. Dezember
vorgesehene Polizeiaufklärungswoche auf den Monat März
zu verschieben .

Die große Aufklärungsaktion der deutschen Polizei in Zu -
sammenarbeit mit der deutschen Justiz wird im März über
den geplanten Umfang hinaus im erweiterten Nahmen durcki -
geführt werden und mit einer besonderen Unterstützungsmak -
nähme der Polizei für das Winterhilfswerk abschließen, um
sowohl die ideelle als auch die tätige Verbundenheit der Po -
lizei mit der Bevölkerung unter Beweis zu stellen.

Der Beierlheimer Aebergang wird verbreikerl .
Nachdem nunmehr die Arbeiten am Bahnübergang zwi-

schen Weiherfeld und Albtalbahn fast beendet sind , wird jetzt
auch an die Verbreiterung und Verbesserung des Bahnüber -
gangs bei Beiertheim herangegangen , der dem zunehmenden
Verkehr kaum mehr gewachsen ist . So wurde am linken
Straßenrand in Richtung Beiertheim Erde ausgehoben , um
den freigemachten Platz für die Verbreiterung zu gewinnen ,
denn es bedeutete tatsächlich eine Gefahr für Radfahrer , hier
Autos auszuweichen .

*
Öffentliche Dichterstnnde . Am Mittwoch , 13 . November ,

abends 20,30 Uhr , liest Herr Staatsschauspieler Friedrich
P r ü t e r im Schessel - Museum , Bismarckstraße 24, von
Wilhelm Raabs : „D e s Reiches Krone " zum 25.
Todestag des Dichters . Derselbe Vortrag wird am Freitag ,
15. November , 20,30 Uhr wiederholt .

Kandharmvnika -Konzerl in der Fekthalle .
Welcher Volkstümlichkeit sich in Karlsruhe das Handhar -

monikaspiel nach der spontanen Entwicklung der letzten Jahre
erfreut , bewies die am gestrigen Sonntag völlig über -
füllte Festhalle , in deren großem Saal die Karls -
ruher Handharmonika - Kameradschast ihren er -
sten Werbe - und Uuterhaltungsabend vor sich gehen ließ .
Wieder einmal hat die Handharm ^nika , dieses Bolksinstru -
ment im besten Sinne des Wortes , ihr Daseinsrecht behaup -
tet und alle die Entwicklungsmöglichkeiten herausgestellt , die
bisher nur teilweise erschlossen sind. Das recht hohe Können
der zahlreich mitwirkenden Spieler und Spielerinnen , deren
unverkennbare Spielfreudigkeit und die außerordentliche Be -
geisterung der Hörer formten einen Zusammenklang mufi -
kalischeu Erlebens auf einer ohne alle Voraussetzungen zu -
gänglichen Stufe . Darin liegt das Geheimnis dieser erfolg -
reichen Abends und überhaupt auch die zunehmende Beliebt -
heit dieses Instruments begründet , daß nicht geklügelt und
theoretisiert , sondern frischweg musiziert wird , in unmittel -
barem Zusammenhang und Zusammenklang mit dem unver -
bildeten Volksempfinden . Vielleicht macht sich die sublimierte
und anspruchsvollere Musik diese Erfahrung zunutze und
findet auch den Weg zurück zu einer breiteren Allgemeinheit .

Was im Verlaufe dieser fast allzu ausgedehnten Vortrags -
folge geboten wurde , läßt sich nicht im einzelnen aufzählen .
Die verschiedenen Gruppen der KHK , die Handharmonika -
Vereinigungen von Daxlanden und Bruchsal , boten
eine reiche Fülle guter Handharmonikamusik dar : Bearbei -
tungen , aber auch originale Kompositionen , unter denen vor
allem die Schittenhelm ' schen hervorzuheben sind , gemährten
ernen interessanten Einblick in die augenblicklich zur Verfü -
gung stehende Literatur , die sicher in den nächsten Jahren
noch wertvolle Bereicherung erhalten wird .

Hervorzuheben aus der bunten Folge ist die von Willi
W i " n vortrefflich geführte Solistengruppe der KHK , dar -
unter der sehr begabte erst zwölfjährige Spieler Walter

Roßwag , dessen eigene Komposition großen Beifall fand .
Daß Meister Schittenhelm von Beifallsstürmen über -
schüttet wurde , als er seine einzigartige Kunst sowohl auf dem
chromatischen als auch dem diatonischen Instrument zum Be -
sten gab , bedarf keines besonderen Hinweises . Die von ihm
gerne und oft gespielte Ouvertüre zur „Diebischen Elster "
war wieder eine Leistung ersten Ranges .

In die unmittelbare Nachbarschaft eines von der Bruchsaler
Handharmonikavereinigung unter Kapellmeister Fritz Barth
gespielten Freundschaftswalzers verirrte sich sogar ein Fest -
liches Orgelpräludium von Georg Mnffat, ' hingegen blieben
die weiteren Unterbrechungen der Handharmonikaspielfolge
durchaus im Charakter des festgelegten Rahmens . Man sin-
det es natürlich , daß die Skifahrergruppe der „Rhein -
brüder " ihre Lieder zur Begleitung der Handharmonika
singt und freut sich daran . Ebensolche Freude bereiteten Kin -
der der Tanzschule Mertens - Leger und der T r a ch-
tenverein der Tegernsee ! mit ihren Tanzdarbietun -
gen . Gerade als Begleirinstrument zum volkstümlichen Lied
und Tanz scheint der Handharmonika ein weites Betätigungs -
seld offen zu stehen . Mau sollte daher diesen Möglichkeiten
bei künftigen Veranstaltungen noch mehr als bisher Raum
gewähren .

Sämtliche Spieler und eine Reihe von Vereinen der nähe -
ren und weiteren Umgebung von Karlsruhe , sowie die hie-
sigen Firmen -Spielgruppen spielten zu einem über 250 Köpfe
zählenden Massenorchester zusammengefaßt einige frische Wei -
sen unter Willi Wiens bewährter Leitung . Die Gesamtleitung
des Abends hatte Hans Schmitt , der als Spieler , Dirigent
und launiger Ansager einen Hauptanteil an dem Erfolg der
Veranstaltung hatte . Nicht unerwähnt bleiben soll der klang -
schöne Vortrag eines Straußwalzers durch die GesangSkame -
radschaft des Fußballklubs Phönix unter der sicheren Füh -
ruug von Kapellmeister Kuntzsch , der am Flügel virtuos
und wirkungsvoll begleitete . M .
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Erstaufführung eines neuen Skifilms.
Als eine zugkräftige Werbung für den Skisport darf der

neue Skifilm „Und wenn na die Brettl so renna" bezeichnet
werden , der am Sonntagvormitta « im Gloriapalast und
in den Pala st - Licht spielen zur Erstaufführung ge -
langte . Daß der gesunde Schneesport in der badischen Lan -
desHauptstadt , der Eingangspforte zum Schwarzwald eine be-
sonders große Gemeinde umfaßt , war zu erkennen aus dem
starken Besuch der Veranstaltung , in beiden Lichtspieltheatern .

Für die einführenden Worte hatten sich zwei Mitglieder
des Führerrates des Gaues 14 (Ski - Club Schwarzwild ) im
Fachamt Skilauf und zwar im Pali der Pressewart und Ver -
Fehrswart des Gaus W . Momberg und im Gloria der
Werbewart des Gaus I . Wegel zur Verfügung gestellt . Die
Besucher wurden namens des Gaues , der Arbeitsgemeinschaft
der Karlsruber Skivereinigungen und des Bergverlages
München begrüßt . Es wurde dabei abgehoben auf die mehr -
fach sich rundenden Zahlen im deutschen Skilauf , der selber
jetzt fast 50 Jahre alt ist. auf das 40jährige Bestehen des
Ski - Clubs Schwarzwald , auf das 40jährige Bestehen der
wiedererweckten Olympischen Spiele , die jetzt erstmals nach
Deutschland kommen , und auf das 30jährige Bestehen des
Deutschen Skiverbandes , heute in der Hauptsache im Fachamt
Skilauf (München ) im Reichsbund für Leibesübungen auf -
gegangen . Die ansehnliche Pionier - und Kampfarbeit im hei-
mischen Skisport , der vom Schwarzwald aus seinen Sieges -
zug angetreten hat , wurde besonders hervorgehoben und die
den Skiklubs noch fernstehenden ermahnt , durch Beitritt in
diese Sport -Organisationen mitzuhelfen zur weiteren Ver -
befferung der Sport - Anlagen und Wege . JYn kurzen Zügen
wurde auch die in Garmisch - Partenkirchen stattfindende Wm *
ter -Olympiade gestreift , die 28 Nationen einen Einblick geben
soll, was das heutige Deutschland ist und wie es darin wirklich
aussieht .

Die beste Werbung für den Wintersport im allgemeinen
llnd den Skisport im besonderen war der vom Bergverlag

München geschaffene film . In prächtigen Bildern wurde
den Sportfreunden zunächst die Bedeutung der sogenannten
Trockenkurse , die mit gymnastischen Hebungen verbunden sind,
vorgeführt . Dann bekam man herrliche Ausschnitte der schnee -
sportlichen Betätigung von den idealen Uebungsplätzen von
Garmisch - Partenkirchen zu sehen, und zwar nicht nur die
technisch vollendeten schwierigen Ausstiege und atemraubenden
Schußfahrten , sondern auch die nicht minder hoch zu bemerken -
den Langläufe und Springkonkurrenzen . Der zweite Teik
des Films führte in das Gebiet der Bernina mit prächtigen
Bildern alpiner Schönheiten . Hier hätte man allerdings , da
es sich doch um einen Werbefilm für den gesundheitlichen
Wert des Schneeschuhsports handelte , die Gefährlichkeiten fol-
cher Bergtouren etwas weniger stark in den Vordergrund der
Geschehnisse rücken sollen . Aber abgesehen von dieser kleinen
Einschränkung bot der neue Skifilm so viel Schönes und Jn -
teressantes , daß die zahlreichen Besucher der beiden Lichtspiel-
theater zwei recht genußreiche Stunden verleben durften .#

Großes Schauturnen des Karlsruher Turnvereins 1846 .
Wie wir bereits angekündigt haben , wird der Karlsruher
Turnverein am Sonntag , den 17. November , nachmittags
4 Uhr , ein großangelegtes Schauturnen auf der Bühne der
großen Festhalle durchführen . 800 Mitwirkende werden ihr
Bestes geben , um der Karlsruher Bevölkerung die Arbeit
zu zeigen , die von den Turnvereinen im Dienste der Ertüch -
tigung unserer Jugend geleistet wird . Mehr denn je ist es
notwendig , baß der Gedanke der Leibesübungen in das Volk
getragen wird . Jeder Jugendliche sollte durch die Schule
der Leibesübungen gehen , um kräftig und gesund , mutig
und entschlossen dem Vaterland dienen zu können . Daß die
Turnvereine schon immer wertvolle Arbeit in diesem Sinne
geleistet haben , ist bekannt . Von den Kindern angefangen
bis hinein ins hohe Alter wird systematisch an der Kräfti -
gung und Gesunderhaltung des Körpers gearbeitet .

Wohlfahrtsbriefmarken üer Deutschen Reichspost
« altig bis 30. Juni 1936

WntjtlQtn
der Wohlfahrtspvstkarl ,

« flltlj bis 30. Zun ! 1936
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„Du bleibst hier !" brüllt der Schulze . „Ich brauche dich !"
Sie bleibe in keinem Mordhaus ! kreischt die Momme zu-

rück, und ihre Augen rollen vor Entsetzen , und ihre Kiefer
klappern wie bei grimmiger Kälte .

Der Schulze sieht auf den kreischenden Mund , der nichts
weiter als ein kleines schwarzes Loch ist und , ohne Schneide -
und Backenzähne , zahnlos wie ein Krötenmaul aussieht . Er
dreht sich, angeekelt , halb ab und versucht es auf gütlichem
Wege : Er redet auf sie ein , daß er sie in der nächsten Stunde
als Zeugin brauche .

Sie wäre aber nicht dabeigewesen ! kreischt die Momme .
Sie hätte nichts gesehen !

„Du hast aber gesehen , wie ich ankam , wie ich ausschloß,und dann hast du gehört , was ich sagte . . . Das ist wichtig !"
Damit dreht der Schulze sich ganz ab und geht zur Tür .Von da sagt er mit schwerer Stimme : „Ich lasse nun den
Gendarmen holen !" Dann geht er hinaus und schließt die bei-
den ein .

Er geht hinüber zum Dorfkrug und hat das Gefühl , daß
sein Gang unmöglich sei, daß er hin und her schaukelte, wie
ein steuerloses Schiff bei schwerer See . Seine Gedanken mah -
len unbeholfen wie Mühlräder , und es gelingt ihm nicht,
sie aus dem Radkreis herauszubringen und auf einer neuen
geraden Linie weiterzulenkeu : sie kommen immer wieder zudem einen Punkt zurück : daß in seinem Amtszimmer ein
Mord geschehen und daß nun alles vorbei ist.

„Da bist du ja wieder !" sagt der Wirt noch giftiger als
vor einer Stunde . „Und wie siehst du aus ?"

„Wie soll ich aussehen ?" fragt der Schulze müde .
„Du bist ganz grau im Gesicht —"
„Es ist aber nichts passiert , weshalb ich grau aussehenkönnte . . ." Der Schulze lächelt unergründlich . „Vielleicht spie¬

gelt sich auf meinem Gesicht die Farbe deiner Gardinen wi -
der . . . Wie kann man sich auch solche eintönigen grauen Gar -
dinen vor die Fenster hängen ?" Er hebt den Blick uud
sieht dem Wirt steil ins Gesicht. „Ich brauche jetzt zweierlei
von dir : deinen Fuchs und deinen Knecht !"

Er höre wohl nicht richtig ? fragt der Wirt .
„Dann paß doch mal auf !" erwidert der Schulze mit metal -

lener Stimme . „Ich brauche deinen Fuchs und deinen Knecht,und zwar augenblicklich !"
. .Warum ?" Der Wirt erhebt sich von seinem Stuhl , als

sei er bereit , beides nicht herzugeben und bis zum Aeußer -
steu zu verteidigen .

„Der Knecht muß nach Neusiu zum Gendarmen reiten !
Darum ! Wo ist er ?"

Der Wirt fragt unsicher : „Zum Gendarmen ? Was istlos ?"
„Wo ist der Knecht?"
„Im Stall . Aber was ist los ?"
„Ich gehe nun in den Stall " antwortet der Schulze und

fühlt die Blicke des Wirtes wie Speerstöße im Nacken. Wetten
— denkt er — daß er jetzt seine Stunde gekommen sieht, um
mir einen Knüppel zwischen die Beine zu werfen ?

Der Knecht ist im Stall und schüttet den Pferden gerade
Hafer vor .

Der Schulze geht über den Hof und stellt sich in die Stall -
tür : „Hör auf damit !" ruft er herrisch . „Sattle den Fuchs
und reite nach Neusin zum Gendarmen und sag ihm , er solle
sofort herkommen ! Hörst du ?"

Der Knecht starrt über den Hals des Pferdes zum Schul -
zen hin , kommt dann , mit der Futterkiepe in der Hand , bis
zur Tür und bringt in seinen Kleidern eine Welle warmer
Stallust mit . Er sieht den Schulzen mit einem langen und
fast blöden Blick an und hat nichts begriffen, ' vielleicht denkt
er auch , Gottfried Schmidt sei betrunken .

„Ob du verstanden hast !" wiederholt der Schulze .
Er solle allen Ernstes nach Neusin reiten ?" fragt der

Knecht.
„Bei Gott : allen Ernstes !" sagt der Schulze mit bösem

Lächeln.
Und zum Gendarmen ?
„Du könntest schon halb dort sein , wenn du nicht so dumm

wärst !" brüllt der Schulze und spreizt alle zehn Finger .
Der Knecht steht und sieht zwischen seiner Futterkiepe

und dem Schulzen hin und her , als müsse es einen Zusam -
menhang zwischen dem Auftrag und dieser Futterkiepe in
seinen Händen geben .

„Sattle jetzt den Fuchs !" beginnt der Schulze wieder .
„Und reite wie der Teufel nach Neusin zum Gendarmen und
sag ihm , er solle sofort herkommen ! Und wenn du jetzt noch
was fragst und nicht reitest , lass ' ich dich einsperren ! Und
wenn der Gendarm nicht kommt , ist er seine Stellung los .
Das sag ihm auch !" Er wendet sich ab und geht vor dem
Stall hin und her , die Hände auf dem Rücken und den Kopf
gesenkt. Er fühlt sich unerklärlich unruhig , hat aber immer
noch die verwirrende Vorstellung , nicht zu gehen , sondern
zu schaukeln

Dann kommt der Knecht mit dem gesattelten Pferd . Der
Fuchs spitzt die Ohren als er aus dem Stall tritt , und seine
Eisen klappern laut auf den Steinen .

In diesem Augenblick öffnet sich in der Hinterfront des
Hauses ein Fenster , und der Wirt steckt den Kops heraus :
der Kopf ist rot geschwollen vor Zorn . „Was soll das ?"
schreit er . „Bist du toll geworden , Fritz , den Fuchs zu sat-
teln ?"

Der Knecht kratzt sich hinterm Ohr und sieht mit einem
HundebliL zwischen dem Schulzen und seinem Brotherrn hin
und her .

„Bist du noch nicht oben ?" fragt der Schulze drohend .
Der Knecht denkt an das Eingesperrtwerden und schwingt

sich in den Sattel . „Er wird mich ' rausschmeißen "
, sagt er

verbissen und reitet an .
Der Wirt schreit wieder etwas , aber er ist so in Zorn ,weil Knecht und Pferd von einem Fremden kommandiert

werden , daß sich seine Stimme überschlägt und nicht zu ver -
stehen ist . „Ist das Galopp ? " ruft der Schulze dem Knecht
noch , als der aus dem Hoftor reitet Der Knecht drückt dem
Fuchs die Hacken in die Weichen und fällt in Galopp .

Der Schulze geht an das Fenster heran , aus dem der
Wirt abwechselnd schimpft und fragt . Sieht er nun anders
aus als das alte Weib und gebärdet er sich anders ? denkt
der Schulze und lächelt spöttisch.

„Was soll das ? Was erlaubst du dir ?" schreit der Wirt
ihn an .

Jagd und Fischerei im November.
Kahl werden die Felder und kahl die Wälder . Die schj,Zeit des herbstlichen Jagens ist da . Enten und Fasa »,

gibt es zu schießen, die Hasenjagden setzen ein , und der $
schuß des weiblichen Wildes ist vorzunehmen . Das Raubwj
kann jetzt schon vorteilhaft gejagt werden , wenn auch ^
Balg noch nicht ganz vollwertig ist. Das Sorgenkind j,Jägers wird ewig der Wahlabschuß des weiblichen Wilj,
sein . Wie wir durch den „Deutschen Jäger "

, München ,
fahren , soll dieser Abschuß nur auf Pirsch und Ansitz vo
nommen werden , nicht aber bei Gelegenheit des Riegelns, ,
hier ein genaues Ansprechen meist nicht mehr möglich ist.

Das Schwarzwild ist im November feist, besonders in
chen Revieren , die Eichel - nnd Buchelmast aufweisen . I ,
ist auch die Zeit der Waldtreibjagden gekommen , die oft et
bunte Strecke liefern . Außer Hasen , Kaninchen und Fasa ^
zieren Füchse und Waldschnepfen die Strecke . Die Fütter «^
gen sind im November ausgiebiger mit Futter zu versehe ,damit sich das Wild daran gewöhnt, ' denn frühe Schnees^können plötzlich die Notzeit bringen . Fütterungen für Rei
Hühner sind anzulegen und ebenso wie 5ie Fasanenschütte
regelmäßig zu beschicken . Hecken , Dickungen iytd vor alle,
sie durchziehende Wechsel sind fleißig und öfter nach Schlj,
gen abzusuchen , wie überhaupt dem Wildererunwesen dauer,
Aufmerksamkeit zu schenken ist .

Vom 1. November ab genießen die Seesaiblinge und öi
Renkenarten mit Ausnahme des Kilches Schonzeit , die ft
für Bachforellen , Bachsaiblinge , Seeforellen und Lachse n»weiter erstreckt. Die HauptsangzM des Huchens nimmt ihr«
Anfang . Der Zanderfang gelingt jetzt, wwfti die Witterui ,nicht mit Eis und Schnee aufwartet , gut . Auch der Heq
beißt noch gut , solange nicht Schnee gefallen ist oder sich Fj
gebildet hat . Die Aefche steigt an warmen Tagen noch imm«
nach der Fliege . Regenbogenforelle , Aitel , Nerfling , Hufo
Barsch , Rotauge beißen ebenfalls noch . See - und Bachsaibli»
sowie See - und Bachforellen laichen .

Tages -Anzelger.
( Näheres siebe im Jnkeraten «etl . >

Montag , de» 11 . November .
Staatstbeater :

Der Raub der Sabinerinnen , 20—22.30 Uhr .
Eintrachtiaal :

Konzert des Kölner Kammer -Sinsonie -OrchesterS , 19 .30 UHr .6 • l • f f e tt rn :
Variete - gtevue -Schau , 20 Ubr .

Liibtspielthe « ter :
Gloria - Palast : Pygmalion , 4, 6.15. 8 30 Ubr .
Uliion - i/ichtsviele : Die Pompadour , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtsviele : Variete , 4 , 6 .15 . 8.30 Uhr .
Tchaubnrg . Amphitryon , 4 , 615 , 8 .30 Ubr .
Residenz - Lichtspiele : Anschlag auf Schweda . 4. 6 .15. 8 .30 Ubr .Kammer - Lichtsviele : Der Piratenkavitän . 8 . 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

Berei » S - Bera » ftalt « » ge » :
Grobe ltarnevals - Gesellschaft : Bunter Abend mit Tan , in
Sesthalle , 20 Ubr .

*
Die KammerNchtsviele bringen ab heute einen Sensation sfikj

„ D i e S ch a tz i n s e l " (Der Piratenkavitän ». Ein Film von AIku
teuer » und Gesahren . von wannenden Erlebnissen in fremden Läi^
dern . Die grobe Schauspielkunst Wallace Beerys und des klein«
Jackie Coover , sonne die fremde geheimnisvolle Atmosphäre e>w
unbekannten fernen Welt gestalten diesen Film zu einem packen !»
Erleb -nis .

Der Schulze stellt sich breitbeinig hin ? ihn ergreift t
drängendes Verlangen , diesen dummen Dickwanst heraus
zufordern , bis alle Tünche von ihm abfiele und er wie de:
Niedrigste einer vor ihm stünde .

„Ist das dein Pferd ?" schreit der Wirt .
„Nein !" antwortet der Schulze und grinst niederträchtig

In seinem Amtszimmer liegt ein Ermordeter — das i?
schlimm und wird die mannigfachsten Scherereien geben : ade:
es ist viel schlimmer , zu erkennen , daß dieselben Mensche«,
die im Glück gut und anständig sind, im Unglück roh uni
plump wie Barbaren werden .

„Und wer hat hier zu sagen ? Du oder ich ?"

„Im allgemeinen du , aber in diesem Falle ich !" Er dreht
sich ab . Er hat jetzt schon genug : Der Wirt gibt ein Bild ad,
bei dessen Anblick das Gesühl einer Uebelkeit immer heftig«
in ihm wird .

„Und dann läßt du noch Galopp reiten !" schreit der Wirt,
„Du wirst noch alles ruinieren : das Pferd , den Knecht und
uns —"

Der Schulze wendet sich wieder zurück : fein Gesicht i?
fahl , und er merkt zu seinem Schrecken, wie seine Behen -
schung nachläßt - „Was meinst du damit ?" fragt er mühsa»
und umfaßt den roten Wirtskopf mit einem Blick tödliche «
Hasses .

Der Wirt merkt nichts von der Gewalt dieses Blickes . El
kreischt weiter : „Sind wir etwa nicht ruiniert ? Wer soll
die fünffach erhöhte Steuerlast aufbringen ? Wer will es
ertragen , daß wir für andere Leute zehn Jahre Frondienst
tun müssen ?"

„Warst du"
, sagt der Schulze und wundert sich darüber ,

daß seine Sprache ganz vernünftig ist , „nicht selbst bei &ei
Abstimmung dabei ? Und hast du nicht für die Sache ge-
stimmt ?" Dabei sieht er . ihn noch einmal an und nimmt M
vor , diesem fetten , widerwärtigen Molch kein Wort mehr?
zu gönnen , und entfernt sich mit einem Ausdruck im Gesichi-k
der zugleich Ekel und Verzicht ausdrückt .

Als der Schulze durchs Hoftor gegangen ist und an de»
Vorderfenstern des neuen Kurhotels vorbeikommt , öffnet M
eines der Fenster , und der angebliche Amtsrichter steckt seine «
Kopf heraus . „Was gibt ' s denn ?"

„Was soll es geben , Herr Amtsrichter ?"
„Ich hörte eben "
„Es gibt nichts Besonders " unterbricht ihn der Schulz«

mit bösem Lächeln - „Aber macht Ihre Frau wieder Ge-
dichte ?"

Der vermeintliche Richter zieht mit einem Ruck den Kops
zwischen die Schultern und verschwindet mit einer sluchtarti '
gen Bewegung im Zimmer .

Der Schulz « geht weiter und trifft kurz vorm Haus feilt '
Schwägerin . Ihr Gesicht ist ausgeleert und müde , wie nack
einem langen schweren und zn böser Letzt doch verlorenen
Kampf . Als sie auf gleicher Höhe sind , sieht es aus , als
wolle sie grußlos an ihm vorbei

Er ruft sie vorsichtig an .
Sie macht noch drei Schritte , bleibt dann stehen und richtet

den Blick auf ihn , als ob sie ihn erst jetzt erkenne .
„Was ist ?" fragt er , von heftigem Mitleid ergriffen .
Alma hebt langsam die Schultern und läßt sie wieder \

fallen : ihr Blick bleibt verschleiert und schwer.
„Wo ist Franz ?"
„In Neusin "

, sagt sie tonlos und verzieht den Mund , «f?
schlucke sie ein mörderisches Gift .

„DaS ist ja schön !" Er atmei etwas
«Fortsetzung folgt .)
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Der 9. November in Baden.
In Bruchsal.

Bruchsal » 10. November .
Er kam herauf tn lichter Schönheit , dieser Tag , ließ die

vielen wehenden Fahnen in tieferem , satterem Rot aufleuch -
ten und strich mit goldener Hand über die kranzgeschmückten
Denkmäler der gefallenen Brüder dahin , vor denen ernst und
still die Ehrenwachen standen . Wie im Jubelklang des Lebens
das Fanal des Blattgeleuchts der Linden und Birken um
öie Bruchsaler Mahnmale , an denen wohl keiner vorüberging
ohne die tiefe Bedeutung dieses Gedenktages zu spüren , den
auch die Natur zum Anserstehungstag , frühlingshaft , zu ge-
stalten schien .

Als der Abend kam , dröhnten die Marschtritte der RS .-
Formationen durch die Straßen , der lausende Schritt der Bs -
völkernng klang auf dem Pflaster , alle , wie ein Mann , gingen
sie hin zur Totengedenkfeier der NSDAP . Im tiefen Schwei -
gen liegt der Ehrenhof des Schlosses , eingehüllt in den dunk -
len Samt des Abends . Auf zwei Pilastern lodern Flammen .
Gespenstisch steht ein Katafalk im Lichte der Fackeln , die seine
Ehrenwache in den Händen tragen . Drei kleine rote Lichter
über dem Eingangstor , das Düstere und Geheimnisvolle noch
schwerer machend . Am Himmel hoch über dem Katafalk
schwimmt der Mond wie eine blasse Rose auf einem Silber -
blatt in einem opalenen See . Ergriffen , wie verzaubert steht
man in dieser Feierstunde , sieht den Einmarsch der Fahnen
im Dämmerdunkel , hört die prophetischen Worte , die Adolf
Hitler am 28. März 1924 in seiner großen Schlußrede vor dem
Volksgericht sprach : „ Ich glaube , daß die Stunde kommen wird ,
da die Massen , die heute mit unserer Fahne ans der Straße
stehen , sich vereinen werden mit denen , die am 9. November
auf uns geschossen haben ." Still lauscht man dem Weihespiel
„Wir glauben an Deutschland " sWilly Fritsch ) , über dessen
Arbeiter - , Bauern - , deutscher Jugend - und Massenstimmen die
inbrünstige Stimme der Wahrheit schwebt . Erschüttert steht
man die Fahnen sich senken vor der Unsterblichkeit , während
die in München am 9 . Nov . 1923 Gefallenen und die Gefalle -
nen des Gaues Baden zum letzten Appell aufgerufen werden .

Sanft klingt das Lied vom guten Kameraden durch die
Stille . Schweigen — dann heben sich auf ein Kommando des
Hoheitsträgers öie Fahnen , Licht flammt auf und der NiSe -
lungenmarfch tönt groß und feierlich durch den Ehrenhof .

Und nun spricht der Hoheitsträger , Ortsgruppenführer
Hund u . a . folgende Worte : „Nicht ums Sterben handelte es
sich für jene 16 Männer vor der Feldherrnhalle , sie kannten
nur das eine : Bedenke , deutsches Volk , daß du leben mutzt.
So wurde ihr Opfertod zum Sieg für uns alle . Die Erkennt -
nis erwuchs uns ans diesem Handeln , daß das Opfer der zwei
Millionen Toten , der todesmutige Einsatz jener 16 Kämpfer
in München , und das Opfer der übrigen fast 4M Gefallenen
der Bewegung nicht umsonst war , sondern den Ruhm , der Un -
sterblichkeit davongetragen hat . Ihr lenchtendes Vorbild soll
uns in allen Lebenslagen vorschweben . Wir erleben heute
die Auferstehung dieser Totgeglaubten und öamit öie Aufer -
stehung des deutschen Volkes selbst, das in ihrem Geist sich er -
neuert und ihnen und ihren Taten Rechtfertigung erteilt hat ."

Das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied brausen zum
Himmel auf , die Marschkolonnen setzen sich in Bewegung , still
und verlassen liegt der Ehrenhof . Hanspeter Moll .
In Mannheim .

Mannheim , 10 . Nov . In würdiger Weise beging Mann -
heim den Tag des 9. November . Bei Tagesgrauen wurden
durch die Formationen an den verschiedenen Denkmälern der
Stadt Kränze niedergelegt und Ehrenposten der SA ,

*—

Marine -SA -, des NSKK , des Arbeitsdienstes , der Politischen
Leiter und der Hitlerjugend ausgestellt . Der Marsch der
Ehrenstürme führte zuerst nach dem Denkmal des Krieges
1870/71 am Luisenring , dann zum Ilver -Denkmal und schließ -
lich nach dem Ehrenfriedhof , wo vor dem Ehrenmal die
Kranzniederlegung der Kreisleitung durch den Kreispropa -
gandaleiter Fischer stattfand , der in einer Ansprache an den
Opfertod der feldgrauen und braunen Kameraden erinnerte
und von der Verpflichtung sprach, es ihnen nachzutun und in
der gleichen Weise für Volk und Vaterland einzutreten . Für
die offizielle Totengedenkfeier der Partei war der Schloßhos
schlicht und würdig ausgeschmückt worden . Als gegen 6 Uhr
abends die Formationen und Kriegervereine im Schloßhof
Aufstellung nahmen und die Fahnen sich auf der Fahnen -
tribüne zusammengesunden hatten , war der Mittelweg von
lodernden Fackeln umsäumt , während in den Schalen der bei-
den Brunnen mächtige Feuer lohten . Fanfarnbläser leiteten
die Gedenkstunde ein , bei der ein Sprechchor E . F . Meyers
„Wir Toten " und ein Einzelsprecher Anackers Gedicht „Wir
senken die Fahne " vortrug . Als das während des Gedichtes
„Wir senken die Fahne " gespielte Lied vom guten Kameraden
verklungen war , wurden die Namen der Toten des 9 . Novem -
ber 1923 und die Namen deren verlesen , die im Gau Baden
für ein neues Deutschland starben . Die Ansprache hielt Ober -
führer Fritsch von der SA -Gruppe Kurpfalz .

In Offenburg.
Offenburg , 10 . Nov . Viele Tausende von Partei - und Volks -

genossen hatten sich am Samstag abend nach einem Zug durch
die beflaggten Straßen vor dem Ehrenmal der 170er znfam -
gengefunden , um in einer würdigen Feier der unvergeßlichen
Toten des 9 . November 1934 zu gedenken . Nach einem Weihe -
spiel der Hitlerjugend , das von deutscher Not und Schmach
nach dem Weltkrieg , von Schlageters Tod und von den Hel -
den des 9. November 1923 sprach, wurden die Namen der in
München und in Baden für den Führer und für Deutschland
gefallenen Helden verlesen . Die Fahnen senkten sich und das
Lied vom guten Kameraden erklang . In einer Ansprache be-
tonte der stellv. Kreisführer Hutzler , daß der Tod für die

Bewegung Gefallenen nicht umsonst gewesen sei . Ihr Sterben
verpflichtet die Nachlebenden nicht nur zu unauslöschlichem
Dank , sondern zur Nacheiferung und zur Hingabe mit Blut
und Leben , wenn die Forderung an sie gestellt wird . Dies zum
Gelöbnis wurde von den Tausenden ein Sieg -Heil geschworen.

In Freiburg.
Freiburg , 10. Nov . In einer kurzen aber eindrucksvollen

Feier , zu der sich viele Tausende von Volksgenossen am
113er Denkmal eingefunden hatten , wurde in der Breisgau -
Hauptstadt der Toten des Weltkrieges und der ersten Toten
des nationalsozialistischen Deutschland gedacht . Im Rahmen
dieser Feier wurden 10 Hitlerjungens , die schon über vier
Jahre der Bewegung angehören , in feierlicher Weise in die
NSDAP übergeführt . Obersturmbannführer Schmidt ver -
las unter dumpfem Trommelwirbel die Namen der 16 Ge -
fallenen vor der Feldherrnhalle , während aus der Ferne das
Lied vom guten Kameraden erklang . Mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer und das Vaterland und den beiden
Nationalhymnen schloß die Feier , die von Musik - und Ge-
sangsvorträgen sowie einem Sprechchor der Hitlerjugend um -
rahmt war .

In Singen.
z. Siugeu -Hohentwiel , 10. Nov . In der Twielstadt wirkte

die Totenfeier aus Anlaß des 9. November infolge ihrer be -
tonten Schlichtheit außerordentlich eindrucksvoll . Vor dem
in wirkungsvollem rot -grünen Flutwellenlicht erstrahlenden
Kriegerdenkmal für die 1870/71 Gefallenen hatten im offenen
Viereck die braunen Formationen Ausstellung genommen ,
hinter denen sich eine nach Tausenden zählende Menschen -
menge anreihte . Die Stadt hatte zu Füßen des Denkmals
den Toten zu Ehren einen Lorbeerkranz mit roter Schleife
und dem Hakenkreuz niederlegen lassen, und SA , SS und
HI teilten sich den Tag über in die Ehrenwache . Eingeleitet
wurde die Kundgebung durch einen Choral der Kreis - PO -
Kapelle , worauf die HI einen Sprechchor „Deutschland in
Not " vortrug . Während die Kapelle das Lied vom guten Ka-
meraden spielte , verlas Truppführer Schmidt die Namen
der 16 vor der Feldherrnhalle in München vor zwölf Jahren
Gefallenen und jener , die in Baden für die nationalfozia »
listische Idee ihr Leben gelassen hatten . Nach einem weiteren
Musikstück wurde die Feier geschlossen .

Ortsgruppe Kausach der „St. Georgs-
Pfadfinder" aufgelöst.

Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
„Die Mitglieder der katholifch- konfesfionellen Organisation

„St . Georgspfadfinder " in Hausach Florentin Hämmerle ,
Eugen Baumann und Severin Decker wurden auf Weisung
des Geheimen Staatspolizeiamtes in Schutzhaft genommen .
Die Beschuldigten haben die Kundgebung der HI vor dem
Rathaus in Hausach in herausfordernder Weise zu stören ver -
sucht .

In Anbetracht dieses unwürdigen Verhaltens wurde yleich -
zeitig die Ortsgruppe des „St . Georgspfadfinder -Vundes "
Hausach a u f g e l ö st.

"

Wieder ein Aasseschander in Schutzhaft .
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
„Der Jude und Synagogenratsvorsteher Hugo Greils -

h e i m e r in Friesenheim wurde durch die Geheime Staats -
polizei in Schutzhaft genommen , weil er mit dem bei ihm be -
schästigten deutschen Hausmädchen Th . B . ein rasseschände-

Fernlastzug führt in BDM -Grnppe.
Ein Mädchen tot, zwei lebensgefährlich verletzt — Der Kraftwagenführer verhaftet .

Weingarts « (bei Durlachj , 10 . Nov . Am Samstag abend
gegen Uhr ereignete .sich hier in der Jöhlinger Straße
ei« schreckliches Unglück. Ei « Ferulastzug fuhr in eine Gruppe
von vier BDM - Mädchen hinein , die gerade ans dem Heimweg
vo« der Totenfeier begriffe « waren . Die Mädche « befände«
sich auf der rechten Straßenseite , während das schwere Anto
a« s der falsche « Seite entgegenkam und die Mädche « , die « icht
mehr avsweiche « konnte«, zu Boden riß. Die Führerin des
BDM , die am 13. März 1910 geborene u «d allenthalben sehr
beliebte Erna Maier erlitt einen Schädelbruch und starb
aus dem Trausport in das nahegelegene elterliche Haus .
Zwei weitere Mädchen, beiden lSjährig , wurden gleichfalls
mit schweren Schädelverletzuuge « vom Platze getragen und i»
das Diakouiffevhaus « ach Karlsruhe - Rüppurr
gebracht . Es handelt sich um das einzige Kind Anneliese des
Rektors Keller und um die Tochter Frieda der Familie
Gagenheimer . An dem Auskomme» der beiden fchwerver-
Atzten Mädchen wird gezweifelt . Das vierte Mädche » »amevs
Sophie Geh » kam mit dem Schrecke« davon.

Das Unglück ist auf übermäßig schnelles Fahren des Last-
Zuges und Nichteinhaltung der rechten Fahrbahn zurückzusüh -
ren . Der Fernlastzug war auf dem Heimweg von N ü r u -
b e r g begriffen . Angeblich hatten die Insassen von dem Un -
glück nichts bemerkt und fuhren unerkannt nach Hause . Durch
Gendarmerie und Erkennungsdienst wurde aber der Wagen
ausfindig gemacht , der Spuren von Blut und Kleidungsstücken
aufwies . Nach dem Verhör der beiden Brüder Bacher , die als
Beifahrer in dem Unglücksauto fuhren , wurde der Fahrer
Grimm aus Spöck verhaftet .

Die tödlich verunglückte Erna Maier wurde am Sonntag
nachmittag 3 Uhr im Braunen Haus in Anwesenheit von
Gebietsjugendfüh -rer Kemper aufgebahrt .

Ins Schleudern geraten und sich überschlagen
Ottersweier (bei Bühl ) , 11. Nov . Am Freitagnachmittag

gegen halb 3 Uhr kam ein mit vier Personen besetzter Hano -
mag - Luxuswagen in rasendem Tempo von Bühl her , geriet
in der Kurve bei der Maria - Linden -Kirche ins Schleudern
und überschlug sich auf der gepflasterten Straße mehrere
Male, ' so daß er wieder auf die Räder mit der Richtung nach
Bühl zu stehen kam . Zwei der mitfahrenden Personen wur -
den herausgeschleudert und blieben bewußtlos liegen . Die
beiden anderen , der Fahrer und ein dritter Begleiter erlitten
schwere Schnitt - und Sturzwunden a mKopse, konnten sich je-
doch selbst in ärztliche Behandlung begeben . Der Arzt nahm
einen der Schwerverletzten in das Krankenhaus nach Bühl .
Das Auto stammt aus Pforzheim, ' der Schwerverletzte ist Ru -
dolf Reinhart , die übrigen leichter Verletzten beißen : Borg .
Linz sowie der Chauffeur Weißenrieder . Die drei Levreren
konnten am Freitagabend die Heimfahrt nach Pforzheim wie-
der antreten .

Tödlicher Slurz von der Treppe.
Rheinhausen «bei Philippsburg ) , 11 . Nov . Emil Rom -

a ck e r , der Fährmann der oberen Fähre , brach sich be einem
Sturz von der Treppe die W i r b e l f ä u l e . Er l,t seinen
schweren Verletzungen bald darauf erlegen .

rifches Verhältnis unterhielt . Dieses Verhältnis blieb wie -
derholt nicht ohne Folgen , die durch Abtreibung beseitigt wur -

' den . Veranlasser der Abtreibung war jeweils der Jude
Greilsheimer .

Außerdem hat sich G . an anderen Frauen und Mädchen
noch im Jahre 1938 in rasseschänderischer Weise vergangen .

Selbstmord bei einer Fremdenkvntrolle .
Stei «e« stadt (Amt Müllheim ) , 11 . Nov . Zwei junge Leute

im Alter von 23 und 26 Jahren , die sich schon seit längerer
Zeit in hiesiger Gegend herumtreiben , hatten in einem hiesi -
gen Gasthaus übernachtet . Als ein Gendarmeriebeamter dort
erschien , um eine Fremdenkontrolle vorzunehmen und
auch in das Zimmer der beiden Leute eingetreten war , griff
der eine von ihnen plötzlich nach einer Pistole und brachte sich
einen Schuß in die linke Schläfe bei . In der Klinik in Frei -
bürg ist der Schwerverletzte gestorben . Sein Komplize wurde
festgenommen . Die Untersuchung wird ergeben , was die bei -
den auf dem Kerbholz haben .

Die Tätigkeit der VerwallungsaKademie .
Seit der Uebernahme der Leitung der Verwaltungs -

akademie Baden durch Ministerialrat Professor Dr .
Eugen Fehrle an der Universität Heidelberg hat die Ver -
waltuugsakademie Baden einen großen Aufschwung genom -
men . Es wurden nicht allein die Zweiganstalten Freiburg ,
Heidelberg und Mannheim , die ihre Vorlesungen eingestellt
hatten , zu neuem Leben erweckt, es mußten durch öie in immer
stärkerem Matze hervortretenden Wünsche der Beamten uud
Angestellten in den kleineren Städten die Zweiganstalten
Donaueschingen auf dem Hochschwarzwald und Mosbach im
Frankenland neu errichtet werden . Sowohl die Hauptanstalt
Karlsruhe als auch die genannten Zweiganstalten haben einen
guten Besuch ausgewiesen .

Die Gesetzgebung ist durch die auf fast allen Gebieten er -
folgte Neuordnung der Dinge so vielseitig und umfangreich
geworden , datz der Beamte ohne dauernde Weiterbildung
seine Aufgaben nicht mehr zu erfüllen vermag .

Daher hat die Verwaltungsakademie Baden ihren Lehr -
plan darauf eingestellt , einmal der Fortbildung der Beam -
ten wie auch der Angestellten auf wissenschaftlicher Grund -
läge zu dienen , zum andern aber auch die weltanschauliche
Schulung durchzuführen .

Auf dem Gebiete der Rechtswissenschaft wird über das neue
Staats - und Verwaltungsrecht wie auch über das bürgerliche
und Arbeitsrecht gelesen .

Einen breiten Raum nehmen die Vorlesungen über Volks -
wirtschaftslehre und Betriebswirtschaftslehre ein .

Den Gemeindesragen sind mehrere Vorträge gewidmet .
Ueber öffentliche Wohlfahrtspflege , Sozialversicherung und
Kriegsopserverforgung wird gelesen . Ganz besonderer Wert
ist auf die Vorlesungen über das Bauernrecht , Reichsnähr -
stand , Marktordnung , Erbhofrecht und Siedlung gelegt . Dazu
kommen die Vorträge aus dem uationalsozialistisch - weltan -
schaulichen Gebiete .

Mit großem Erfolg wurden bisher und werden anch künf -
tig wieder Schulungswochen in kleineren Städten ab -
gehalten , um auch den hier wohnenden Beamten Gelegenheit
zu geben , ibr Wissen zu erweitern , ihre Leistungsfähigkeit zu
steigern und somit zu ihrem Teil auch am Aufbau des neuen
Deutschland mitzuarbeite «.
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SüdwesfdeufsdieJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Die Koniunktur in Deutschland. /

Das Institut für Konjunkturforschung gibt als Teil B,
Neue ftolge , der Vierteljahreshefte zur Konjunkturforschung
einen Bericht über „Die Konjunktur in Deutschland " heraus ,
in dem ausgeführt wird :

Die Wirtschaftstätigkeit in Deutschland hält sich aus
hohem Stand . Zwar ist die industrielle Produktion — nach
der raschen Zunahme in den ersten Monaten des Jahres — seit
Mai im ganzen nicht mehr gestiegen . Die Zahl der insgesamt
Beschäftigten hat sich aber bis in den August hinein ver -
größert . Im September waren , obwohl die Beschäftigung
leicht gesunken ist , rund 17 Millionen Menschen „regulär "
und „zusätzlich" beschäftigt gegenüber 15 .9 Millionen im Sev -
tember des Vorjahres und 13.1 Millionen im September 1982.
Die Bewegungunterfchiede , die schon zu Beginn des Jahres
zwischen den einzelnen Zweigen und Gruppen zu beobachten
waren , haben sich inzwischen verstärkt . Das gilt vor allem
für die gegensätzliche Entwicklung der Jnterventions - und
der Verbrauchswirtschaft .

Die Verbrauchswirtschaft ist seit längerer Zeit im Auf -
schwung zurückgeblieben : Die im Jahre 1934 stoßweise ein -
fetzenden Hamsterkäufe der Verbraucher sind in ihren un -
günstigen Nachwirkungen für Industrie und Handel noch
nicht völlig überwunden . Die Beschaffungen der Verbände
sind zu einem gewissen Abschluß gelangt . Schließlich spielen
Verschiebungen und Erhöhungen bei einer Reihe von Ver -
braucherpreisen eine Rolle : dadurch wird auf manchen Ge-
bieten der Mengenabsatz gehemmt . Die Steigerung der Ein -
kommen hat sich im ganzen , wenn auch verlangsamt , fort -
gesetzt . Im einzelnen hält die Erzeugung von Nahrungs -
und Genußmitteln etwa den Borjahrsstand . Die Textilpro -
duktion ist zur Zeit etwas geringer , als nach der Faserstoff -
Verordnung vorgesehen war , und auch geringer , als nach der
Rohstoffversorgung möglich wäre . Die Schuhindustrie leidet
noch immer unter den zu hohen Beständen des Handels . Die
Hausratindnstrien haben mengenmäßig den Vorjahresumsatz
wieder erreicht : neuerdings tritt der Absatz von kleinerem
Hausrat mehr in den Vordergrund . Im ganzen werden zur
Zeit noch etwas weniger Verbrauchsgüter erzeugt und abge -
setzt als vor einem Jahr . Tie Zeit der schärferen Probuk -
tionseinschränknngn scheint aber überwunden zu sein : seit
Juni nimmt die Erzeugung , wirksam unterstützt durch die
Sai ' onbelebnng , wieder zn .

stärker denn je konzentriert sich die Belebung der Wirt -
schast auf die Anlagetätigkeit . Die umfassendem. Arbeits -
beschassungsprogramme der Jahre 1933 und 1934 sind zwar
so gut wie erfüllt . An ihre Stelle sind aber namentlich die
Aufgaben getreten , die sich aus der Wiedererringnng der
Wehrhoheit ergeben . Hinzu kommen einzelne Maßnahmen
zur Arbeitsbeschaffung iz . B . auf dem Wohnungsmarkt ) sowie
die Investitionen znr Verbreiterung der heimischen Rohstoff -
basis . Schließlich holen auch die Unternehmer , vor allem in
den Produktionsgüterindustrien , manche der lange Zeit auf -
geschobenen Ersatzinvestitionen nach. — Von den Anlage -
industrien hat sich vor allem das Baugewerbe kräftig belebt .
In manchen Gebieten war in den letzten Monaten kein ar -
beitsloser Bauarbeiter mehr verfügbar : zum Teil herrschte
a»sgesprochener Facharbeitermangel . Verglichen mit 1928
erreichte die Indexziffer des Geschäftsganges im Bauge -
werbe im August d . I . einen Stand von 198 . Auf den deut -
sehen Werften wurden in den ersten nenn Monaten des lau -
senden Jahres mehr als doppelt soviel Schiffsneubauten in
Angriff genommen wie im Vorjahr : dabei handelt es sich
z . T . auch um Handelsschiffe für ausländische Rechnung . Die
Kraftfahrzeugindustrie hat bis Ende August 1935 bereits die
volle Jahresproduktion von 1934 erreicht . Die arbeitstäglich «
Roheisengewinnung ist von 32 300 Tonnnn im März auf
37100 Tonnen im September gestiegen . In der Industrie der
Nichteisenmetalle macht sich zum Teil die Beschränkung der
Rohstoffversorgung bemerkbar : immerhin bietet der ver -
mehrte Einsatz von Leichtmetallen eine gewisse Entlastung .
Die Maschinenindustrie hat im ersten Halbjahr 1938 ihren
Umsatz gegenüber dem Vorjahr um mehr als die Hälfte er -
höht . Alles in allem wurden im dritten Vierteljahr mengen -
mäßig rund ein Drittel Investitionsgüter mehr hergestellt als

Einheitliche Versorgung mit Sdilathtsdiweinen .
Die Versorgung der einzelnen Verbrauchsvläd « mit Schlacht -

schweinen war in den letzten Wochen nicht einheitlich . Es konnte nichtan allen Großverbrauchsvläben oer festaesebte Richtsatz von 7V Pro -
»ent der vorjabrigen Schlachtungen erreicht werden . Die Hauptver -
einiaung der deutschen Viebwirtschast veröffentlicht deshalb im Skr -
künoungöblatt des Reichsnährstandes am 8 . November 1835 eineAnordnung , durch die der Kontingentssatz allgemein auf 60 Prozentherabgesetzt wird . Diese Maßnahme ist im Augenblick gut durchsübr -bar . da sich auf dem Lande in den ^ Herb stmonaten die Versorgung in -

Dezember
: nd dieser

äxaBnnnmen weroen n « oie Auttrage au » den Grotzmärkten weiterin ausiteigeuder Linie bewegen . An den Fällen , in denen eine Ver -
sorguna von über 60 Prozent vorbanden ist , werden die zuständigen
SchlachtviebverwertungsVerbänd ~ ' -
tinentshöhc zulassen .

bände Ausnahmen bei der bestehenden Kon -

Allgäuer Butter - und Käsemarkt .

trossenen Anordnungen befaßt find . Erst in den letzten Tagen gelan -
gen die Meldungen an die Milchwirtschaftsverbände , fodatz diese inder Lage sind der Reichsstelle die sreiwerdenden Mengen zu melden ,um dadurch die Möglichkeit der Versorgung bisher vernachlässigter Ab -
nehmer zu schaffen . Durch die Sinschräukkung des Postkolliversandesan Verbraucher und Kleinverteiler werden Mengen frei , die einen

behoben werden können

geputzt
Itrtin «

Hoher Stand der
Wirtschaftstätigkeit

zur gleichen Zeit des Jahres 1934. Wenn auch in anderer
Zusammensetzung und mit verändertem warenwirtschaftlichen
Verwendungszweck , dürften im laufenden Jahr mengenmäßig
doch annähernd ebensoviel Investitionsgüter auf dem Binnen -
markt zur Verfügung stehen wie zur Zeit der letzten Hoch -
konjunktur .

Der Berkehr ordnet sich in das Bild der allgemeinen
Wirtschaftsentwicklung ein : In allen Zweigen hat vor allem
die Beförderung von Anlagegütern zugenommen : z . B . ist
der Versand von Baustoffen auf der Reichsbahn stark ge -
stiegen . Umgekehrt sind die Verkehrsanforderungen aus der
Verbrauchswirtschvst gegenüber dem Vorjahr eher zurück-
gegangen : das gilt z. B . für den Paketverkehr der Reichs -
post. Der Einfluß der wachsenden Investitionstätigkeit war
aber stark genug , um das Verkehrsvolumen im ganzen zu
erhöhen .

Der Außenhaudel bleibt zwar noch immer von der allge -
meinen Wirtschaftsentwicklung ausgenommen . Seit März
dieses Jahres ist aber die Handelsbilanz leicht aktiv . Die
auf Teilgebieten errungenen Ausfuhrerfolge — so ist z. B .
die Ausfuhr von Kohle , Papier , Eisen , Kraftfahrzeugen ,

Hausrat gegenüber 1934 gestiegen — reichten aber nicht aus ,
um die Rohstoffeinfuhr auf dem Stande des Vorjahres zu
halten . Solange die Ausfuhr nicht fühlbar steigt , ist die In »
dustrie neben den noch vorhandenen Lagerbeständen auf die
rasche Steigerung der inländischen Rohstoffproduktion ange-
wiesen .

Die Zahl der Arbeitslosen wird in den kommenden Mo -
naten wegen des Eintritts der kalten Witterung und der
dadurch bedingten Einstellung der Außenarbeiten zunehmen .
Die deutsche Wirtschaft steht aber 1935 mit weniger Arbeits -
losen an der Schwelle des Winters als jemals in den letzten
fünf Jahren .' m Ausland natürliche und Rüstungskonjunktur .

In der Konjunktur des Auslands haben die Aufschwungs¬
tendenzen im allgemeinen die Oberhand behalten . Abgesehen
von den natürlichen Auftriebskräften , die sich namentlich in
der zunehmenden privatn Investitionstätigkeit und in der
Erholung der Agrarwirtschast äußern , gehen dabei von der
raschen Steigerung des Rüstungsbedarfs wichtiger Länder
neuerdings bedeutende Antriebe auf Produktion , Handel und
Warenmärkte aus . Selbst der italienisch - abessinische Konflikt
und die aus ihm sich ergebenden politischen Spannungen haben
den Güterumschlag vieler Volkswirtschaften zunächst eher
beschleunigt , auf der anderen Seite freilich auch teilweise zu
starken Störungen an den Effektenmärkten geführt .

Verringerung der Weitweizenbestände .
Vor einer Gesundnng des Waltweizenmarktes ?

Rom , 10. Nov . iEigenbericht .» Auf Grund der bisher vorliegen -
den Angaben gibt das Internationale Landwirtschaftsinstitut eine
Mitteilung über die gegenwärtige Lage am Weltweizenmarkt heraus ,
in der es Seifet :

Die Welterzeugung von Weizen ( ausfchlieblich UdSSR . ) war in
diesem Jahre kaum höher als in dem knappen Vorjahr . Di « russische
Ernte dürste dagegen umfangreicher fein , jedoch liegen amtliche An -
gaben über den Ertrag noch nicht vor . Von den vier groben Heber -
schubläudern bat keines eine befriedigende Ernte eingebracht , denn
der Ertrag ist nur um 4 Prozent gröber als im Jahre 1934 , in dem
die schlechtesten Ernten der Nachkriegszeit zu verzeichnen waren . Anden Einfuhrländern blieb der Ertrag zwar hinter dem der letzten drei
Jahre zurück , war aber ausreichend und höher als alle Ernten vor
1932 . Unter Berücksichtigung der in den Ausfuhrländern noch bei Be -
ginn des Erntejahres vorhandenen Bestände dürsten die verfügbaren
Weltvorräte für das Jahr 1932/36 um 25 Mill . Dz ., d . h . 11 Prozentkleiner und damit die niedrigsten seit 10 Jahren fein . Insgesamt wer -
den die Vorräte mit 218 Mill . Dz . errechnet , davon 100 Mill . Dz .aus früheren Ernten und 118 Mill . Dz ., die aus der Ernte 193S zur
Verfügung stehen . Der voraussichtliche Bedarf der Einfuhrländer wird
in diesem Jahre etwas höher sein als 1934/3S : die Nachfrage in
Europa zeigt zwar keine nennenswerte Belebung , dagegen ist der
Bedarf der auhereurmiüischen Länder etwas höher anzusetzen , zumalman auch mit einer Einsuhr der USA . in Höhe von etwa 10 Mill .Dz . rechnet . Insgesamt wird der Einfuhrbedarf der Welt auf 147
Mill . Dz . gegen eine tatsächliche Einfuhr von 144 Mill . Dz . im Jahre1934M veranschlagt . Aus den Erträgen der Ernte l »sr>/36 (118 Mill ,Dz . ) kann dieser Bedarf also nicht voll bfnedigt werden , sodak mit~ ' '

schuhbeitä
'

71 Mill . Dz . vermindern . Damit besteht die Möglichkeit für eine
grundlegende Gesundung deß Weltweizenmarktes . nachdem die gewal -
ttgen Ueberschuhbestände in den letzten Jahren zu den stärksten Er -
schütternngen geführt haben . Am Schlug des gegenwärtigen Ernte -
jahreS werden die Vorräte unter obigen Voraussetzungen auf den

oer als normal bezeichnet werden kann . Hervorzuheben ist allerdings ,dah die allmähliche Wiederherstellung des Gleichgewichts zwischenAngebot und Nachfrage ftir Weizen nicht auf natürliche Ursachen zurück -
geht , sondern auf eine Reihe ankergewöhnlicher Umstände , von denendie verheerende Trmkenheit des Jahres 1934 und die Rostschaben in denUSA . in diesem Jahre die wichtigsten waren .

Italien .
Mineralölbewirt8chattung — Kampf ctegen Preistreiberei .
DNB . Mailand . 10. Nov . Beim italienischen Korvorationsministeriumwurde ein besonderes Amt sür flüssige Brennstoffe eingerichtet , demdie Bewirtschaftung der Mineralöle obliegt . Es ist Aufgabe des
Amtes .̂ fllr die Versorgung des Landes mit flüssigen Brennstoffen und
deren Verteilung Sorge zu tragen . Der Handel mit Mineral - und
Schmierölen ist nicht mehr frei , sondern wird von diesem Amt be-
aufsichtigt .

entzogen .

?en ' tm © austimlthflebiet, im süddeutschen Bayern , gehen Ne infolgeoer Kalb,eit immer noch etwas zurück . Mit einem Ansteigen ist erstzu Weihnachten .zu rechnen und mit der vollen Leistung dann erst nachNeujahr . Auch in früheren Jahren war die Zeit vor Weihnachten durchButterknapp
^

lt gekennzeichnet , die Zeit nach Weihnachten durch einen
Die Nachfrage nach , Limburgerkäse ist außerordentlich rege , ob -wohl die Vorrate , erheblich gröber sind als im Voriabr .

' Der Grundist dann zu erblicken , daß die Käse langsamer reifen , und das , dierttt iti+» tm AlfrtflmotM.Bt« 11*\* Taaau4. UA S>A> CIDIiV

Großhandelspreisschutz für Zigaretten .
In einer Besprechung im Reichswirtschaftsministerium er-

klärten die Vertreter der Fachgruppen des Groß - nnd Einzel »
Handels mit Tabakware « und der Fachverbände, daß sie den
Angriffen , die in Verbindung mit dem Preisschutzabkommen
gegen die Zigarettenindustrie erhoben worden sind , völlig
fernstehen .

Sämtliche Beteiligten forderten übereinstimmend , daß
bis zn einer Neuregelung der Großhaudelspreisschutz von der
Industrie zu de« bisherigen Bedingungen durchgeführt wird.
Auf Grund dieser Erklärung legte das Reichswirtschaftsmini -
sterium der Industrie die Verpflichtung auf , den Preisschutz
in der bisherigen Weise und zu den bisher geltenden Bedin -
gungen durchzuführen .

Die Zigaretten -Jndustrie wird deshalb den Preisschutzwieder durchführen und bei Zuwiderhandlungen die vorge -
fehenen Strafen festsetzen.

L . Badische Assekurauz- Gesellschast A. - G., Mannheim . Die
Verwaltung teilt uns mit , daß der Verlauf des Geschäftes
im Jahre 1985 , soweit es sich bisher überblicken läßt , keine
Veranlassung zu den auffalleuen Schwankungen im Kurs der
Aktien der Gesellschaft an der Frankfurter Börse gibt . Bis -
her sei das Geschäft normal verlaufen und größere Schäden
oder sonstige ungünstige Umstände seien bis jetzt nicht bekannt -
geworden . ^Letzter Kurs : 37 .)

Städtische Werke A . - G ., Baden -Bade «. — Rückkauf deS
Aktieuanteils des Badenwerks . Oberbürgermeister Schwei»-
Helm gab in der ersten Arbeitssitzung des neuen Baden -Ba »
dener Ratsherrenkollegiums einen Ueberblick über die Fi »
nanzlage der Stadt . Er teilte dabei mit , daß mit dem Baden -
werk eine grundsätzliche Einigung über den Rückkauf des Ak-
tienanteils des Badenwerks an der Städtischen Werke A G.'mit Unterstützung der badischen Regierung erzielt worden sei.
Diese Maßnahme erweise sich als notwendig , weil Baden -Bä -
den die Werkseinnahmen aus der Städtischen Werke A . - K.
nicht zur Stützung des Haushalts heranziehen könne , da 19
Prozent der Aktien im Besitz des Badenwerkes sind . Trotz
aller Schwierigkeiten , die sich aus der geographischen Lage
der Stadt , der kurörtlichen Lasten und der erwähnten Besitz -
Verhältnisse der Städt . Werke ergaben , konnte der Fehlbetrag
übrigens im laufenden Jahr auf 460 000 RM . gegenüber
894 000 RM . und 872 000 in den Jahren 1932 und 1933 herab -
gedrückt werden .

gegangen
zur r
lein .

Auch die Frage nach Emmentalerkäse ist unvermindert gut . DiePreise und wie bei Limburgerkäse unverändert wie bisher . Die"älti 11 •

, . . „ Herstellung . . .fettreichen Kaien verschiedener Sorten eingeschränkt werden .
Sonstige Märkte .

Sander » « . Nov . Frücht - und Kartofselmarkt . Trotz groher Nach-frage nach allen Sorten von Getreide hatte der heutige Fruchtmarkteine Zufuhr von nur 2 Ztr . Weizen und 4 Ztr . Gerste , bei einem Ueber -»? nd von 1 Ztr . s- aatweizen vom letzten Markt . Weizen wurde z»20.8« RM . und Gerste zu 17 und 18 RM . je Dz . verkaust . Nachfragenach Weizen . Gerste und Hafer immer noch grob . Uebrig «unverkauft !blieb der Saatweizen . — Dem Kartoffelmarkt waren 40— 50 Ztr . zu¬geführt . die bei noch reger Nachfrage restlos verkauft wurden ,wurden für rote 2 .75 RM . , für gelbe 3 05 RM . je Ztr .Berlin . 9. Nov . Kursvreife fiiu unedle Metalle .

»
Mit Wirkung

bis 286 .50 (265 .00— 285 .00 ) . Bankazinn IN Blöcken 29$?50—.102.50(2gl .0a- 301 .q0 ), Mlschzinn und Lötzinn 22.2.5— 23.25 (21 .50—22 .50 )RM . je 100 Kg . Restlnhalt .

Kraftfahrzeug « . .
Zulassungen liegt damit um Prozent unter dem entsprechenden Ergeb¬nis des Vormonats , aber um 3» Prozent über dem vom Oktober 19 :!4.An Personenwagen kamen 12 896 (9 Prozent weniger als im Vor -
monat ) und an Krafträdern 9 056 (22 Prozent weniger als im Vor »
monat ) in Verkehr . Demgegenüber war bei den Lastwagen wie meistnm diese Jahreszeit noch eine Steigerung der Zulassungen zu oer «
zeichnen ? es wurden 4 628 Lastkrastfabrzenge (10 Prozent mehr ) , da- ^
runter 1 190 Dreiradfahrzeug « . neu zugelassen . F-erner kamen 734
Zugmaschinen ( im Vormonat 630 ) und 113 Omnibusse ( im Vormonat151 ) erstmalig in den Verkehr .

Bamag - Meauw A . - G . . Berlin . — Kapitalerhöhung durch Ausgab «
von Borzngsaktien . Die Bamag - Megnin A .- G ., Berlin , schlägt der
auf den 30. November anberaumten oGV . vor , das Grundkavital du : mAusgabe von 80 000 RM . neuen auf den Inhaber lautenden Vorzugs -
aktien Reihe C mit einfachem Stimmrecht und mit Gewinnberechtiauu ^ab 1 . Juli 1935 zu erhöhen . Das bisherige Grundkapital setzt sich »«•>
sammen aus 2 Mill . RM . Stammaktien . 63 000 RM . Vorzugsaktic »
Reibe B mit 10 sachem Stimmrecht und 1.79 Mill . RM . Vorzugsaktie »Reihe C mit einfachem Stimmrecht .

Die «e«errichtete Ueberwachuugsstelle sür Seide , Kunst -
seide u «d Zellwolle . Zum Leiter der neuerrichteten Nebeist
wachungsstelle sür Seide . Kunstseide und Zellwolle (Verord -
nung über die Errichtung der Ueberwachungsstelle für Seide ,
Kunstseide und Zellwolle vom 29 . Oktober 193S, veröffentlichtim Deutschen Reichsanzeiger Nr . 261 vom 7 . November 1935)
ist vom Reichswirtschaftsminister Geheimer Regierungsrat
Hagemann bestellt worden . Die Anschrift der neu errichteten
Ueberwachungsstelle lautet : für Seide , Kunstseide und Zell -
wolle , Berlin W . 35 , Großadmiral von Köster - User 32 . Die
Ueberwachungsstelle hat ihre Diensträume vorläufig gemein¬sam mit denen der Ueberwachungsstelle für Kleidung und ver »
wandte Gebiete (bisher Seide , Kunstseide , Kleidung und ver -
wandte Gebiete ) . — Die Zuständigkeitsabgrenzung der Ueber -
wachungsstelle für Seide , Kunstseide und Zellwolle zu der
Ueberwachungsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete so -
wie zu den anderen Textil -Ueberwachungsstellen erfolgt durchdie Fünfte Bekanntmachung über die Aeuderung der Zu *
ständigkeit von Ueberwachungsstellen , die demnächst im Deut -
schen Reichsanzeiger veröfentlicht wird .

Wir bitten unsere verehrt . T RI U MP H - Freunde davon Kenntnis zu
nehmen , daß wir neben unserem langjährigen , bewährten Vertreter
und TRIUMPH - Speziallsten , Herrn

GEORG SCHMITT « Kriegsstr . 111 ,
nunmehr auch Firma

A. KOPNMIINM t Beiertheimer -Allee HP. 18a
in Karlsruhe mit der Vertretung der bekannten , zuverlässigen TRI UM PH -
Motorräder betraut haben . — Verlangen Sie unverbindlich unsere Prospekteund lassen Sie sich rechtzeitig für die 1936er Modelle vormerken .

TRIUMPH -WERKE NÜRNBERG A. G.

Heirats - | | Koufgesuche
Gesuche

Frl ., sehr häusl . u .
spars ., wünscht bald .

Heira ,
mit Herrn in sicher .
Stelle , Alt . bis 40
Jahre . Aussteuer u .
schönes Bargeld vor »
Hand. Verschwiegen-
heit erw . u . zugefich .
Trnstgem . Zuschrif.
ten u . Nr . « 23429»
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener

IfoWfll -
ntennw

m lassen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter Nr . E31S3
an die Bad . Presse .

Verkäufe

+ Gummtilriimvfe, WiSeibtnben JL
gegen Krampfadern etc .

J . Wnt erw ag ner D Karlsruhe i. B . M Passage 22 . fc.
Praktischer Bandagist G Krankenpflegeartikel aller AH .

Matratzen 4Ä «Ä -
Seegras 33 . — 25 .— 1 « . SO
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 3E . —
AoShaar , garant . rein 94 . — 82 .— 7 ® . -
Sdilira fia - .Matr . , Röste , Umarbeitungen
Rlanll Malratzen - Spexial - WerkstatteUleun Kreuzstr . 5 , (b .Zirkel),Tel .3032

Weg. Aufgabe »es
Haushaltes

billig , « verlausen :
1 Herrenzimmer ,

Einzelmöbel , wie
Bettstell , m. Matr .,
Schrünle , Schaukel-
stuhl , Sess ., Küchen-
schrl. , Gasherd , Ge-
schirr , Konserven -
gläier mit Tinge -
macht. , Apselhorden ,

Flaschenschränle ,
Bilder . 1 Herren - u.

Damenfahrrad ,
Photomaterial und
Sonst . Zu erfr . ».
Jti64 in d . « d . Pr .

» leg . C»» chsofa 120
M , eleg . - esset 35
M zu verlaus . Mo -
rt«»Hr . »t , pt .. t *

Neues
v . Radiomarkt
sehen u . hören
Sie unverbindl .

bei
Radio -

Pezoldt
Kalserstr . 14
n . (L T . Hochlch .
Etwas ganz Be-
sond . : Sachsen¬
werk Olympia
5 Kreis Reflex¬
super m . Kino -
Skala Jt 287 .-
Blauj )unkt 2W2
2 Kreis Europa -
Empfg . 2. günst .
Sonderpreis v .

M, 170.50

Küche
besteh, aus
140 cm , mit t
schrank. Tisch ,
Stühlen , Hocker,

'
^ ■

nur 115 Mark

Fürniß ,
« aiserstraße 2f

zwischen Hirsch, u
Leopoldsiratze.

Ehesiandsvarlebe «.

LeltdießaiLPrme

Wolishuni!
mSimlich, sehr
kam , fof . preis
jh bertauf . Du »
SrleichoMr . *.



Wodienbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag , den 11 . November 1935 .

Futzballergebnisse des Sonntags
4. Hauptrunde um den Vereinspokal .

Waldhof — Sportfreunde Ol Dresden 1tt> (1:0)
Freiburger FC . — 1 . FC . Hanau 93 2 : 1 (0 :0)
1 . FC . Nürnberg — Minerva 93 Berlin 4:1 (3:0)
VfL . Benrath — FC . Schalke 04 1 :4 (0 :1)

Bundespokal -Zwischenrunde.
In Königsberg : Ostpreußen —Brandenburg 0: 1 (0 :1)

Repräsentativipiel :
In Krenzlingen : Schweiz B — Baden 3 : 1 (2 : 1)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele.
Sa « Südwest :

Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt 4 : 0
FSB . Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 3 :1
Union Niederrad — Borussia Neunkirchen 2 :1
FB . Saarbrücken — FK . 03 Pirmasens 0 :2
Wormatia Worms — Opel Rüsselsheim 2:2

Kan Baden :
Germania Brötzingen — Karlsruher FB . 2:6

Gau Württemberg :
Ulmer FB . 94 — Stuttgarter Kickers 2 :7
SC . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 3:0
SB . Feuerbach — VfB . Stuttgart 1 :8

Gau Bayern .
Wacker München — 1860 München 1 :0
FC . München — ASV . Nürnberg 0?8
BC . Augsburg — Bayern München 2:0

FC . Bayreuth — Spvgg . Fürth 0:1
Gau Rordhessen:

Kassel 0» — SB . Bad Nauheim 5:1
Borussia Fulda — Hessen Hersfeld 1 :2
Kurhessen Marburg — Germania Fulda 2:2

San Mittelrhein :
Mülheimer S .B — Kölner CfR . 1 :1
Köln ? ' SC . 99 — Tnra Bonn 2 :2
Köln -Sülz 07 — VfR . Köln 1 :2
Bonner FB . — TuS . Neuendorf 2 :1
Westmark Trier — Eintracht Trier 4tt

Fußball im Ausland .
In Paris : Frankreich — Schwedeen 2:0
I « Luxemburg : Luxemburg — Frankreich B 23
In Budapest : Ungarn — Schweiz 6 : 1 (8 :0)

Handball.
Pokal -Borrunde :

In Mannheim : Baden — Brandenburg 11:7 (SM
Rng &y.

An Heidelberg : Süddeutschland — Comttck Alpen 8t5 (0 :0)
Hockey.

HC . Heidelberg — Berliner SC .
HC . Heidelberg — Germania Mannheim ShO
Frauen : HC . Heidelberg — Germania Mannheim 0:8
VfR . Mannheim — Höchster HC . 1 :1

FFC . und Waldhof siegen.
Favoriten -Siege im Vereins -Pokal — Auch 1 . FC . Nürnberg und Schalke »4 in der Borschluh -Rnnde

Die vierte Hauptrunde um den Deutschen Bereins - Fuß -
ball - Pokal , die am Sonntag zur Durchführung gelangte ,
brachte die erwarteten heißen Kämpfe , aber auch die erwar -
teten Ergebnisse . Die vier „Favoriten " für die Vorfchluß -
runde , SV Waldhof , Freiburger FC , 1 . FC Nürn -
berg und Schalke 04 konnten ihre Spiele sämtlich gewin -
nen und damit das in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen .
Hart auf hart ging es in Mannheim und Freiburg her . In
Mannheim knöpften die Waldhöfer den Dresdener Sport -
freunden nur ein 1 :0 ab und in Freiburg ließ sich Hanau 93
nur ebenso knapp mit 1 :2 schlagen. Sehr sicher erledigten da-
gegen der „Club " und die „Knappen " ihre Gegner . Schalke 04
besiegte in Düsseldorf vor 30 000 Zuschauern den VfL Ben -
rath mit 4 :1 und der „Club " fertigte in Nürnberg vor 20 000
Besuchern die Berliner Minerva mit dem gleichen Ergebnis
ab.

VfL Benrath — FC Schalke 04 1 : 4 (0 : 1) .
Der „Schlager des Westens "

, das Zusammentreffen der
Meister von Westfalen und von Niederrhein Schalke 04 und
VfL Benrath im Vereinspokal , hatte trotz unsicheren Wet -
ters 30 000 Zuschauer in das Düsseldorfer Rheinstadion ange -
zogen . Die Zuschauer brauchten ihr Kommen nicht zu be-
reuen , denn sie sahen einen rassigen Fußballkampf , den der
deutsche Meister Schalke 04 klar mit 4 :1 ( 1 :0) für sich ent -
scheiden konnte . Zu Beginn des Treffens , das von Forst -Köln
im allgemeinen gut geleitet wurde , gab es gleich eine große
Ueberrafchung : Benraths Anstoß wurde abgefangen , der Ball
kam zu Urban , der über Pörtgen zu Kuzorra weitergab . Ku-
zorra spielte sich glänzend durch und schon hieß es 1 :0 für die
Knappen " . Bei diesem Tore blieb es aber bis zur Pause ,
obwohl die Benrather mächtig auf den Ausgleich drückten und
sehr oft gefährlich wurden . Schalkes Verteidigung spielte aber
überraschend sicher und wehrte alle Angriffe ab- Nach der
Pause lag immer noch Benrath leicht im Angriff , doch kam
Schalke jetzt immer besser in Fahrt . Schon in der 6. Mi -
nute glückte den Westfalen das 2 :0. Szepan gab zu dem in
Stellung gelaufenen Kallwitzki , der aus drei Meter Ent -
fernung unhaltbar einschoß. 20 Minuten vor Schluß fiel
dann die endgültige Entscheidung . Urban nahm eine Kuzorra -
Borlage auf und verwandelte den Ball mit wunderbar fla -
chem Schuß . Nun kam auch Benrath wieder etwas zum Zuge ,Hohmann verbesserte auf 3 :1. Zwei Minuten vor Schluß
stellte jedoch Pörtgen mit einem 25-Meter -Schuß das Er -
gebnis noch ans 4 :1 für Schalke .

1. FC . Nürnberg —Minerva SS Berlin 4 :1 (S :v) .
Das Nürnberger Stadion sah am Sonntag wieder ein -

mal einen Massenbesuch , waren doch über 20 000 Zuschauer
zum Bereinspokalspiel des 1 . FC . Nürnberg gegen Minerva
98 Berlin gekommen . Das Spiel war eine etwas einseitige
Angelegenheit , da die Reichshauptstädter stark enttäuschten
und für den „Club " nie ein gleichwertiger Gegner waren .
Sie hatten es lediglich ihrem ausgezeichneten Schlußdreieck
Stt verdanken , daß der Sieg der Nürnberger nicht höher

Europameisterschaft im Gewichtheben.
Bisher drei deutsche Siege — Deutschland Erster im Preis der Nationen.

Mit einer Sitzung des Internationale «
Schwerathletikverbandes wurden am Samstag
vormittag die 6. Europameisterschafte » im Ge -
wichtheben in Paris eröffnet . Max Wolfs (Essen) ,der Reichssportwart unserer Gewichtheber , wurde einstimmig
zum ersten Schiedsrichter des Kampfgerichts für die Titel -
kämpfe gewählt . Für die 50 Teilnehmer wurde vormittags
eine Stadtrundfahrt und anschließend ein Empfang im Rat -
Haus eingelegt

Mit dem Aufmarsch der zehn Nationen —
Deutschland , England , Oesterreich , Frankreich , Holland , Lett -
land, Luxemburg , Schweden , Schweiz und Tschechoslowakei
— nahmen die Wettbewerbe in den Abendstunden ihren An -
fang . Der französische Minister für Körperkultur , Lafont,
sprach in einer kurzen Begrüßungsrede die Hoffnung aus ,
daß der Sieg an die beste Nation fallen möge. Als Ber -
treter der deutschen Botschaft sah man unter den Ehrengästen
Legationssekretär von Holleben .

Schauplatz der Kämpfe ist das Gymnafe Voltaire ,eine zur Turnhalle umgebaute Markthalle .
Am Samstag stand auf dem Programm nur die Ent -

scheidung im Federgewicht , die mit ^stündiger Verspätung
ihren Anfang nahm und sich bis nach Mitternacht hinaus -
»og. Sportlich wurden alle Erwartungen erfüllt . Befon -
öerS erfolgreich gestaltete sich der Auftakt für Deutschland,da? im Federgewicht zu einem Doppelsiege kam.

Federgewicht : Walter vor Liebfch.
Die ausgezeichnete Vorbereitung der deutschen Mann -

schaft kam schon in ber ersten Entscheidung eindeutig zum
Ansdrnck. Der Deutsche Meister Max Walter (Saar -
brücken ) und Georg Liebsch (Düsseldorf) erfüllten ihre
Aufgabe mit einer erstaunlichen Sicherheit . Von 18 ihnen
znr Verfügung stehenden Versuchen mißglückte lediglich einer .
Walter schaffte im Olympischen Dreikampf (beidarmig
Drücken, Reißen und Stoßen ) mit 297,5 Kg. einen neuen
Weltrekord und übertraf die bisherige Rekordmarke
von Richter (Oesterreich) um 2,5 Kg ., während Liebsch als
Zweiter die Weltbestleistung einstellte . — Die
einzelnen Leistungen der beiden Deutschen waren : Walter :
Drücken 82,5 Kg., Reißen 95 Kg ., Stoßen 120 Kg . : Liebsch :
90 Kg., 92,5 Kg„ 112,5 Kg. Liebsch erzielte im beidarmigen

Drücken mit 90 Kg. die beste Leistung . Walter war im Reißenmit 95 Kg. und im Stoßen mit 120 Kg. jeweils der beste
Teilnehmer . — Hinter Walter und Liebsch war die Reihen -
folge : 3. Richter (Oesterreich ) 285 Kg. (77,5, 92,5, 115 Kg.) ,4. A . Riegert (Schweiz ) 265 Kg., 5. Sprayer (England ) 260
Kg .. 6. Rioual (Frankreich ) 255 Kg ., 7 . Ch. Duverger
(Frankreich ) 242,5 Kg.

Am Sonntag nachmittag war das Gymnafe Voltaire
bei seinem geringen Fassungsvermögen von 3000 Personen
ausverkauft . Zum Liebling der Zuschauer wurde die deutsche
Doppelstaffel , die durch ihre erstaunliche Ruhe und straffe
Disziplin bei den Franzosen höchste Begeisterung auslöste .Die deutsche Siegeskette brach auch am Sonntag nachmittag
einfach nicht ab.

Leichtgewicht: Karl Jansen .
Die Besetzung der Leichtgewichtsklasse war mit 11 Be -

werbern überaus stark . Der Deutsche Meister Karl Jan -
s e n ( Wanne -Eickel) hatte es in erster Linie mit dem vor -
jährigen Europameister Fein (Oesterreich ) und dem sranzö -
sischen Olympiasieger Rens Duverger zu tun . Der West-
deutsche zeigte sich aber in einer blendenden Verfassung und
siegte mit 3 25 Kg . (Drücken 92,5 Kg., Reißen 100 Kg.,stoßen 132,5 Kg.) vor dem Oesterreicher Fein , der es aus
322,5 Kg . brachte . Den 3. und 4. Platz belegten Duverger
( Frankreich ) und der Oesterreicher Hangel mit je 312,5 Kg. ,'das geringere Körpergewicht von Duverger entschied für
Frankreich den 3 . Platz . — Der zweite deutsche Vertreter ,Kolb (Schifferstadt ) , belegte mit 300 Kg . den 5. Platz .

Mittelgewicht : Rudolf Jsmayr .
Im Mittelgewicht schaffte Jsmayr das von ihm noch nie

erreichte Gesamtgewicht von 360 Kg. (105 . 110, 145 Kg.) . Den
zweiten Platz belegte Hans Gottschalk ( Essen) mit 345 Kg .
(92,5 , 110 , 142 .5 Kg.) . Der Essener versuchte im beidarmigen
Stoßen mit 147,5 Kg . einen neuen Weltrekord aufzustellen ,hatte aber Pech : er hatte das Gewicht bereits zur Hoch -
streck gebracht , konnte es aber nicht mehr halten . Den
dritten Platz errang der Franzose Lepreux mit 330 Kg. (95,105 , 130 Kg.) . Die besten Einzelleistungen im Mittelgewicht
erzielten Jsmayr im beidarmigen Drücken mit 106 Kg
Jsmayr und Gottschalk im beidarmigen Reißen mit 110 Kg.,
Jsmayr im beidarmigen Stoßen mit 145 Kg.

ausfiel . Die Ueberlegenheit des „Clubs " war teilweise so
groß , baß er mit den Berlinern direkt spielen konnte , wie er
wollte . Die Nürnberger befanden sich aber auch in einer
ganz prächtigen Verfassung . Es klappte von hinten bis
vorne in der Mannschaft auf allen Posten vorzüglich . Nur
das Jnnentrio operierte manchmal zu kopflos im gegneri -
fchen Strafraum . Der beste Mann im Sturm war wieder
der Linksaußen Spieß , in der Läuferreihe gefielen Oehm
und Luber besonders . Verteidigung nnd Torwart arbeiteten
fehlerfrei . Bei den Berlinern war der Torwart Beisel voll
auf der Höhe , er mußte schwerste Geschosse ber Nürnberger
Stürmer meistern . Verteidigung und Läufer zerstörten
zwar gut , ließen aber den Sturm vollständig in der Luft
hängen . Das ganze Spiel der Stürmer war anf den ge-
fährlichen Mittelmann Elsholz zugeschnitten , der aber M
stark bewacht wurde nnd sich deshalb nicht voll entfalten
konnte .

In den ersten zehn Minuten hatten die Berliner mehr
vom Spiel , sie gingen forsch ins Zeug , konnten aber die
Nürnberger Hintermannschaft nicht aus der Ruhe bringen .
Von der zehnten Minute ab übernahm dann die Clubelf ,
die sich bis dahin eingespielt hatte , das Kommando . Schon
in der 14 . Minute wurde die Ueberlegenheit der Nürnberger
durch einen Torerfolg gelohnt . Spieß brach durch, kam bis
zum Torwart , gab geistesgegenwärtig an den mitgelaufenen
Friede ! ab , der den Torwart umspielte und den Ball ins
leere Tor sandte . In der 28 . Minute war der zweite Nürn -
berger Treffer fällig . Oehm schoß scharf aus 40 Meter
Entfernung und überraschte den Torwart derart , daß ein
Eingreifen nicht mehr möglich war . Nach weiterer klarer
Ueberlegenheit der Nürnberger stellte Spieß in der 36.
Minute das 3 : 0-Halbzcitsergebnis her . Nach dem Wechsel
blieb der „Club " weiter stark im Angriff . Es gab aber nur
noch ein Tor und zwar durch Spieß in der 15. Minute . Ein
Elsmeter in der 32 . Minute wegen absichtlichen Händespie -
les des linken Berliner Verteidiger wurde von Oehm knapp
danebengetreten . In der 44. Minute kamen die Berliner
durch ihren Linksaußen , der einen von Billmann verschulde -
ten Elfmeter verwandelte , zu ihrem Ehrentor . Schiedsrich -
ter Wingenfeld - Fnlda amtierte einwandfrei .

SB . Waldhof —Spfr . 01 Dresden 1 :0 (1 :0) .
Nach dem glänzenden Spiel der Waldhöfer in Düsseldorf

gab es beim Mannheimer Bereinspokalkampf bei den 12 000
Zuschauern nur einen Favoriten , die einheimische Mann -
schast . Der Gegner , die Dresdener Sportfreunde , bekamen
höchstens eine Anßenseiter -Chance zugesprochen. Der Kampf
selbst ergab jedoch ein ganz anderes Bild . Waldhof kam
zwar zu einem 1 :0 (1 :0) -Sieg , doch war dieser denkbar
glücklich.

Die Dresdener legten ein technisch gutes und taktisch
modernes Spiel hin , das die Waldhöfer meist in die Defensive
zwang . Zu Beginn des Kampfes kam zwar die etwas bessere
technische Durchbildung der Mannheimer Spieler noch mehr
zur Geltung , je mehr aber das Treffen fortschritt , um so besser
kamen die Sachsen auf . In der 12. Minute brachte ein Kopf-
ball des Rechtsaußen Weibinger die Mannheimer in Füh -
rung . Keiner glaubte jedoch, daß dies der einzige Erfolg des
ganzen Spieles bleiben sollte . In den letzten 15 Minuten vor
der Pause belagerten die Dresdener das Mannheimer Tor
und versuchten mit aller Macht zum Ausgleich zu gelangen .
Es gab auch einige sogenannte „totsichere" Chancen für die
Sachsen , von d^nen jedoch keine einzige verwertet werben
konnte .

Nach dem Wechsel hielt die Ueberlegenheit der Gäste weiter
an . Waldhof stand jedoch das Glück zur Seite . Zwei Latten -
schüsse des Dresdener Rechtsaußen gingen ohne nachteilige
Folgen vorüber Waldhof mußte schwer verteidigen und sich
im Angriff nur auf gelegentliche Durchbrüche des Halbrech -
ten Bielmeier begnügen . In den letzten Minuten des Spiels
setzten die Dresdener alles auf eine Karte , doch auch diese
Generaloffensive brachte keine Aenderung des 1 :0 mehr .
Waldhof blieb glücklicher 1 :0- Sieger .

Bei der Siegermannschaft gefiel die Hintermannschaft und
der Halbrechte Bielmeier , bei Dresden war der Stürmer
Claus die auffallendste Erscheinung .

Freiburger FC . — Hanan SS 2 : 1 (0 :0) .
Während der Freiburger FC . das Pokaltreffen gegen den

1 . FC . Hanau 93 in bester Besetzung bestreiten konnte , fehlten
bei den Hessen so bewährte Kräfte wie der Verteidiger Enfin -
ger und der Stürmer Philippi . Trotzdem schlugen sich die Ha -
nauer iu Freiburg ganz ausgezeichnet und wenn auch der
Sieg verdientermaßen dem FFC . zufiel , so hinterließ Hanau
doch einen sehr vorteilhaften Eindruck .

Schon in der ersten Halbzeit warteten die Einheimischen
mit dem geschlosseneren Mannschaftsspiel auf und holten da -
durch eine leichte Feldüberlegenheit heraus , aber Hanaus
sichere Abwehr mit dem internattonalen Torhüter Sonnrein
verhinderte zunächst jeden Erfolg . Torlos wurden die Seiten
gewechselt . Auch nach der Pause hatte Freiburg mehr vom
Spiel und nach 10 Minuten ftel auch der verdiente Führnngs -
treffer . Seßler schoß einen von Hanaus Verteidigung verschul -
deten Elfmeter sicher ein . Zehn Minuten später erhöhte Peters
auf 2 :0 und damit war die Entscheidung bereits gefallen . Die
Freiburger verstärkten nun die an sich schon gute Berteidi -
gung und versuchten durch energische Abwehrarbett das Er -
gebnis zu halten . Hanau drängte nun , kam aber nur in der
35 . Minute durch den Mittelstürmer Kerz zu einem Gegen -
treffer . Alle weiteren Angriffe der Hessen scheiterten an der
Freiburger Hintermannschaft , die in Müller , Randler und
Kassel überragende Kräfte aufwies . Ueber 4000 Zuschauer
wohnten dem Tressen bei , das von dem Schiedsrichter Stadel -
meier -Stuttgart tadelsfrei geleistet nmrde.

>
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Rund um den Futzballsonntag.
KFD auf dem 2. Play — Kickers an der Spitze — „ Bayern " verliert in Augsburg — Eintracht

hoch geschlagen — Hessen Äersfeld immer noch ohne Punkloerlufl .
Nur ei » Spiel i« Bade «.

Nur ein Treffen wurde am Sonntag in der Verbands -
runde der badischen Fußball - Gauliga durchgeführt . Brötzin -
gen und Karlsruher FV trafen im Brötzinger Tal aufeinan -
der , wobei es eine große Ueberrafchuug gab - Der KFV siegte
nämlich ungemein hoch mit 6 :2 (0 :1 ) und schnellte dadurch
auf den zweiten Platz in der Tabelle (vom 3 . ! ) vor .

Stuttgarter Sickers führe« i« Württemberg .
Drei Verbandsspiele der Fußball -Gauliga wurden am

Sonntag in Württemberg ausgetragen . Die größte Ueber -
raschung war dabei der hohe 7 :2-Sieg der Stuttgarter
Kickers beim UlmerFV94 , der den Kickers die alleinige
Tabellenführung eintrug . VfB Stuttgart gewann beim
SV Feuerbach glücklich mit 3 :1, während der Stutt¬
garter SC auf eigenem Platze die Sportfreunde Eßlin -
gen 3 :0 abfertigte .

„Bayer « " verliert i« Augsburg .
Der Gau Bayern führte am Sonntag vier Meisterschafts -

spiele durch, die zum Teil recht überraschende Ergebnisse brach-
ten . So kam vor allem die 0 :3- Niederlage des FC . Müu -
ch e n gegen den ASV Nürnberg recht unerwartet , man
hatte dem Münchener Neuling bei diesem Heimspiel die besse-
ren Chancen zugesprochen . Auch die O :2-Schlappe , die die
Münchener „Bayern " beim BC Augsburg einstecken
mußten , bedeutet für viel « Anhänger des Fußballsports eine
Ueberraschung . Man hatte zwar eine Ueberraschung „ge -
ahnt "

, glaubte aber doch, daß es den technisch glänzenden Mün -
chenern gelingen würde , den wiedererstarkten BCA nieder -
halten zu können . Die Spvgg . Fürth rettete sich beim
1 . FC Bayreuth mit 1 :0 die Punkte und Wacker Mün -
ch e n brachte 1860 München mit dem gleichen Ergebnis
eine weitere Niederlage bei . Die Tabellenführung des 1. FC
Nürnberg ist nunmehr ganz klar geworden . Die Nürnberger
führen mit 10 :0 Punkten vor den Bayern , die zwar auch 10
Pluspunkte , dafür aber schon 4 Minuspunkte haben . 1860
München wird allmählich ernstlicher Abstiegskandidat , auch
Bayreuth kommt langsam in eine sehr gefährliche Lage .

Sensatio « im Ga « Südwest .
Der Gau Südwest hatte am Sonntag mit fünf Spielen

seine sämtlichen Fußballmannschaften der ersten Klaffe im
Verbandskampf beschäftigt - Die Ueberraschungen blieben
nicht aus . Am Bieberer Berg wurde die Eintracht
Frankfurt vor 18 000 Zuschauern vom Tabellenletzten
Kickers Offenbach mit 0 :4 (0 :2) geradezu vernichtend
geschlagen . Der Sieger kam trotzdem nicht vom Tabellen -
ende weg , da der Neuling Opel Rüsselsheim in Worms
gegen W o r m a t i a mit 2 :2 (1 :1 ) zu einem unerwarteten
Punktgewinn kam . Nicht ganz verdient , aber im Ergebnis
2 :0 (1 :0) recht klar siegte der FK Pirmasens bei dem
ohne Conen spielenden FV Saarbrücken und wurde da-
durch punktgleich mit der seither allein an der Spitze gelege-
nen Neunkirchener Borussia , die in Frankfurt von
Union Niederrad knapp mit 1 :2 (0 :1 ) bezwungen
wurde . Phönix Ludwigshafen hielt sich trotz Er -
satzes für die gesperrten Spieler Ullrich und Lindemann beim
FSV Frankfurt recht gut ; die 1 :3 (1 :2) -Niederlage ent -
spricht nicht ganz den Leistungen . — In der Tabelle führen
jetzt Borussia Neunkirchen und FK Pirmasens mit je 10
Punkten vor FSB Frankfurt , Wormatia und Union Nieder -
rad . Tabellenletzter ist Kickers Offenbach mit einem Punkt
Rückstand gegen Opel Rüsselsheim und Phönix Lubwigshafen .

Hesse» Hersfeld schlägt a«ch Borussia Fulda .
Nach längerer Pause griff am Sonntag auch wieder der

Tabellenführer Hessen Hersfeld in die Meisterschafts -
spiele der Gauliga Nordhessen ein . In Fulda war der Alt -
meister Borussia der Gegner des Tabellenführers . Hessen
Hersfeld , das allein im Gau noch ungeschlagen ist, kam auch
einwandfrei um die gefährliche und gefürchtete Fuldaer Klippe
und konnte beide Punkte mit nach Hause nehmen . Mit 2 :1
( 2 :0 ) behielten die „Hessen" knapp die Oberhand und führenin der Tabelle weiter mit klarem Abstand vor Germania
Fulda , die beim Neuling Kurhessen Marburg nur ein 2 :2
(0 : 1 ) retten konnte . Im dritten Punktespiel des Sonntag ?
fertigte Kassel 03 auf eigenem Platz den SV Bad Nauheim
sicher mit 5 :1 (3 :0) ab. /

Glatter Westmarksteg über Ei« tracht Trier .
Die Fußball - Gauliga Mittelrhein hatte am Sonntag wie-

der Vollbetrieb . Die Meisterschaftsspiele wurden mit fünf
Treffen fortgesetzt . Im Trierer Lokalkampf kam W e st m a r k

zu einem überraschend glatten 4 : 1 (2 :0) Erfolg über Ein -
tracht , so daß jetzt beide Vereine punktgleich am Ende der
Tabelle liegen . Die Tabellenspitze hat weiter der Mülheimer
SB inne , der allerdings gegen den Kölner CsR nur 1 :1 (1 :1)
spielte . Mit ebenfalls 9 :5 Punkten folgt der Bonner FV
auf dem zweiten Rang , der zu Hause TuS . Neuendorf knapp
mit 2 :1 (0 :0 ) bezwang . Tura Bonn trotzte dem SC SS
in Köln einen 2 : 1 (0 :0) -Sieg ab, Sülz 07 und VfR Köln
trennten sich unentschieden 2 :2 (0 :1 ) .

Meisterschasts- Fußball im Reich.
Etwas mehr Betrieb als an den vergangenen Sonntagen

herrschte diesmal im Meisterschasts - Fußball der außersüddeut -
scheu Gaue . In Pommern fand allerdings nur ein Tref -
fen statt und zwar trennten sich Hubertus Kolberg und Hertha
Schneidemühl 3 :3 unentschieden .

In Berlin (Gau Brandenburg ) holte Hertha/BSC .
beim Spandauer SV . einen hohen ö :0- Sieg heraus , dagegen
konnte der Neuling Nowawes Wacker 04 mit 2 : 1 schlagen.
Viktoria 80 und Bewag spielten 2 :2.

In Schlesien feierte Preußen Hindenburg einen siche¬
ren 6 : 1 - Erfolg gegen den VfB . Gleiwitz . Vorwärts Rasen¬
sport Gleiwitz brachte Ratibor eine 6 :3- Niederlage bei und
Beuthen 09 blieb über Deichsel Hindenburg mit 5 :2 erfolg¬
reich . An der Tabellenspitze hat sich somit nichts geändert .
Beuthen 09 führt weiter vor Vorwärts Rasensport Gleiwitz .

Im Gau Sachsen landeten die Chemnitzer Polizisten
bei Wacker Leipzig einen 2 :0- Sieg , während der Dresdener

SC . gegen den VfB . Leipzig im Ostragehege nur 0 :0 spiele»
konnte . Auch Guts Muts mußte sich mit einem Punkt de-
gnügen und zwar mit 2 :2 gegen den SC . Planitz .

Im Gau Mitte setzte sich der Meister 1 . SV . Jena , der
Wacker Halle knapp mit 2 : 1 schlagen konnte , au die zweite
Tabellenstelle hinter dem Neuling Dessau 05, der diesmal kein
Spiel austrug . Der zweite Neuling , Lauscha, holte sich bei
Cricket/Viktoria Magdeburg mit 1 :1 einen weiteren Punkt
und behauptete damit seinen Platz im vorderen Feld der
Tabelle . Die Spvgg . Erfurt schlug Viktoria 96 Magdeburg
3 : 1 und mit dem gleichen Ergebnis bliebe » die Spfr . Halle
über den SC . Erfurt erfolgreich .

Im Gau Nord mark hatte diesmal Eimsbüttel weit,
schwerer zu kämpfen , um gegen Union Altona einen knappen
4 :3-Sieg zu erringen . Auch der HSV . mußte sich mit 1 :0
gegen Sperber Hamburg sehr anstrengen . Holstein Kiel ver -
lor auf eigenem Platz gegen Altona 93 mit 1 :4, Phönix Lübeck
und Viktoria Hamburg teilten mit 2 :2 die Punkte .

Im Gau Niederfachfen wurde Borussia Harburg
alleiniger Tabellenführer , da der VfB . Peine bei Hannover 96
mit 0 :4 einging . Harburg holte sich dagegen mit 4 :0 gegen
Komet Bremen beide Punkte . Hildesheim 06 erzwang bei
Werder Bremen ein 1 : 1 Unentschieden und Eintracht Braun -
schweig hielt sich beim VfL . Osnabrück mit 2 : 1 schadlos.

In W e st s a l e n kam die an der Spitze liegende Ger -
mania Bochum gegen Union Recklinghausen mit 2 : 1 zu einem
weiteren Erfolg . Höntrop schlug Herten mit 3 : 1 und TuS .
Bochum errang mit dem gleichen Ergebnis die Punkte beim
Neuling Erle 08.

Am Niederrhein sicherte sich Turu Düsseldorf mit 4 :0
gegen Union Hamborn wieder den Anschluß an den Tabellen -
ersten Fortuna Düsseldorf . Duisburg 08 schaffte sich durck
einen 1 :0- Erfolg über Rotweiß Oberhausen vom Tabellenende
weg . Die „Schlußlichter " bilden nunmehr Preußen Krefeld
und Schwarzweiß Essen, die miteinander 2 :2 spielten .

Das einzige Meisterschaftsspiel in Baden.
Germania Brötzingen — Karlsruher FV . 2 :6 ( 1 : 6)

Eine große Ueberraschung erlebten etwa 3000 Zuschauer
am Sonntag im Brötzinger Tal , wo sich die stark favorisierte
Brötzinger Germania von dem Altmeister Karlsruher FV .mit 2 : 6 Toren überfahren ließ . Bei der Pause lagen die
Einheimischen noch mit 1 :0 in Führung , und nur großes Pech
aus ihrer Seite verhinderte einen durchaus verdienten höheren
Halbzeitstand . Zwei Tore der Karlsruher gleich nach der
Pause brachten die Brötzinger ganz aus dem Tritt , so daß fürdie Gäste auch noch weitere Erfolge fielen , die bei einiger
Aufmerksamkeit in der Hintermannschaft hätten vermieden
werden können .

In der 7. Minute brachte Hörmann Brötzingen in Füh -
rung . Nach der Pause gelang den Gästen durch Benz der
Ausgleich und schon 1 Minute später brachte Brecht die
Karlsruher in Führung . In der 54. Minute stellte der KFV .
seinen Sieg durch einen Treffer von Benz endgültig sicher.
Benz , Damminger und Benz erhöhten für den KFV . das
Ergebnis , nachdem vorher Dettling für Brötzingen noch ein
zweites Tor erzielt hatte , auf 6 :2.

Die Karlsruher spielten recht aufopfernd und hielten selbstin der ersten Hälfte , in der die Brötzinger „groß " den Ton
angaben , den Kopf „oben .

" Damminger war wohl ihr besterMann , er setzte als Sturmführer vorbildlich die Flügel ein ,die eine dauernde Gesahr sür die überlastete Brötzinger Hin -
termannschaft waren . Brötzingens Torwart war gut , spielteaber zu leichtsinnig . Schwach war die Läuferreihe , währendim Sturm nur Dettling und Hörmann gefallen konnten .
Schiedsrichter S e l tz a m (Heidelberg ) .

Anaarns hoher K : l -Sieg
über die Schweiz iu Budapest.

Vor 15 000 Zuschauern standen sich in Budapest die Fuß -
ball - Nationalmannschaften von Ungarn und der Schweiz ,
gegenüber . Die Ungarn hatten leichtes Spiel das von den
Schweizern zu starr angewandte ^ - System immer wieder zu
durchbrechen . Am Schluß lautete das Ergebnis 6 : 1 (3 :0) für
Ungarn . Vor der Pause brachten Cseh ( zwei ) uvd Toldi &te ■
Ungarn mit 3 :0 in Führung . Nach dem Wechsel ließen öte |Schweizer noch mehr nach. Sarosi erhöhte auf 4 :0 und erst
bei diesem Stande konnte Abegglen für die Schweizer den
Ehrentreffer erzielen . Zwei Tore von Sarosi und Vincze
stellten das 6 :1- Schlußergebnis her .

Aeberraschender 2 : 0-Erfotg
der Frauzose « über Schwede« i« Paris .

Vor über 40 000 Zuschauern feierte die französische Na -
tionalmannschast am Sonntag im Pariser Prinzenpark -
Stadion einen etwas überraschenden 2 :0 (1 :0) -Sieg über die
in letzter Zeit so erfolgreich gewesene schwedische Nationalelf . ^Die Franzosen siegten verdient durch zwei Tore ihres Mit «
telstürmers Courtois in der 33. und 60 . Minute .

1 . FC Pforzheim in Cannes befiegl.
Die Fußball - Mannfchaft des 1 . FC . Pforzheim gastierte

am Samstag in Südfrankreich und traf auf die zur . franzö -
sifchen Liga gehörige Elf von AS . Cannes . Die Pforz -
heimer wurden unverdient mit 2 : 1 Toren geschlagen. Sie
gingen zwar durch Fischer in Führung , doch brachten sie
billige Abseitstore der Franzosen um den Sieg .

Bezirksklasse Mittelbaden .
Gruppe 1.

FB . 64 Rastatt — Germania Durlach 4 :2.
Beide Mannschaften lieferten sich ein gleichwertiges Spiel ,das aber Rastatt dank seiner geschlossenen Stürmerleistungfür sich entscheiden konnte . Die Gäste hatten . heute vor demTore riesiges Pech, dabei trafen sie auf ein« sich in Hochform

befindliche Platzelf . Die Zuschauer kamen voll auf ihre Rech-
nung : sie bekamen ein technisch hochstehendes, faires Spiel zusehen . Die Germanen gehen zuerst in Führung , der c>b : r Ra -
statt bns zur Pause zwei Tresfer entgegensetzen kann . Nachdem Wechsel erzielt Durlach wiederum den Ausgleich , den esbis kurz vor Schluß halten konnte . Doch dann komutt der

Schweiz B nimmt Revanche.
Badens Ganmannfchaft mik 1 : 3 geschlagen — Nur Langendem und Lauer konnte gefallen.

Eine Fußball -Vertretung des Gaues Baden gastierte am
Sonntag in Kreuzlingen , wo sie auf die zweite schweizerische
Nationalelf traf . Vor 4500 Zuschauern , darunter etwa 150fl
Deutsche aus den Grenzorten , verlor die badische Elf 1 :3 (1 :2) .
Die Eidgenossen machten damit die im Vorspiel in Karlsruhe
erlittene Niederlage von 3 : 1 aus dem Vorjahr wieder wett .
Jenseits der Grenze hatte man den Gästen , die vornehmlich
mit Spielern des VfR . Mannheim , VfL . Neckarau und VfB .
Mühlburg kamen , ohne die Siffling , Heermann , Pennig , Kie-
fer , Model und Edelmann vom SV . Waldhof schon im vor -
aus wenig Aussichten auf einen Erfolg zugesprochen . Zwar
brachten die Baden in Langenbein einen der besten deut -
schen Fußballvertreter mit , aber gegen die ausgezeichnete
schweizerische Abwehr war er ganz und gar zur Erfolglosig¬
keit verurteilt . Seine Nebenleute zur Rechten und zur Lin -
ken standen ihm zudem bei seinen Aktionen zu wenig bei
Gut gefiel außer ihm noch der Neckarauer Mittelläufer
Lauer , der im Berein mit seinem Klubkameraden Größle ,den Schweizer Stürmern das Leben schwer machte. Die
Schweiz hatte eine recht spielstarke Mannschaft ins Feld ge -
stellt . Im Sturm standen einige in internationalen Spielen
mehrfach erprobte Könners Als beste Spieler erwiesen sich Huf -
fchmid sowie Bacher . Mittelläufer Rauch war während des
ganzen Spiels ein Schatten für Langenbein , der unter seiner
sorgfältigen Bewachung nur selten in Aktion trat . Als gro -
ßer Könner ist außer ihnen noch der Torhüter Bizzozero zuerwähnen .

Die badische Elf hatte einen glänzenden Start , sie zeigte

gleich zu Beginn einige nette Angriffe und war auch in den
ersten Minuten feldüberlegen . Dann aber kam Ĥ die Schwei -
zer auf und schon in der 6 . Minute erzielte A e b i auf Vor -
lag« von links den ersten Treffer . Obwohl die Eidgenossen
weiterhin das Spielgeschehen diktierten , kam Baden in der
26. Minute nach Linksvorlage durch Langenbein zum
Ausgleich , aber schon drei Minuten später hatte Bickel für
die Schweiz wieder den alten Torabstand hergestellt . Konnte
die badische Elf vor der Pause noch einigermaßen gefallen , so
änderte sich das Bild nach dem Wechsel zu ihrem Nachteil . Die
elf Schweizer beherrschten vollkommen das Spiel , ohne aber
zu Erfolgen zu kommen . Erst zwei Minuten vor Spielschluß
vermochte Huffchmid den von den Schweizern viel be -
jubelten dritten Treffer anzubringen .

Dem Elfässer Schiedsrichter Hohl (RiedeSheim ) , der Im
großen und ganzen aufmerksam leitete , aber dennoch einige
Fehlentscheidungen fällte , stellten sich die beiden Mannschaftenwie folgt :

Baden : Dieringer (VfL . Neckarau ) : Batschauer . Rink
(beide VfB . Mühlburg ) ,' Gruber (VfB . Mühlburg ) , Lauer ,
Mrößle (beide VfL . Neckarau ) ,' Hesseuauer - Wenzelburger (beide
VfL . Neckarau ) , Langenbein (VM . Mannheim ), Schneider
( SV . Waldhof ) , Striebinger (VfR . Mannheim ) .

Schweiz B : Bizzozero ( FC . Lugano ) ,
' Roth (FC . Gren -

chen ) , Allemann (FC . Solothurn ) ,' Vuilleumier (FC . Chanx
de Fonds ) . Rauch (Graßh . Zürich ) . Soldine (FC . Lugano ) :
Bösch (FC . Bern ) . Ouffchmid (FC . Basel ) . Bickel Tee¬
bach ) , Aebi ( Servette Genf ) , Bacher ( FC . Kreuzlingen ) .

FV . 04 überraschend z» zwei weiteren Treffer » , was den Sieg
sicherstellte .

Phönix Durmersheim — FV . Daxlauden 1 :2.
Wie erwartet hatte Daxlanden in Durmersheim einen

schweren Stand . Dem Spielverlauf nach hätte Durmersheim
ein Unentschieden verdient , doch auch in der Phonixmannschast
ist der schwächste Mannschaftsteil der Sturm . Bis zur Pause
sah es nicht nach einem Sieg der Gäste aus , da die Tinheimi -
schen in diesem Zeitabschnitt meist feldüberlegen waren . In
der ersten Hälfte kan» jede Mannschaft einmal erfolgreich
sein . In der zweiten Spielhälfte ging es hart auf >,art . Jede
Partei versuchte , den Sieg an sich zu reißen . Einige Minuten
vor dem Schlußpfiff , als alles schon mit einem Unentschieden
rechnete , erzielte Daxlanden das siegbringende Tor . Schieds -
richter leitete gut .

Sportfreunde Forchheim — Viktoria Hagsfeld &:l .
Der Sieg ist vollauf verdient , doch ist er dem Spielverlauf

nach etwas zu hoch ausgefallen . Hagsf « ld kämpfte bis zur
letzten Minute sehr aufopfernd , dadurch verlor das Spiel nie
an Reiz , auch als die Niederlag « längst sicher stand . In der
dritten Minute fällt schon das Führungstor , durch Eigentor
eines Gästeverteidigers . Bis zur Pause kann der Mittel -
stürmer noch zweimal erfolgreich s« in . Die Einheimischen lie¬
ßen nach der Pause stark nach , doch konnten die Gäste die
Schwäche nicht ausnützen . Forchheim ist durch überraschende
Vorstöße noch zweimal erfolgreich . Hagsfeld konnte nur den
Ehrentreffer anbringen .

VfR . Nenreut — Fra « ko«ia Karlsruh « 4 :2.
Neureut war bei diesem Spiel sofort gut im Bilde , meh¬

rere Ecken wurden herausgespielt . Trotz des guten Starts
Neureuts gelang den Frankonen durch eine Fehlrückgibe eines
Neureuter Verteidigers das erste Tor . Durch diesen Erfolg
blieb Frankonia einige Zeit im Vorteil und erzielte in der
30 . Minute durch einen Strafstoß das zweite Tor . Neureut
kam erst nach der Pause zu Toren . In der fünften und sechsten
Minute stellten der Halbrechte und Halblinke den Ausgleich
her . Vierzehn Minuten später kam Neureut durch Eigentor
Frankonias zum dritten Treffer . Das Spiel wurde nun här -
ter und zwei Spiel «r Neureuts mußten vorübergehend ver -
letzt ausscheiden . Die dezimierte Mannschaft konnte die Fran -
konen aber in Schach halten und bis Spielende sogar ei» vier -
tes Tor erzielen .

FVgg Weingartc « - FB Beiertheim 1 :1.
Das Resultat entspricht dem Spielverlauf . Es war bis

jetzt das schönste Spiel , das in dieser Saison hier gezeigtwurde . Nach diesem Spiel ist es verwunderlich , daß beide
Mannschaften keinen besseren Tabellenplatz einnehmen . Havpt -
sächlich Beiertheim war überaus schnell und zeigte ein tech-
nisch feines Kombinationsspiel . Als Schiedsrichter fungierte
Schwager , Pforzheim , peinlich genau . Eine große Ueber -
raschung bereitete Beiertheim gleich zu Anfang durch ein fei -
ues Zusammenspiel , das ein billiges Tor ergab , da >et Tor -
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rt Kemgartens unglücklicherweise auf dem Boden rutschte ,
« w Einheimischen spielten zeitweise stark überlegen , doch ist
Z>r Sturm immer wieder zu hilflose um das Letzte zu er -

Nach der Pause verteiltes Feldspiel . Weingarten hat
« jeder umgestellt , was sich aber , trotz des AusgleichStores ab -

Wat nicht bewährte . Die Bemühungen , das Resultat zu än -
glücken keiner Partei . Die Gäste gefielen auherordent -

ikfi durch ihr raumgreisenbes Flügelspiel . Auch die Hinter -
mannschaft stellt ein wahres ' Bollwerk dar . Weingarrens Elf

auf seinen erprobten rechten Verteidiger infolge Krank -
b« lt verzichten .^ Gruppe 2.

Sp .Vgg . Söllingen — Germania -Union Pforzheim 4 : 1.
Dieses Spiel zeichnete sich aus durch sehr ritterliche Kamp -

fesweise beider Mannschaften . Söllingen hat den Sieg für
seine das ganze Spiel über anhaltende , gleichmäßige Spiel -
weise verdient . Pforzheim gab sich redlich Mühe , war zwischen-
tonch auch sehr gefährlich , aber der Mannschaft fehlte die Ge -
schlossenheit . Söllingen erzielte bis zur Pause zwei Tore und
vergab einen Elfmeter . Nach Halbzeit stößt Pforzheim über -
raschend vor und nach zwei Minuten heißt es 2 : 1 . Söllingen
erhöhte aber sofort auf 3 :1 und stellte in der 25. Minute auf
4 :1 , womit Pforzheim endgültig geschlagen war .

VfB . Bretten — FC . Birkenfeld 2 :4.
Birkenfeld war in diesem Spiel eindeutig besser, hauprsäch-

lich in der ersten Spielhältte lieferte es ein prächtiges Spiel .
Es gelingt ihm aber nur ein Tor bis zur Halbzeit . Doch
gleich nach Wiederbeginn stellt es das Resultat auf 3 : 0. Fetzt
wacht Bretten auf und werden seine Bemühungen mit zwei
Toren belohnt . Mit aller Macht drückt es auf den Ausgleich ,
die Gäste werden stark zurückgedrängt , doch da fällt über -
raschend ein viertes Tor der Gäste und damit nehmen sie zwei
wertvolle Punkte mit nach Hause .

Germania Forst — FC . Eutingen 2 :1.
Zwei ziemlich gleichwertige Gegner trafen bei diesem Spiel

aufeinander , das der kampfkräftigeren Elf den Sieg brachte .
Forst ging in der zehnten Minute durch eine glänzende Ein -
zelleistung seines Halblinken in Führung . Im weiteren Ber -
lauf wird der Kampf von der Forster Mannschaft überlegen
geführt und erst gegen Ende der ersten Hälfte kommt Eutingen
auf . Nach der Pause wartete Eutingen mit einem Überraichen -
den Spurt auf , ohne aber einen Treffer zu erzielen . Forst
dagegen war glücklicher und erzielte in der zwanzigsten Mi -
nute ein zweites Tor . Wenig später holte Eutingen cin Tor
auf , setzt nochmals zu energischen Gegenangriffen ein . ohne
jedoch zu einem Erfolg zu kommen ,

FB . Niesern — Germania Karlsbors 4 :0.
Welch eine Ueberraschung : Karlsdorf hatte großes Pech,

»och ist die Niederlage nicht unverdient . Niefern war ganz
groß in Form und hatte das Glück, gleich zu Beginn einen
Faulelfmeter verwandeln zu können . Halbzeit 1 :0. Nach der
Pause wurde Nieferns Sturm ganz groß , die Kombinations -
Maschine lief wie am Schnürchen. Es konnte in bestimmten
Abständen noch drei wunderbare Tore erzielen , während die
deprimierten Gäste ganz leer ausgehen mußten .

F .Vgg . Mühlacker — BfR . Pforzheim 0 :2.
Dieses Spiel war äußerst mäßig und konnte die Zuschauer

nicht erwärmen . Die Rasenspieler waren wohl technisch besser,
konnten aber lange nicht an ihre sonstige Form anschließen .
In jeder Spielhälfte erzielt Pforzheim ein Tor und entführte
wieder zwei wertvolle Punkte vom Mühlacker Bozen . Die
Platzmannschaft konnte sich in den ganzen 90 Minuten zu
keiner geschlossenen Aktion aufraffen . Der Schiedsrichter
hatte ein leichtes Amt und leitete zufriedenstellend .

BSC. verliert in Keidelberg .
HC . Heidelberg — Berliner SC . 2 :0 (1 :0) .

Der Berliner Hockeymeister , Berliner SC . , trat auf
seiner Süddeutschlandreise bereits am Samstag nachmittag
in Heidelberg zu einem Olympia -Vorbereitungsspiel gegen
den H E . H e i d e l b e r g an , der nach spannendem Kamps mit
2 :0 ( 1 :0) erfolgreich blieb . Bei den Reichshauptstädtern mußte
der erkrankte Nationalspieler Kurt Weiß durch Cuntz (TV .
67 Sachsenhausen ) , der rechtsaußeu stürmte , ersetzt werden ,
während bei den Einheimischen der Frankenthaler Weyland
als rechter Verteidiger zur Verstärkung herangezogen wor -
den war . Das Spiel der Gäste krankte stark am Fehlen von
Weiß , dennoch waren sie zu Beginn des Spiels überlegen ,
bis in der 12 , Minute durch Schweikert , für Lichtenfels im
Berliner Tor unhaltbar , der erste Treffer für Heidelberg ge-
fallen war . Bis zur Pause war das Spiel verteilt . Erst in der
10, Minute der zweiten Hfslste fiel durch August Peter , der
eine Strafecke in die obere linke Ecke verwandelte , das zweite
Tor .

Die Berliner haben in Heidelberg trotz der Niederlage
gut gefallen können . Sie spielten ein schnelles und hartes
Hockey mit stark körperlichem Einsatz , das man zwar in Süd -
deutschland weniger sieht, aber doch recht erfolgreich sein kann

Kieser schwamm 100 Meter Rücken in 1 : 04,9 !
Sielas schlug Brydenlhal -Fischer vor Esik und Kighland — Glänzende Besehung des Breslauer

Inbiläums -Schwimmfesles .
Die Jubiläumsveranstaltung des ASV . Breslau im

BreSlauer Hallenschwimmbad war bei der international so
hervorragenden Besetzung natürlich ausverkauft . In allen
Konkurrenzen gab es großartigen Sport . Die Sensation
war der neueste Weltrekord des jungen amerikanischen
Rückenschwimmers Adolf Kiefer , der die 100 Meter Rücken auf
der 95 Meter -Bahn in ber neuen Weltbestzeit von 1 :04,g Mi¬
nuten , also in einer Zeit , die geradezu unglaublich anmutet ,
zurücklegte . Auf der ersten und zweiten Bahn hielt sich der
Winsdorfer Hans S ch w a rtz noch recht gut , blieb dann aber
mehr und mehr zurück und hatte schließlich Mühe , in 1 : 11 Mi -
nuten den Geraer Schlauch ( 1 :11,6 ) hinter sich zu lassen.

Ueberaus spannend verlies der dritte Lauf des IM Meter
Kraulschwimmens . Arthur H i g h l a n d ( USA ) , Europa -
meister Ferene Csik und ber deutsche Rekordmann Helmut
Fischer hatten jeder eine Chance , das Rennen zu machen.
Zur allgemeinen Ueberraschung aber siegte auch hier der
Amerikaner , der mit 58,5 Sekunden recht klar vor dem Un -
garn Csik ( 59 Sek . ) und Helmut Fischer (59.0 ) anschlug.
Highland hatte vom Start weg knapp geführt , auf den beiden
ersten Bahnen getrieben von Fischer . Dieser mutzte dann auf
der dritten Bahn Csik vorbeilassen . Heibel belegte in 1 :00,2
den vierten Platz .

Das 100 Meter Kraulschwimmen für Frauen ge-
wann ebenfalls nicht die deutsche Meister - und Rekordhalterin
Gisela Arendt , sondern ihre Vereinskameradin Ruth
Halbsguth (Nixe Charlottenburg ) , die in 1 :11,4 Minuten
allerdings nur ganz knapp vor Arendt (1 : 11,6 ) anschlug. Ulla
Groth ( Breslau ) schwamm 1 :11,8 , die Tschechin Schramek
1 : 12,5 und Hilde Salbert 1 :14 Minuten .

Unser Europameister Erwin S i e t a s -Hamburg hat nach
seiner schweren Verletzung seine frühere Form wieder erreicht .
Ueber 200 Meter Brust führte der Amerikaner Max Bryden -
thal , auf den ersten 100 Meter den Schmetterlingsstil schwim -
mend , zwar bis zur dritten Wende , dann ging aber Sietas an
ihm vorbei und siegte unangefochten in ber recht schönen Zeit
von 2 :47,1 . Brydenthal hatte schließlich noch Mühe , in 2 :51,8
den Berliner Wittenberg (2 : 53,2 ) hinter sich zu lassen. Eine
angenehme Ueberraschung bereitete der Stettiner Gerhard
N ü ß k e über 400 Meter Kraul , wo er in 5 : 01,8 die gesürch-
teten Ungarn Gros ( 5 :08,1 ) und Lengyl (5 : 09,4 ) nach einem
taktisch guten Rennen schlagen konnte . Freese - Bremen belegte

vor Lengyl in 5 :08,3 den dritten Platz . Die 4 mal 100 Meter -
Kraulstasfel fiel erwartungSgemäh an den Bremischen SV .,
der in 4:06,4 den BEAC . Budapest (4 :08,4 ) knapp abhängen
konnte .

Recht sonderbar verhielt sich der mehrfache ungarische
Wasserballmeister UTE . Budapest , der gegen Brandenburgs
Olympia -Kernmannschast antrat , aber beim Stande von 5:2
(4 :2 ) für Brandenburg wegen einer Schiedsrichter -Fehlent -
scheidung überaus unsportlich das Wasser verließ .

Vor wieder ausverkauften Hanfe wurde am Sonntag die
große Jubiläumsveranstaltung zu Ende geführt . Nach den
beiden Endläufen über 100 Meter Kraul kam mit einem Zu -
sammentressen von Fischer , Csik und Highland gleich einer ver
Höhepunkte der Veranstaltung . Diesmal lautete die Rei -
hensolge genau umgekehrt . Nachdem anfänglich der Ameri -
kainer vorn lag , gab es auf ber letzten Bahn einen herrlichen
Kampf zwischen Fischer und dem Europameister Csik . Es
gab ein totes Rennen , für das die Zeitnehmer 59,0 Sekunden
stoppten . Highland war mit 1 :00,5 klar geschlagen. Ueber
100 Meter Rücken siegte Kiefer wie er wollte gegen Schlauch
und Schwartz , die nicht unter 1 : 10 kamen . Ueber 100 Meter
Brust drehte diesmal Brydenthal den Spieß um und ließ
SietaS in 1 :13,8 mit einer Sekunde hinter sich, da der End -
spurt des Hamburgers nicht ganz langte .

Ein herrliches Rennen gab es über 200 Meter Kraul , in
dem Heibel sich sehr strecken mutzte, um den zum Schluß
mächtig aufkommenden Nüßke in der guten Zeit von 2 :18,5
mit 1/10 Sekunde schlagen zu können . Freese kam im zweiten
Lauf nur auf 2 : 22 . Der Kampf Amerika — Deutsch -
l a n d in der 300 Meter -Lagenftafsel brachte einen neuen in -
offiziellen Weltrekord . Von den Amerikanern schwam-
men Kiefer 1 :08 , Brydenthal 1 : 14,6 und Highland 1 :00,1, zu-
sammen 8 : 22,7 , wobei unsere beste deutsche Staffel Schwartz ,
SietaS und Fischer mit 3 :25,6 nicht auskam.

Eine große Enttäuschung bereiteten mit Ausnahme von
Csik die Ungarn , die nirgends in die Entscheidung eingreifen
konnten . Den einzigen Sieg errangen sie durch den BEAC .
im Wasserballspiel gegen Weißensee 96, das diese knapp mit 4 : 3
( 1 :1) gewannen . Ebensogut hätte das Spiel mit einem deut >
schen Siege enden können . Die Torschützen waren Boszi ( 3)
und Halassy ( 1 ) für Ungarn und Rehtz sowie Schirrmeister für
Deutschland .

Brandenburg bleibt im Vundespokal .
Knapper l : 0-Sieg über Ostpreußen in Königsberg .

Im vierten Zwischenrundenspiel um den Deut -
schen Bundespokal trafen in Königsberg vor 4000
Zuschauern die Gaumannschaften von Ostpreußen und
Brandenburg aufeinander . Die Brandenburger erran -
gen einen äußerst knappen 1 :0 ( 1 : 0) -Sieg und qualifizierten
sich damit neben Bayern , Südwest und Sachsen als Teilneh -
mer an der Vorschlußrunde . Die Ostpreußen verloren den
Kampf auf Grund der schlechten Leistungen ihres Sturmes .
Brandenburgs Sieg war bestimmt nicht imponierend , aber auch
nicht unverdient . In den ersten Minuten beherrschten die Ost-
preutzen das Spielfeld , gegen Mitte der ersten Halbzeit kam
aber Brandenburg gut aus . In der 30. Minute fiel dann auf
eine Flanke des Halbrechten durch den Halblinken der ein -
zige Treffer des Tages . In der zweiten Halbzeit setzten sich
die Ostpreußen voll ein . Brandenburg wurde in die Ver -
teidiguug zurückgedrängt , konnte aber den knappen Vorsprung
halten , da die ostpreußischeu Stürmer alle noch so guten
Chancen ausließen .

Mellenltand in Baden.
Sp . Gero , Une . Verl . Tore Pkte .

1 . FC . Pforzheim 6 4 2 0 15 :3 10
Karlsruher FV . 6 2 2 2 14 :11 6
VfB . Mühlburg 4 1 3 0 5 :4 5
VfL . Neckarau s 2 1 2 12 :11 5
Germ . Brötzingen 7 2 1 4 12 :16 S
VfR , Mannheim 3 1 2 0 7 :6 4
SpV . Waldhof S 2 0 1 6 :5 %

4
Freiburger FT . 4 1 2 1 8 :10 * 4
Amicitia Viernheim 6 1 2 3 8 :14 4
Phönix Karlsruh « 6 > 0 3 3 11 :18 3

Badens Handballer siegreich.
Brandenburg im Borrundenspiel um den Gaupokal mil 11 : 7 geschlagen .

Baden und Brandenburg holten ihr Vorrundenspiel um
den Handball - Ganpokal am Sonntag auf dem Wald -
hofplatz in Mannheim nach. Nur 1500 Zuschauer wohnten
diesem Treffen bei : ein zu gleicher Zeit ausgetragenes Fuß -
ballfpiel dürfte den Besuch beeinträchtigt haben . Die Bran -
denburger entsprachen mit ihren Leistungen nur vor der
Panse den Erwartungen . Die zweite Hälfte gehörte ganz den
Badenern , die schließlich auch verdient mit 11 :7 ( 5 :5) in die
Zwischenrunde einrücken konnten . Am 17. November wird nun
Badens Elf in Hannover gegen Niedersachsen um den
Eintritt in die Vorschlußrunde kämpfen müssen.

Badens Sieg ist auch in dieser Höhe vollkommen verdient .
Der SV . Waldhof , der mit Ausnahme eines Läufers die
Gauvertretung stellte , war besser eingespielt als die Branden -
burg - Els . Vor ber Pause hielten sich die Berliner noch recht
ansprechend . Ihr Angriff kombinierte schön zusammen und
vergaß auch das Schietzen nicht. Lediglich Läuferreihe und
Verteidigung zeigten Schwächen . Später fand sich dann die
Hintermannschaft der Badener ausgezeichnet zusammen und
stellte den Sturm der Reichshauptstädter mehr ober weniger
kalt . Auf der Gegenseite konnte der ausgezeichnete Cuchra
im Tor gegen die raffinierten Würfe des Baden -Sturmes
nicht übermätzig viel ausrichten , da feine Vorderleute zu-
sammen mit der Deckungsreihe mehr und mehr nachlietzen .
Man beschränkte sich zu sehr auf die Bewachung des gefähr -
lichen Spengler ? daß auch die übrigen vier badischen Angrei -
fer zu schießen verstanden , brachte Brandenburg die Nieder -
läge .

Beiladen sind die Verteidiger Müller und Schmidt an
erster Stelle zu erwähnen . Herzog und Lang übertrafen im
Angriff den doch zu scharf bewachten Spengler , die Läuferreihe
tat ihre Pflicht .

Brandenburg hatte in Cuchra einen immer noch
ausgezeichneten Torhüter . Der Sturm war vor der Pause gut ,
später kam er ohne Unterstützung von hinten nicht mehr recht
mit .

Das Spiel war spannend und abwechslungsreich genug .
Spengler eröffnete gleich nach Beginn den Torreigen ,
doch glich Bau mann umgehend für Brandenburg aus .
H e r r m a n n brachte die Reichshauptstädter in der 5 . Minute
mit 2 : 1 in Front , eine Minute später glich Spengler zum
2 :2 aus . Brandenburg ging in der 15 . und 17. Minute durch
Herrmann auf 4 :2 davon , in der 23. Minute verringerte
Herzog auf 4 : 3 . Zimmermann gelang in der 24 . Mi -
nute der Ausgleich , aber Fromm «stellte sofort auf 5 : 4 für
Brandenburg . Mit dem Pausenpfiff schaffte wieder Speng -
l e r das 5 : 5 . — Nach dem Wechsel wurde bann Spengler
schärsstens bewacht . Aber Heisek brachte in ber 1 . Minute
Baden auf 6 : 5 , Lang und Herzog erhöhten in der 10. und
19. Minute auf 8 :5 für Baden . In der 20. Minute war
Fromm erfolgreich , 8 :6 , durch Lang hieß es in der 22 . Mi -
nute 9 : 6. Der gleiche Spieler schotz eine Minute später das
10. Tor für Baden , in der 25 . Minute gelang H a m m l e r
der 7 Erfolg für Brandenburg Das Schlutzergebnis stellte
in der 29. Minute Lang mit dem 11. Treffer für Baden her .

2100 Mann beim Gepackmarsch.
Julins -Streicher -Gepäckmarsch ei» Erfolg .

Zu einem grotzen Erfolg wurde der am Sonntag in
Nürnberg durchgeführte Julius - Streicher - Ge -
p ä ck m a r s ch . Nicht weniger als 2100 Geher aus allen Glie -
derungen der Bewegung und allen Schichten des Staates
waren in den verschiedensten Leistungsklassen gestartet . Gau -
leiter Julius Streicher , der für die beste Mannschaft der
Hauptklasse einen Ehrenpreis gestiftet hatte , empfing die Sie -
ger des Marsches selbst am Ziel und nahm auch nach Abschluß
des Wettbewerbs — die Dunkelheit war inzwischen ange -
brochen — selbst die Preisverteilung vor . Start und Ziel des
Marsches waren in der Hauptkampfbahn deS Nürnberger
Stadions .

Die Hauptklasse wurde zu einem überlegenen Erfolg der
Sachsen . Heinemann und Sauber vom NSKK Chemnitz lagen
vom Start an in Führung vor dem Deutschen Gepäckmarsch-
meister Schulze von der SA - Brigade 35 Leipzig . Der Leip -
ziger holte jedoch auf und siegte schließlich überlegen in
2 :30 :28 Std . für die 25 Kilometer lange Strecke . Zweiter
wurde Heinemann vom NSKK Chemnitz in 2 :32 :31 Std . vor
Hörngen vom NSKK Chemnitz . Die nächsten vier Plätze be-
legten dann wieder SA - Männer von der Leipziger Brigade
35, 8 . wurde ein Chemnitzer NSKK - Mann vor einem Ange -
hörigen der Leipziger SA und auch den 10. Platz belegte wie -
der ein Chemnitzer , so daß alle zehn ersten Plätze den Sachsen
zufielen . Natürlich war ihnen dadurch auch in der Mann «
schastswertung der Sieg sicher . Mit 10 Punkten gewann die
l . Mannschaft der SA - Brigade 35 Leipzig vor NSKK 34 Chem -
nitz und ber H . Mannschaft ber SA -Brigade 35 Leipzig mit
13 bzw . 33 Punkte

Werner Selle boxle in Paris.
Ein Unentschieden gegen Tomasulo - Argentinien .

Bei der am Freitagabend im Pariser Wagramsaal durch-
geführten Berufsboxkampfveranstaltung ging auch der Kölner
Schwergewichtler Werner Selle in den Ring . Als Gegner
hatte er den Argentinier Tomasula erhalten . Obwohl Selle
in allen Runden einen Punktvorteil erzielen konnte , lautete
das Urteil des Schiedsgerichtes „Unentschieden".

Von Anfang an kämpfte Tomafnlo recht unsauber , stellte
sich nur selten zum Kamps und arbeitete im Nahkampf mit
Kopf und Ellenbogen . Das Publikum protestierte zwar heftig
gegen diese Kampfesweise , doch dauerte es bis zur 7. Runde ,
ehe der Argentinier eine Verwarnung erhielt . In ber vierten
Runde wurde dem Deutschen durch einen „Kopfstoß" die Nase
blutig geschlagen , in der fünften Runde erhielt Selle durch
einen gleich unfairen Schlag eine stark blutende Wangenver -
letzung . Während des ganzen Treffens herrschte größte Un -
ruhe im Haus , da die Zuschauer ihrem Unwillen durch Pfeifen
in unzweideutiger Weise Ausdruck verliehen . Als schließlich
das Urteil bekanntgegeben wurde , setzte ein minutenlanger
Lärm <etn .

Eröffnung des Olympischen Eissladions.
Bayern — BSC 1 : 1 (1 : 0, 0 : 0, 0 : 1) .

Mit einer Ansprache des verdienten Förderers der olym -
pischen Kampfstätte in Garmisch - Partenkirchen , Staatssekre -
tärs P f u n d t n e r , wurde das OlympifcheEisstadion
eröffnet . Nachdem auch der Präsident des Organisations -
komitees für die 4 . Olympischen Winterspiele , Dr . K . R i t -
ter von Halt , einige Begrüßungsworte gesprochen hatte ,
begann vor 4000 Zuschauern bei schönstem Wetter das Eis -
hockeytreffen Bayern —Berliner Schlittschuhklub , das unent -
schieden 1 :1 ausging . Durch die Mitwirkung verschiedener
Olympiaanwärter erhielt der Kampf ein« besondere Note .
Der beste Mann auf dem Felde war Braumiller vom SC .
Rissersee , der auch im ersten Drittel den bayerischen Treffer
markierte.
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anschließend Tanz
Lichtbilder - Vortrag

von Sportschrittsteiler
H .Tillenburg , Krankfurt a . M .
, Mit dem Faltboot durch Finnland

'
am Mittwoch , »3 . Nov . , abends
8 *4 Uhr , im Chemie - Hörsaal

der Hochschule .

IEin
Weckrut an alle Faltboot¬

fahrer . ein Hinweis auf die
Schönheit d . seenreichen Landes
Deutscher Kanuverband

Bez . Karlsruhe .
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. Telefon
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Wald - Cafe

Anschlag
auf

Schvieda
BOIHWItSCMU I Su * er !

Gloria
I am RondeKpta * |

Am 7 . November 1935 entschlief der frühere Geschäftsführer
unserer Filiale in Karlsruhe

HerlOberslIeiMa. D . Hans Schorcht
Ritter des Hohenzoiiern 'schen Hausordens , L K. I u. n und anderer hoher Orden
Wir trauern um den hervorragenden Menschen , Mitarbeiter und
Arbeitskameraden , der beispielhaft in der Pflichterfüllung wirkte ,
seiner Gefolgschaft ein fürsorgender , von herzlichem Vertrauen ge¬
tragener Betriebsführer gewesen ist . In der Erinnerung wird er bei
uns fortleben .

Führer und Gefolgschaft
der Cigaretten -Frischdienst G . m . b. H ., Karlsruhe .

ALTONA - BAHRENFELD

4.00 6.15 8.31)

„Vogelsang "
ETTLINGEN
Heute abend
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Gustal
erunUBens
Eintrittspreise : I

flniifurfipifen
werden rasch und preiswert angefertigt
tu der Druckerei der . Badischen Presse '

Amtliche Anzeigen
' Slmtl . Bekanntmachungen eutu . i

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Der Wirtschaftsbetrieb In der
Stadtballe , soweit ein solcher an -
lätzlich der Veranstaltungen da -
selbst stattfindet , ist infolge Ab -
laufs des Vertrags mit dem der -
zeitigen Pächter auf 1 . Jan . 1936
neu zu vergeben . Für den Betrieb
kommen nur hiesige Wirte in
Krage .

Interessenten wollen sich binnen
10 Tagen beim Bürgermeisteramt
anmelden , woselbst die Bedingun -
gen zur Einsicht aufliegen .

Ettlingen , den 7. November 1985.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Kontur ».
In dem Konkursverfahren über

den Nachlatz des am 24 . Dezember
1934 verstorbenen Bankbeamten

a . D . Albrecht Peter , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7a , soll mit Genehmi¬
gung des Konkursgerichts die
Schlnhverteilung stattfinden . Ver -
fügbar sind 514,61 RM . Die be¬
vorrechtigten Forderungen betragen
35 .09 RM .. die nichtbevorrechtig¬
ten 4877 .85 RM . Das Schlutzver -
zeichnis ist auf der Gerichtsschrei -
berei des Amtsgerichts Karlsruhe
A 8 niedergelegt .

Karlsruhe , den 8. Novemb . 1935.
Der Konkursverwalter :

Dr . B u fc , Rechtsanwalt .

Rastatt .
Taubversteigerung

von den Wegen und Richtstätten
des Stadtwaldes in Rastatt am
Dienstag , de« IS . November 1985,

vormittags 8 Uhr .
Zusammenkunft beim Waldeingang
an der Rauentaler Stratze . gegen
Barzahlung .

Der Bürgermeister .

sr - Lichtspiele — i
= Die Schatzinsel =

» £ > er Giratemßapitän "
Ein Film von Abenteuern and Gefahren mit
Wallace Baery . und Jacky Cooper .

Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr . Telefon 4282 .

VadtfcheS
Staatstbeat«

Heute
Montag ,

de» 11. * »» . 1935.
Jt .® .«

Kullurgemeinde

Der Rauli der
öublnerinnen

Schwank
von Schönth»».
Anfang 20 Uhr .

« nkc 22 .90 Uhr .
Preise

».80 1 .60 RM .
Der 4. Mang ist für

den allgemeinen
Verlauf fretgehalt .

Dienstag , 12 Nov . :
Ein ®Iaä Wasser.

AosgezBicimet
Faüeiltatt

Unerhört
so lautet dasUr -
teil Ober unsere

Variete-
Revue

Beginn täglich
20 Uhr

17. lw . FESTHALLE 16Uhr

1846
Schauturnen
Elntr .-Preise : 1 .40 , 0.75, 0.45 , Schüler und
Erwerbsl . 0.25 RM . zuzügl . Sportgroschen .Vorverkauf : Geschäftsstelle KTV .-Heim ,Hebelstr . 21 ; Schick , Waldstr . 21 ; Sport -
Müller u . Sport -Freundlieb ; Zigarren -Holz ,Karlstr . 64 ; Schirm -Dornheim , Schlitzen -
straße 38. (29211 )

SanltStskolonne
+ Karlsruhe . +

Sita Mittwoch , den 13. November 1935, abend« 8 Uhr . be¬
ginnt in der Stefanienstratze 74 ein

Ausbildungskurs
für erste Hilfeleistung

»ei Unglücksfällen. Der Unterricht erfolgt durch « erzte und istkostenfrei für Personen die gewillt find , der Kolonne beiz »,
treten . Zur Teilnahme ist jeder unbescholtene Reichsdeutsche
arischer Abstimmung berechtig«. Da« Mindest»« « ist 18 Jahre .Karlsruhe , den 9. November 1935 . (3761 )

Di« Kolonnenführung .

7. November 1935 ist mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Srüder und Großvater

^ ommerzienrat (Dttö
im ftltet von ?! fahren sanft entschlafen.

^m Namen der ksinterblieden« n

frau fluguste
Kandel , 9. November 1 ?35 0eb - ^nnl'

vi « Einüscherung fand tn der Stille statt .
Von Veiletdsdezeuguugeu bitten wir abzusehen .

üUinierni 'isiujr» 1933/36
Hilfsbedürftige der Gruppe Lststadt,

Gruppe 0 .
Am Dienstag , den 12. November , zwi¬

schen 10 und 12 Uhr . « erden die Kar-
tosselzuweifungsscheine abgegeben. St
kommen pro Kopf je 1 Ztr . zur Vertei¬
lung , tsofür jeweils 30 Pfennige Anerken-
nungsgebühr zu entrichten sind . Bitte die
Abholzeiten pünktlich einhalten .

Die Gruppen E und F werden später
ausgerufen .

Ortsgruppe O st ,
Lchönfeldftraße 8.

Fleißige « , evgl.

Halbtags¬
mädchen

mit guten Zeugnis!
gesucht. Borzustell

Kaiser -Allee 22.
I Tr ., 11 bis 13 Ii
15 bis 17 Uhr .

Zu vermieten

Peri » » » >
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badtscheu Presse .

Laden
65 gut, ZShringerstr .
82, zu berat ., auch
als gewerbl . Raum .
Näh . im 3 . Stock . »

3d .-Wovnung
wegen Versetzung
zu vermieten .
Zu erfrag . » . D868
tn der Bad . Presse .

— Institut

ALLEGRI
Für PerfeKlIonskurs noch Herren erwünscht

s Beginn neuer Kurse
Privatunterricht Jederzeit
Stefanlenstr . 7 , Tel . 5464

Die Billigkeit der Kleinen Anzeigen
können Sie erst richtig ermessen , wenn
Sie sich vor Augen halten , was es
kosten würde , den vielen tausend Lesern
der „Badischen Presse " durch Postkarte
mitzuteilen , was Sie kaufen oder ver¬
kaufen möchten . 20 000 Postkarten wür¬
den allein an Porto die phantastische
Summe von 1 300 .— Mk . verschlingen . —
Sehen Sie sich darauf die obige Preis¬
liste an , eine Leistung , die für sich
selbst spricht .

Die „KLEINE " sagt es kurz und nett
Drum liest man sie von A bis Z
Kleinanzeigen in das Blatt
Das dafür den Namen hat .

Haffiitgeschäftsstelle: Kari-Friedrichstr.6,Eclre Zirkel

KONTINENT - ENGLAND
TtotICH.ADO*SONNTASS

" HOEk^ ceNHARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF- UHD SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2. und 3. Klasse , ausserdem stark herabgesetzte
Fahrpreise 1. . 2 . und 3. Klasse , nur über Vlissingen
gültig . — Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

I» Schule

Tanzuom
■ Wl> ■ ■ HHi Kaiserstr . 235

Beginn neuer Kurse Kov .-Dez.
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

Xofknfufkren
mit l ^ Tonn .-Lieferwagen
preiswert und zuverlässig

EIS - 6 . m . D. H. ÄÄS »

Anläßlich der Wieder-SrSffnung und NM den zahlreiche» Interessenten Se-
legenheit zu gebe » , da«

Parapack-Verfahren
in feiner Anwendung und Wirkung persönlich kennen zu lernen , veranstalten wir
am Dienstag , de» 12. Nov. 1935, nachmittags 4 Uhr und abends 7% Uhr und
am Mittwoch , de» 13. Nov ., abend« 7ü Uhr im Parxpack-Jnstitut , Karlsruhe ,
Amalienstrahe 26 .

Praktische Vorführungen
wozu alle » ranken und sonstwie Interessierte herzlich eingeladen find.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , 12. No» .
1935, nachm. 14 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lolal , Herrenftratze
45» , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
Versch . Möbelstücke,
1 Drogenfchranl m .
Drogenartileln , So -
fas , Chaiselongue ,
1 Bodenteppich , ein
Radio mit Laut -
sprecher, 2 Schreib¬
maschinen, 1 Kraft¬
wagen Marie „ Ad¬
ler - , 1 Gasherd , 2
Nähmaschinen , Post -
lartenalbums , Holz-
bauläsien . Gesell-
schastsspieie, 2 Brül -
lenwaagen , Fettpa -
Pier , Warenregale ,
Ladentische, Waren -
schränke, Herren -,
Damen - u . Kinder¬
schuhe , Turnschuhe ,
1 Falz - » . 1 Heft-
Maschine , 1 Schnell¬
presse, 2 Klaviere ,
2 Standuhren und
and . mehr <3758 )
Karlsruhe den 9

November 1035.
Winterhalter ,

Gerichtsvollzieher .

Leistungsfähige Einlegesohlenfabrik
sucht rührigen , möglichst fachkundigen

Vertreter
für den Bezirk Karlsruhe . Ausführliche
Offerten unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . « 23433a an die Bad . Presse.

Verschiedenes

Tüchtige

Flickerin
in allen Näharbeit ,
bewand ., sucht noch
einige Kundenhäus .
Angeb . unter H863
an die Bad . Presse.

Offene Stellen

;W e i b I i c h

Ueriobungs -
-karfen

liefert Südwestdrutt .
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichstr . 6

Zuverlässige

Stütze
etwas Erfahrung in
Krankenpflege, mit
gut . Zeugnissen. ge-
sucht. Borzust. West -
cndstr. 53 II . 12—1
» 18—19 Uhr. »

Suche eine saubere ,
im Kochen und in
Hausarbeiten perf .
Haus¬

angestellte
die schon in gutem
Hause gedient hat ,
mit nur gut . Zeug ,
nissen, zum 1. Dez.
od . später . Dauer -
stellg. Angebote mit
Bild , wenn möglich,
u . Zeugnisabschrift ,
an Apothek. Thorn ,
Wyhlen bei Basel
(Amt Lörrach ) .

( 23405a )

Eine tüil^ igr , »r -
sahrene , evang .

Köchin
für 1. Dez . gesucht.

Frau Dr . Rees ,
Stesanienstrahe 7ST

Offert'
Briefen
dürfen Originalzeug¬
nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften Bei
regelmäßig großen
Anzahl von Bewer -
bungSbriefen wer-
den sich Verzögerun¬
gen bei der Rücksen -
dung von Anlagen
nicht immer vermei-
den lassen wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind , die ein-
gehenden Zuschriften
schnellsten « zu er-
ledigen

Badiiche Prelle
Anzeige»-» bteilu »g .

Ehrl . , flelfj., willig .
Mädchen

von morgens 7 U .
bis 4 U. nachm . für
Haushalt sofort od .
später gesucht. Koch-
lennln . nicht ersord .

Käthe Oertrl ,
Beierth ..Allee 58.

Stellen »
ge suche

Weiblich

Stenotypistin
180 Silben , sowie
Maschinenschreiben

10 Fingerblindsystein
such, sich aus 1. Ja -
nuar z» verändern .
Angeb . unt . P8 ' i»
an die Bad . Presse .

Zrililelii
Mitte 40, seit 15 I .
als Stütze in einem
gröberen Haushalt
tätig , sucht auf 1
Januar

stelluna
zu einzeln ., soliden
Herrn . Tute Köchin.
Ante Reserenz . sie -
hen zur Beifügung .
Angeb . unt . F31S4
au die Bad . Presse .

Maler -Atelier
a . f . and . gewerbl .
Zwecke geeigu ., zu
vermtet . Amalien !« .
85 , Kaiserplatz . Zu
erfrag . 2 . Stock . *

IZ .-Mhliung
mit Zub ., a . 1 . Dez.
zu vermiet . Erfrag .
Augartenst . 25, III

Für
Mturlreunde
Ich vermiete oder
verlause m . Villen»
artiges Landhäus¬

chen , 5 Zi ., Küche ,
Diele,B >id,Veranda ,
mit großem Gar .
ien mit oder ohne
Geflügelh . m . Klein -
lierstallg . Erhöhte
Lage, nahe Gebirgs -
Wald. Anzahl , ca .
7000,* . ( 23436
Arau Luise Stäbler
Wwe ., « Oppenheim,
Murgtal . ( 23436

Familien -
Anzeigen
finden in der

Badischen presse
dem beliebten Heimat »
u . Familien «Blatt Baden s
weitest « Verbreit » " «

Zur Zamilienanzeigen
ermäßigte Preise !

Möbliertes
Zimmer

in gutem Hause ,
Nähe Hauptpost^ zu
vermieten . Zu er -
tragen unt . E31S1
in der Bad . Presse.
2 g» t möblierte

Zimmer
mit Dampfhzg . und
Kochgelegenh. ab so -
fort zu vermieten .

Karlstrafte 1».
Zu ersr . im Laden .

( 3759 )

ötil . Zim .
1 u . 2 Bett ., fof. zu
Perm . Markgrafen -
stratze 45, 3 Trepp .

@ut möbl . Birn .
zu vermieten . *
Waldstr . 38, II ., r .

© ut mööl . Bim .
zu vermieten . *
Yorkstratze 5 , III . .

Miefgesuche

MiM . Zimmel
mit Kaffee morg . u.
abends , von Herr «»
auswärts tätig , ges.
Preisangebote unt.
L866 an Bad . Pr .
Aelterer Herr sutht

gmüll . Seim
mit oder ohne Pet»
sion . Stadt o . Land,
etwas Arbeit erw.
Preisang .o .3J23438»|
an die Bad . Presse . !

Geräumige
zz .-Wollnung
Hochpart . , m . Bade ,
zimm . , Sp .-Kamm .,
Mans .-Zim ., Keller ,
Mark KS.— , westl .
Sosienstr ., per sof .
od. 1 . Dez . zu verm .
Angeb . unter M8L7
»n die Bad . Presse .

(Hut möbl. Zimmer
m . Penfion u . Bad .
ben . z. vm . Beierth .
natt 19, II . , link».

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

3» kaufe» gesucht:

Vpel-
Pers .-WWil

1,2 Ltr . Limoustne
od . Cabriolet , gebr .,
jedoch unbedingt in
einwandfr ., fahrbe -
reiten Zustand . An-
geböte unt . P234SS »
»n die Bad . Presse .

3 u. a zimmerwonnungen
den Neubauten . Albtalstraße 4. ? » .

^ sind zum 1. Januar 1S3S neuzeitlich ein-
' Achtete 3. und t -Zimmerwohnungen mit
- ' '«'lichem Zubehör zu vermiete» .
Näheret Baumeisterstrahe 2, 8—10 Uhr .

Telefon » r . 7920 . (3727 )

!5ür ? rennad «r
6/20 PS , Normal -
Chassis, Wird gnt
erhaltene

Limousinen-
Knrossene

billig z» kf. gesucht.
Angeb . u . « 23435»
au die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Abgelöste ( 23421«

Opel-
Limousine

4/20, sehr gut erh ,̂
zu verlaufen durch

Autoreparatur
Steimer , Loffenau»
b.Gernsbacb/Murgt .

Allto DKM.
8 PS , 200 erat , M<»
bell 1935 , erst 400« ,
Kim ges . , preiswea ^
zu verks. Singen »•
Pforzheim , Robert«
Wagnerstr . 14 . j

( 2343W
« » « » mobil -

kausen n . . berfaufei
Sie schnell ti vteH"
wert durch et#
Iletne Anzeige '*
der » adisch . P « »

il
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